
1910. Nr. 1I13.

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen

Zeilung

Jahrgang 203.

ür Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Viertelfahr.Senat ein 5 Gr e sBeilagen: HalleſcherFourier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unlerhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal.

i d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkreisfis re Reilamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.AnEs ſte A n 2 gabe en b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus,
Eing. Gr. Brauhausſtr. Telephon 158; Redaktions Telephon 1272.

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Der Spaziergang.
Es hat manchen gegeben, der über die ſozialdemokra

tiſchen Demonſtrationszüge bisher als über eine ungefähr-
iche Torheit gelächelt hat. Die eigne Gutmütigkeit auchPe andern witternd, wollte er nicht recht einſehen weshalb

roter Torheit ſtarke Polizeimacht entgegengeſtellt werde.
Vom jüngſten Sonntage an werden dieſe Gutmütigen end
gültig ausgeſtorben ſein. Wenn es noch eines Beweiſes be
durfte, daß die ſozialdemokratiſchen Demonſtrationsaktionen
nichts weiter ſind als Vorübungen auf die Re-
volution, ſo iſt dieſer Beweis am vergangenen Sonn
tag insbeſondere durch die ſkandalöſen Berliner Vor
gaänge, aber auch durch die Ereigniſſe in den übrigen
preußiſchen Großſtädten erbracht worden. Man weiß, daß
das Beſtreben der ſozialdemokratiſchen Führer neuerdings
dahin geht, die Nerven der zu ihnen haltenden Maſſen
auch den Sonntag über nicht zur Ruhe kommen zu laſſen,
um nicht Keime der Zufriedenheit zu ermöglichen. Jhnen
genügt nicht, den Unbemittelten im Laufe des Jahres Bei
kräge abzunehmen, an denen gemeſſen die vom Staat ge
eiſchten Steuern wie ein Trinkgeld anmuten; genügt auch

nicht, die Geiſter beſtändig durch das gedruckte Wort zu
revolutionieren. Nein, die Proletariermaſſen müſſen nach
der Unruhe der werktäglichen Berufsarbeit auch noch in
die Aufregung der ſonntäglichen Parteiverpflichtung gehetzt
werden. Deshalb zunächſt die Demonſtrationsverſamm-
lungen, dann die Demonſtrationszüge und endlich der
„Spaziergang“, dieſes widerliche Gemiſch von Geſetzesver-
ächtung, Roheit und Feigheit. Wenn aber die Sozial
demokratie gemeint hat, dadurch, däß ſie das „Recht auf
die Straße“ verkündete, in Kreiſen des Bürgertums An-
hänger für ihre Jdeen und Ziele gewinnen zu können,
wird ſie ſich gründlich getäuſcht haben. Die neueſten
Roheiten der Sozialdemokraten werden und müſſen die
Kluft zwiſchen „Genoſſen“ und Bürgertum erweitern und
vertiefen.

Es war zu der Zeit, da des Fürſten Bülow Stern am
höchſten ſtand. Der Abg. Kreth hatte im Reichstage eine
meiſterliche Rede gehalten und jeder ſeiner Hiebe ſchien ge
ſeſſen zu haben, denn die rote Ecke brüllte vor Wut und
war außer ſich vor Entrüſtung. Welche Wahrheit hatte der
konſervative Politiker ausgeſprochen? Unter lebhafter
Zuſtimmung hatte er gemeint, wenn etwa die Sozial
demokraten dazu übergehen ſollten, ſich bei ihren Demon-
ſtrationen hinter die Leiber von Frauen und Kinder zu
verſtecken, werde kein Wort der Mißbilligung zu ſcharf
ſein. Die um Bebel lärmten, als könnten ſie dieſen Gipfel
von Feigheit und Roheit nimmer erſteigen. Aber leider
ſchon am verfloſſenen Sonntag war das von Herrn Kreth
gezeichnete unerfreuliche Bild in Berlin in die Wirklichkeit
übertragen. Der projektierte „Spaziergang“ dieſer
plumpe Verſuch auf Umgehung des Reichsvereinsgeſetzes,
der Schuldloſigkeit vortäuſcht, wenn er die mit Strafe be-
drohte Tat lediglich mit einem anderen Ausdruck als der
Wortlaut des Geſetzes bezeichnet, iſt allen Warnungen
zum Trotz ausgeführt worden und nur an einem andern
Platz als urſprünglich vorgeſehen verlegt worden. Leider
ſtellte ſich aber auch die bisher für unmöglich gehaltene
Roheit ein, daß die „Genoſſen“, dieſe berufenen Weltver-
beſſerer, ihre Frauen und Kinder den Hufen von Pferden
und den Säbeln der Schutzleute ausſetzten. Die Partei
dieſer Rohlinge wird wohl jetzt über die Schlechtigkeit der
Schutzmannſchaft ſchimpfen, die auf harmloſe Spazier-
gänger und wehrloſe Frauen eingeſchlagen habe. Nach
mißlungener Spekulation wird auch dieſe Verdrehung
nichts mehr helfen. Bis hinein in die Reihen der ſozial
demokratiſchen Mitläufer wird die große Partei der An-
ſtändigen reichen, die es auf das härteſte verurteilen, daß
ſich die ſozialdemokratiſchen Geſetzesverächter roh und feige
hinter den Leibern ihrer Frauen und Kinder verbergen.

Die Genoſſen und etliche bürgerliche Demokraten ſowie
eine Reihe linksliberaler Blätter beteuern jetzt wieder ein
mal, in Berlin wäre am Sonntag alles ruhig und in
Ordnung zugegangen, wenn ſich die Polizei nicht hätte
blicken laſſen. Das ſind die Stimmen von Berlin, die
irrtümlich annehmen, die Straßen ſeien nur für politiſche
Kundgebungen des Proletariats da, und die ebenſo un
richtig glauben, die ſozialdemokratiſchen „Ordner“ ſeien
die höchſten Machthaber, deren Wink ſich jeder Straßen
paſſant, gleichviel welchen politiſchen Glaubens, zu fügen

be. Aber es wäre traurig, wenn ſich die Polizeiorgane
allerorts beim Anblick der roten Maſſen in das Mauſeloch
verkriechen wollten. Gerade die neuen Berliner Vorgänge
zeigen, zu welchen Konſequenzen das führen müßte. Die
ſozialdemokratiſchen „Spaziergänger“ waren nicht nach
Treptow, ſondern, in der Hauptmaſſe wenigſtens, nach dem
gar len dem beliebten Ziel der erholungsbedürftigen
I liner, dirigiert worden. Dem Bürgerkum war dies nicht
ekannt und ſo konnte es nicht ausbleiben, daß viele nach

J uhe und Frieden verlangende Bürger in die Schwärme
er radauſüchtigen Sozialdemokraten gerieten. So entging

ar den zahlreichen Treptower Gaſtwirten trotz des
rrlichen Wetters das lohnende Geſchäft und andererſeits
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wurden im Tiergarten zu Berlin die Berliner verſcheucht,
die als wahrhafte Spagiergänger Erholung ſuchten. So
erfaßt die Empörung über die ſozialdemokratiſche Wahl
rechtspolitik immer breitere Maſſen. Wir nähern uns den
holländiſchen Zuſtänden, bei denen jeder anſtändige Menſch
zu Hauſe bleibt ſobald ſozialdemokratiſche Demonſtratio
nen angekündigt ſind, nähern uns aber offenſichtlich auch
der Zeit, da, aufgeſcheucht durch die Lehren der ſozial
demokratiſchen „Spaziergänger“, das Bürgertum ge
ſchloſſen und entſchloſſen verſangt, daß gegenüber den Ge-
ſellen, die Frauen und Kinder als Schutzmauer benutzen,
übermütig mit der Revolution ſpielen und den Staats-
ſtreich von unten vorbereiten, von den Machtmitteln des
Staates rückſichtsloſer Gebrauch gemacht werde als bisher.
Auch gegenüber der widerlichen Preßmeute, die ſich zwar
noch bürgerlich und ſogar freiheitlich nennt, aber mit ihren
Giftartikeln das Publikum verwirrt und in blöder Ver-
ranntheit der Sozialdemokratie in die Arme treibt, wird
es die allerhöchſte Zeit, energiſche Mittel zur Abwehr anzu
wenden. Dieſe linksliberale Preſſe iſt die gefährlichſte
Vorkämpferin für alles, was Religion, Vaterland, Monarchie
und wahre Kultur bedroht.

Die Schauſpielerin als Reklameobjekt.
Jn der „Deutſchen Voltkswirtſch. Korr.“ finden wir

e der obigen Ueberſchrift folgenden beachtenswWerten
ufſatz:

Aus einer Vernunftehe „fortſ chrittlicher
Frauen“ mit verdroſſenen Bühnenangehörigen hat dieſer
Tage in Berlin eine Veranſtaltung zu nächtlicher Stunde
das Licht der Welt erblickt, zu der wie zu einem rechten
Freudenfeſte wohl an 1500 Männlein und Weiblein in
bunter Miſchung zu Hauf herbeigeeilt waren. Neben
Theaterroutiniers, Salonlöwen, Stammtiſchgrößen, jünge-
ren und älteren Kneipſemeſtern und Allerweltsbummlern
ſah man vereinzelte Parlamentarier, Akademiker und
Künſtler; neben dem Schwarm der in die moderne Frauen
bewegung eingeordneten Damen begegnete der Blick auch
weiblichen Geſtalten, deren Anweſenheit in den Nacht-
caféss eher am Platze geweſen wäre. Doch das alles tut
nichts zur Sache, offenbar hatte die angekündigte Be-
ſprechung über die ſoziale Lage der Schauſpielerinnen die
verſchiedenartigſten Jntereſſen wachgerufen. Die nächtliche
Parade lief denn auch anſcheinend zu allgemeiner Zu
friedenheit ab, wenigſtens erhob ſich auch nicht eine Stimme
des Widerſpruchs, als bei nahendem Morgen die unver
meidliche Reſolution als Paradekritik forderte, daß baldigſt
ein Reichstheatergeſetz erlaſſen werde, durch das allen
Bühnenangehörigen ein Mindeſtmaß von hygieniſchem wie
rechtlichem Schutz gewährleiſtet wird, daß insbeſondere den
Theaterdamen durch Regelung der Koſtümfrage und Schutz
der Muthterſchaft eine Stütze zu teil wird, daß endlich die
weiblichen Bühnenangehörigen zur Förderung ihrer
Standesintereſſen zahlreich der deutſchen Bühnengenoſſen-
ſchaft ſich anſchließen. Der in jener Nachtverſammlung
konzentrierte „Volkswille“ hat geſprochen, mithin werden
wohl Geſetzgeber und Parlamente, Theaterleiter und
Bühnenkünſtlerinnen jetzt wiſſen, wonach ſie ſich zu richten

en.
Die Sache hat aber doch auch eine recht ernſthafte

Seite, freilich liegt dieſe nicht dort, wo die meiſten Teil-
nehmer an der Verſammlung ſie ſuchten und gefunden zu
haben glauben. Die materielle Notlage und die ſittliche
Gefährdung der großen Mehrheit der weiblichen Bühnen
kräfte bedürfen keiner illegitimen Beglaubigung ſeitens
eines Neugierigenkongreſſes; ſie ſind allen Sachkundigen
zur Genüge bekannt, auch ohne daß die vermeintlich Be
drängten in die Oeffentlichkeit flüchten. Das Theaterelend
iſt auch nicht etwa eine Ausgeburt des modernen Theater
betriebes, ſondern hat in noch viel brutaleren Formen von
jeher beſtanden. Die neuzeitliche Geſetzgebung in den
Kulturſtaaten hat den im Theaterweſen wuchernden
ſchlimmen Auswüchſen ihre eindringliche Aufmerkſamkeit
wiederholt zugewandt; wenn ſie trotzdem bisher nur wenig
ſichtbarliche Erfolge erzielt hat, ſo liegt das keineswegs im
Nichtwollen, ſondern an den Schwierigkeiten, mit denen
joder Schritt zu einer geſetzgebriſchen Regelung überreich-
lich gepflaſtert iſt. Wenn die Damen der Bühne darüber
klagen, daß ihre Kräfte rückſichtslos ausgenutzt werden, ſo
iſt die Frage erlaubt, ob ſie etwa eine Regelung ihrer
Arbeitszeit, ihrer Beſchäftigung, ihres Tun und Treibens
durch Polizeibeamte hinter den Kuliſſen herbeiſehnen?
Beſſere Gagen durch Lieferung von hiſtoriſchen und moder-
nen Koſtümen kann ihnen der Geſetzgeber erſt recht nicht
verbürgen, ſo lange im Deutſchen Reiche die Normierung
der Arbeitslöhne noch nicht beliebt worden iſt. Ebenſo
können die Herren Direktoren nicht gezwungen werden, die
Damen, welche Mutterfreuden genießen, im Engagement
zu behalten, zumal wenn ein ungeheurer Andrang kinder-
loſer Künſtlerinnen zu verzeichnen iſt. So elementare
Dinge brauchen überhaupt nicht erörtert zu werden. Wohl
aber haben die Regierungen die Pflicht, dafür zu ſorgen,
daß Theaterkonzeſſionen nur an Perſonen erteilt werden,

die in materielle und moraliſcher Hinſicht zu Bedenken
nicht Anlaß geben, daß ſchlechtbeleumundete Elemente nicht
als Theateragenten und Stellenvermittler zugelaſſen
werden, daß jede Anzeige von Verletzung der Sittlichkeits
paragraphen innerhalb der Theatergemeinſchaft ebenſo wie
in allen anderen Berufsanſtalten verfolgt wird, auch daß
die Aufführungen ſchlüpfriger oder gar ſittenloſer Stücke
unterbleibt. Gegen die gleißneriſche Verführung haben die
Damen im übrigen in erſter Linie ſich ſelbſt zu wehren,
und ſie täten beſſer, die ihnen bekannt gewordenen Eingel-
fälle dem Staatsanwalt zu melden, anſtatt vor allem Volke
die Geſamtheit) der Theaterdirektoren als Wüſtlinge,
Kuppler, Blutſauger uſw. zu brandmarken, wie es ge
ſchehen iſt.

Den Schlüſſel zur gut geſpielten Entrüſtungskomödie
bietet erſt die Regie. Einige ſozialhyſteriſche Frauen
haben das populäre Thema von den notleidenden Schau
ſpielerinnen aufgegriffen, um für ſich ſelbſt Reklame zu
machen, wobei leider einzelne hochachtbare Bühnenmit-
glieder voll ehrlichen Berufsſtolzes zu aktiven Rollen in der
Demonſtratſionsverſammlung ſich haben verleiten laſſen.
Daß an der Regie auch der Bund für Mutterſchutz, der
ſoeben erſt ſo furchtbar bloßgeſtellt iſt, ſowie die Heldinnen
für das Stimmrecht der Frauen beteiligt waren, iſt faſt
ſelbſtverſtändlich. Nicht zu verwundern iſt auch das Fehm
gericht, welches von den Vertretern der Bühnengenoſſen-
ſchaft über die Direktoren abgehalten wurde, wenn man ſich
der Konflikte aus dem Bühnenparlament erinnert. Warum
ſorgen die jetzt ſo entrüſteten Herren Kollegen nicht beſſer
dafür, daß ihre eigenen Kolleginnen gegen ſchnöde Ver-
gewaltigung der Herren Theaterdirektoren geſchützt ſind?
Die moraliſchen Schlagworte ſind ihnen erſt geläufig ge-
worden, ſeitdem die ſoziale Frage auch das Bühnenperſonal
ergriffen hat. Die arbeitnehmenden Künſtler bedienen ſich
derſelben unlauteren Mittel und unerwieſenen Anklagen
gegen die arbeitgebenden Direktoren wie der Fabrikarbeiter
gegen den Prinzipal. Die „Arbeiterinnen“ ins Schlepptau
zu nehmen, bezweckt die ſoziale „Aufklärung“ der Schau-
ſpielerinnen. Letztere waren das Reklameobjekt für Leute
die „gottgewollte Abhängigkeiten“ auch auf der Bühne
perhorreſzieren.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus erledighe am Montag

zunächſt einige Stadterweiterungsvorlagen. Zu einer
längeren Erörterung kam es dabei bei der Vorlage für
Frankfurt g. M., gegen die die Abgg. von
Kardorff (frkonſ.) und von Pappenheim (kEonſ.)
Bedenken äußerten. Zentrum und Linke nahmen auch dieſen
Entwurf an. Darauf wurde die allgemeine Beſprechung
über den Handels- und Gewerbeetat fortgeſetzt.
Abg. Schröder Kaſſel (nl.) begrüßte die Gründung des
Hanſabundes und bedauerte, daß die zugunſten des Hand
werkes hinausgehenden Erlaſſe von den unteren Behörden
vielfach nicht beachtet werden. Abg. Rahardt (frkonſ.)
meinte, bisher ſei für den Mittelſtand nichts erreicht
worden, und deshalb ſei er (Redner) zum Hanſabund ge
gangen, der bereits ein Preisausſchreiben über die Be
ſchaffung von Betriebskapital des kleinen Handwerkers er-
laſſen habe. Handelsminiſter Sydo w bezeichnete als ſeine
wichtigſte Aufgabe, möglichſt viele ſelbſtändige Exiſtenzen
im Handwerke zu erhalten. Zu Submiſſionen würden
Jnnungen und Handwerkergenoſſenſchaften immer mehr
herangezogen. Mit einer Verkürzung der ſogenannten
großen Meiſterkurſe werde jetzt in Breslau der erſte Ver-
ſuch gemacht. Die Bäckereiverordnung werde nachſichtig
ausgeführt. Die Durchführung auch des zweiten Teils
des Geſetzes über die Sicherung der Bauforderungen könne
erſt erwogen werden, wenn Erfahrungen mit dem erſten
Teil vorliegen. Jnzwiſchen ſolle das ſogenannte Bauſchutz-
geſetz energiſch zur Anwendung kommen. Nachdem noch
Abg. Korfanty (Pole) wegen des Boykotts deutſcher
Waren in Teilen des Auslandes die Beſeitigung der
preußiſchen Oſtmarkenvolitik verlangt hatte, trat Ver-
tagung auf Dienstag ein.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag erledigte in ſeiner Sitzung vom Montag

zunächſt den Gotſthardbahnvertrag mit der Schweiz und
Jtalien. Staatsſekretär von Schoen begründete den
Vertrag, der durch die Uebernahme der Bahn durch den
ſchweizeriſchen Staat notwendig geworden ſei, und betonte,
daß alle Teile damit zufrieden ſein können. Präſident des
Reichseiſenbahnamtes Wackerzapp führte aus, daß
Deutſchland und Jtalien von der Schweiz vorteilhafte Zu-
ſicherungen erhalten hätten. Jedenfalls ſei der Vertrag zur
Zufriedenheit der drei Staaten abgeſchloſſen worden.
Abg. Fürſt von Hatzfeld (Rp.) ſprach den Wunſch aus,
die Aktionäre bei der Verſtaatlichung entſprechend zu ent
ſchädigen, und bat den Staatsſekretär, ſeinen Einfluß dahin
geltend zu machen. Nach kurzer weiterer Debatte wurde

I der Vertrag in erſter und zweiter Leſung angenommen.
Das Haus ſetzte ſodann die Beratung des Marine
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etats beim Titel Staatsſekretär fort. Abg. Dr. Struve
(frſ. Vgg.) erklärte ſeine Befriedigung über die am Sonn
abend abgegebene Erklärung des Reichskanzlers und ver
langte eine größere Ueberſichtlichkeit des Etats. Staats
ſekretär von Tirpitz wandte ſich gegen die Auffaſſung,
daß eine Stellenzulagenwirtſchaft zugunſten der Offiziere
eingeriſſen ſei. Abg. Frhr. von Gamp (Rp.) trat dem
Abg. Grafen v. Oppersdorf in der Frage der Beſchaffung
der Panzerplatten entgegen und betonte, die deutſchen
Platten ſeien die beſten und billigſten der Welt. Staats
ſekretär von Tirpitz verſicherte, er werde befähigte
Köpfe auch ohne Examia ſtets in höhere Stellungen zu
bringen ſuchen. Der inzwiſchen heantragten Wiederher-
ſtellung der von der Regierung angeforderten Ver
pflegungsgelder möge der Reichstag zuſtimmen oder die
Entſcheidung zum mindeſten ſo lange hinausſchieben, bis
die zugeſagte Denkſchrift vorgelegt ſei. Abg. Baſſer-
mann (nl.) zeigte gegenüber dem Abg. Südekum, daß
die deutſche Flotte keine aggreſſive Tendenz gegen Eng
land habe und nur der Erhaltung des Friedens dienen ſolle.
Abg. Ledebour (Soz.) vermißte in den Ausführungen
des Reichskanzlers ein Eingehen auf die Frage einer Ver
ſtändigung zwiſchen England und Deutſchland hinſichtlich
der Beſchränkung der Flottenrüſtungen und warf der Re
gierung im Anſchluſſe an eine frühere Aeußerung des Abg.
Richter Mangel an Aufrichtigkeit vor. Staatsſekretär
von Tirpitz wies dies zurück. Abg. Eugen Richter
habe ſeinerzeit nur irrtümlich angenommen, daß die Re
gierung beabſichtige, die Verwirklichung des Flotten
programms mehr zu beſchleunigen, als das Flottengeſetz
es vorſehe. Abg. von Oertzen (Rep.) wünſchte größere
Ueberſichtlichkeit des Marineetats. Abg. Herzog (wirtſch.
Vgg.) beſtrith, daß die Marineverwaltung fortgeſetzt aus
dem Vollen wirtſchafte und wünſchte, die Beamten möchten
ſich bei ihren Mitteilungen an Abgeordnete auf DTatſachen
beſchränken und ſah keinen Anlaß, angeſichts der bisherigen
Erfahrungen mit Krupp dieſem die Lieferung der Panger-
platten zu entziehen. Nach kurzer weiterer Debatte wurde
die Beratung auf Dienstag vertagt.

Deutſches Reich.
Die neue Turnvorſchrift. Wie wir erfahren, iſt die

Ausgabe der neuen Turnvorſchrift an die Truppen in
nächſter Zeit zu erwarten Sie iſt gegenwärtig bereits
im Manuſkript fertiggeſtellt und wird eventuell noch
einigen kleineren Abänderungen unterzogen, die auf Grund
der praktiſchen Erprobung der neuen Beſtimmungen in
der Militär-Turnanſtalt ſich notwendig erweiſen.
Gelegentlich der letzten Beſichtigung in der Anſtalt durch
den Kaiſer, die Ende Februar ſtattfand, wurden die
vorgeführten Uebungen bereits nach der neuen Turnvor-
ſchrift ausgeführt. Jn der Vorſchrift tritt vor allem das
Beſtreben zu tage, alle die Uebungen, Handgriffe und der
gleichen in Fortfall kommen zu laſſen, welche lediglich
einen formellen Wert haben, nicht dem eigentlichen
gymnaſtiſchen Zweck der Uebung dienen und ſomit nur
Zeitverluſt verurſachen. Beim Freiſprung z. B. iſt
der Anlauf mit drei Schritten in Fortfall gekommen, bei
den Gewehrübungen das Einüben der formellen Stellung-
nahme der Füße und des Gewehrgriffes, der die Waffe
in eine wagerechte Lage bringt, und ebenfalls am Quer
baum die Teile der Uebungen, die die ſchnelle Einübung
behinderten. Ferner wird in der Vorſchrift beſonders auf
ſportliche Spiele und dergleichen hinge-
wieſen, ſo daß zu erwarten iſt, daß eine freiere Betätt-
gung der Truppen im Turnen unter Wegfall des unnötigen
Formalismus angeregt wird.

Perſonalien. Der Vorſitzende des Landes-Oekonomie-
Kollegiums, Graf v. Schwerin-Löwitz, M. d. R. und
M. d. A., iſt in der Sitzung vom 1. März d. J. bekanntlich zum
Präſidenten des Reichstags gewählt worden. Seine Vertretung
im Landes-Oekonomie-Kollegium hat einſtweilen
der ſtellvertretende Vorſitzende des Kollegiums, Exzellenz Frei
herr von Landsberg-Steinfurt, Wirkl. Geheimer Rat,
Vorſitzender der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Weſt
falen, übernommen,

Ausland.
Enver Bei in England. Das Balkan-Komitee gab in

London zu Ehren Enver Beis, der ſich zurzeit dort aufhält,
ein Frühſtück, bei dem der Generalpoſtmeiſter Samuel
einen Trinkſpruch auf die türkiſche Konſtitution ausbrachte.
Die Reformbewegung in der Türkei, ſo ſagte er, habe die
ungeteilte Sympathie und das Jntereſſe des engliſchen
Volkes, deſſen Kampf nur dem alten Regime gegolten habe.
Enver Bei ſei der Garibaldi der Türkei, und die Selbſt
zucht der Jungtürken ſei bewunderungswürdig. Enver
Bei ſprach in ſeiner Erwiderung England ſeinen Dank
für die moraliſche Unterſtützung der Türkei aus, die, wie
er hoffe, ſeinem Vaterlande erhalten bleiben werde. Das
neue Regime wolle alles tun, um den Fortſchritt in der
Türkei zu fördern, aber Geduld ſei nötig bei dieſem
Werke. Der ſerbiſche Geſchäftsträger Gruitſch wies ſodann
auf die Notwendigkeit eines Balkanbundes hin, in dem
die ſerbiſche Regierung und das ſerbiſche Volk eine Förde
rung der Sache des Friedens erblickten.

Spanien. Der Abſchluß des Budgets für 1909 ergibt
einen Fehlbetrag von 30 Millionen.

Rußland. Die Duma hat am 7. März den Etat des
Miniſteriums des Jnnern angenommen. Kadetten, Sozialdemo
kraten, Arbeitergruppe und Muſelmanen ſtimmten gegen die
Annahme.

Türkei. Nach einer Meldung aus Chimar, an der
griechiſchen Grenze erklärt die dortige Bevölkerung, ſie
wolle die ihr unter dem alten Regime bewilligten Vergünſtigungen
beibehalten und verweigert die Entrichtung von Steuern. ie
will ſich mit Waffengewalt der Aushebung von Rekruten wider
ſetzen. Es iſt ein Bataillon nach Chimara entſandt worden.

Perſien. Aus Täbris, 7. März, meldet die Peters-
burger Telegraphen-Agentur: Ein aus Teheran einge
gangener Befehl zur Aufnahme einer inneren
Zwangsanleihe im Betrage von einer Million
Tomans hat unter den Kaufleuten und beſitzenden Klaſſen
eine Panik hervorgerufen. Sattar Chan widerſetzt ſich
offen der Bildung einer Kommiſſion zur Regelung der
Frage der Rückgabe des während der Unruhen in Täbris
und Ardebil geraubten Gutes an die rechtmäßigen Eigen-
tümer.

Griechenland. Jn der Kammer hat der Finanz
miniſter eine Vorlage eingebracht zur Aufnahme einer

4proz. Anleihe im Bekrage von 150 Mil
Drachmenlionen

Marokko. Nach einer Meld aus Fez finden in der
Mehalla, die gegen den zu Kebir übergangenen
Stamm der Heyaina geſandt wurde, fortgeſetzt Deſertionen
ſtatt. Mulay Hafid hat der Mehalla Befehl zur Rückkehr
nach Fez gegeben.

Die Krankenverſicherung nach dem Entwurf
der Reichsverſichernungsordnung.

ar

b. Beſondere Regelung der neu vorgeſehenen
Verſicherung der Hausgewerbetreibenden
und der ün deren Betrieben beſchäftigten

Perſonen.
Das gegenwärtige Geſetz läßt die Verſicherung der Hausgenetbetretbenden auf Grund ſſtatutariſcher

Ueberdies hat der Wunſch, ihre Einbeziehung in weiterem Um
fange zu ermöglichen, zu einer Novelle vom 30. Juni 1900
(Reichsgeſetzblatt S. 832) geführt, die den Bundesrat zur Er
ſtreckung der Verſicherungspflicht ermächtigte und dem Kranken
verſicherungsgeſetze zur Erleichterung der Durchführung dieſes
Zweckes einige Voſchriften einfügte (zu vergleichen 5 2 Abſ. 4
und S 54 a. a. O.). Bereits bei der Beratung dieſer Novelle
in der Kommiſſion wurden indeſſen regierungsſeitig Bedenken
geäußert, ob die neuen Vorſchriften ausreichend und geeignet ſein
würden, das angeſtrebte Ziel zu erreichen. Daß dieſe nken
begründet waren, beweiſt die Tatſache, daß der in Ausſicht ge
nommene Bundesratsbeſchluß inzwiſchen noch nicht zuſtande
kommen konnte. Der Verſuch dazu wurde im Jahre 1902 unter
nommen und der vorläufig aufgeſtellte Entwurf in dem preußi
ſchen Miniſterialblatte der Handels und Gewerbeverwaltung
(S. 187) h Dieſer Entwurf vermochte indeſſen
nicht die Zuſtimmung der ſachverſtändigen Kreiſe zu gewinnen.
Die Unvollkommenheiten, die ihm in der Stadt anhaften, waren
inſolge ſeiner Bindung an geſetzliche Vorſchriften unvermeidlich,
die nun einmal, wenigſtens für einen großen Teil der betroffenen
Hausinduſtrie, nicht paſſen. Dementſprechend hält der gegen
wärtige Entwurf es für nötig, die Regelung durch das Geſetz
ſelbſt zu bewirken.

Freilich treten die erwähnten Schwierigkeiten, wie die Be
gründung S. 43 ausführt, bei der Verſicherung der Hausgewerbe
treibenden nicht überall in gleicher Stärke zutage. Vielmehr hat
ſich dieſe Verſicherung da im allgemeinen glatt und ohne erheb
liche Umſtände vollzogen, wo der Auftraggeber und der von ihm
beſchäftigte Hausgewerbetreibende am nämlichen Orte oder doch
im nämlichen Kaſſenbezirk wohnen, wo der Hausgewerbetreibende
dauernd oder doch während erkennbarer längerer Zeitabſchnitte
nur für einen, und zwar den gleichen Auftraggeber arbeitet, und
wo dieſe Tätigkeit die einzige oder doch die fortlaufende Haupt
beſchäftigung des Hausgewerbetreibenden bildet.

Aber neben dieſen einfachen Verſicherungsverhältniſſen laufen
die zahlreichen Fälle einher, in denen ein Auftraggeber viele, auf
die verſchiedenſten Orte und Gegenden verſtreute Hausgewerbe-
treibende beſchäftigt, die er kaum dem Namen und noch weniger
ihren ſonſtigen Verhältniſſen nach kennt, oder wo der Haus
gewerbetreibende ſeinerſeits bald für dieſen, bald für jenen Auf
traggeber, oft auch für mehrere zu gleicher Zeit arbeitet, oder wo
endlich er ſowohl wie ſein Hilfsperſonal im Betriebe des Haus
gewerbes nur zeitweilig, im übrigen oder daneben aber anderweit
ſelbſtändig oder unſelbſtändig tätig iſt.

Die Verſicherung der Hausgewerbetreibenden kann aber nur
einigermaßen gleichmäßig durchgeführt werden, wenn bei der Art
der Regelung von vornherein darauf Rückſicht genommen wird,
daß auch dieſe verwickelter liegenden Fälle mit erfaßt werden,
Von dieſen Geſichtspunkten ausgehend, beſtimmt der Entwurf,
daß Hausgewerbetreibende und die in ihren Betrieben beſchäftig
ten Perſonen einſchließlich der Familienangehörigen, deren Be
ſchäftigung in dem Betriebe nicht auf Grund eines Arbeitsver
trages ſtattfindet, bei der Landkrankenkaſſe verſichert ſein ſollen,
in deren Bezirk ſie ihre eigene Betriebsſtätte haben. Sie ſollen
ebenfalls regelmäßig bei der Landkrankenkaſſe in ein Namens
verzeichnis eingetragen und inſofern ebenſo behandelt werden wie
unſtändige Arbeiter. Daneben iſt eine An und Abmeldepflicht
derjenigen Hausgewerbetreibenden vorgeſehen, die abgeſehen
von den in ihrer häuslichen Gemeinſchaft lebenden Familien
angehören. wenigſtens zwei hausgewerbliche Verſicherungs
pflichtige beſchäftigen. Die Beiträge ſollen zu einem Teile von
den Hausgewerbetreibenden und den bei ihnen Beſchäftigten
ſelbſt, zum anderen Teile von ihren Auftraggebern, regelmäßig
unter Ausſchaltung der ſogenannten Zwiſchenmeiſter uſw., auf
ebracht werden. Der Beitragsanteil der Auftraggeber ſoll unabhaängig von der Höhe der Beiträge der Hausgewerbetreibenden

und deren Kaſſenzugehörigkeit nach der Höhe des Entgeldes be
rechnet werden, den ſie den Hausgewerbetreibenden für die ge
lieferte Arbeit zahlen. Der zu zahlende Bruchteil des Entge
ſoll für das ganze Reich einheitlich zunächſt bis Ende 1914 auf
zwei vom Hundert und ſpäter vom Bundesrat für je vier Jahre

feſtgeſtellt werden. Die Auftraggeber ſollen der Landkranken
kaſſe ihres Betriebsbeſitzes monatlich nachträglich Liſten der von
ihnen beſchäftigten Hausgewerbetreibenden einreichen und zugleich
den entſprechenden Beitrag, mit Zuſtimmung der nur für den
einen Arbeitgeber tätigen Hausgewerbetreibenden, auch deren
Beitragsanteil zahlen. Die Krankenkaſſe des Betriebsbeſitzes des
Auftraggebers ſoll deſſen Zahlungen für die nicht bei ihr ver
ſicherten Hausgewerbetreibenden gegebenenfalls im Wege der
Verrechnung an die verſichernde Kaſſe zahlen. Beſonderheiten
ſind hier auch für die Bemeſſung und Verwendung der Beiträge
der Verſicherten vorgeſehen, an Krankenunterſtützung ſoll neben
freier Krankenpflege auch ein beſonders berechnetes Krankengeld
gezahlt werden. Endlich ſoll durch ſtatutariſche Beſtimmung der
Kommunalverbände angeordnet werden können, daß der Kom
munalverband die Koſten des Beitragsanteils des Auftraggebers

lt, ſo daß die Verſicherten ſelbſt von Beiträgen freibleiben und
ß dann für dieſe Verſicherten nur freie Krankenpflege und

Sterbegeld bis höchſtens 30 Mk. gewährt wird.

Die Luftſchiffahrt.
Ueber die Rede Zeppelins, die bei der ZeppelinVer-

ſammlung in Hamburg am 6. März gehalten wurde, wird
von dort noch folgendes berichtet: Graf Zeppelin führte
u. a. aus:

Jch lebe der feſten Zuverſicht, daß Hamburg, dieſer gewaltige
Stapelplatz des Welthandels, nun auch die Schwelle werden wird,
von der die erſten tüchtigen Luftſchiffe r erheben werden,
um ihren Flug zu nehmen hinaus weit hin über die Meere als
willkommene Helfer für Schiffe in Seenot, indem ſie
eine Verbindung zwiſchen dieſen und anderen Schiffen herſtellen
oder auch unmittelbar durch Aufnahme ihrer Beſatzung helfend
eingreifen. Jm Kriegsfalle können die Luftſchiffe vor der
Gefahr warnen, ſich feindlichen Kriegsſchiffen zu ſehr zu nähern.
Sie ſind die geeignetſten Führer der Blockadebrecher. Der
Marine können ſie beſonders nützliche Dienſte erweiſen, indem
ſie die feindlichen Häfen erſpähen und feſtſtellen, welche feindlichen
Schiffe klargemacht werden zum Auslaufen.

Nun zur praktiſchen Seite! Mit der in der nächſten
Zeit ſchon ſicher zu erreichenden Geſchwindigkeit der Luft
ſchiffe wird man die Entfernungen zum Beiſpiel zwiſchen Ham
burg und London bei einem entgegenſtehenden Winde von
im Durchſchnitt 6 bis 7 Meterſekunden in 22 Stunden
zurücklegen. Bei Windſtille aber erzielt man bereits eine
Fahrt von nur 18 Stunden, alſo 5 Stunden kürzer, als bei der

Erdverbindung, und bei 6 bis 7 Metern mit de
inde braucht man gar nur 9 Stunden Fahrt, das iſt ungefgh

die Hälfte der Zeit der Erdverbindung. Nach Petersburt
beträgt die Landverbindung 47 Stunden, die Luftſchiffahrt braucht
egen Wind 44 Stunden, ohne Wind 27 Stunden und mit der

inde 18 Stunden. Nach Kopenhagen betragen dieſe eiten
10 St. 9 St. 54 St. 35 St. nach Skockyorm 48 St er
15 St., 1026 St., nach Chriſtiania 40 St., 21 St., 13 St.
824 St. Die motoriſche Luftſchiffahrt hat ſich einmal das Vinnen
land ſicher errungen. Jetzt kommt es darauf an, ihr auch die
Herrſchaft über den Meeren zu verſchaffen.

Ich habe die gute Zuverſicht (Graf Zeppelin ſprach dies
mit erhobener Stimme), daß mir hier die Möglichkeit geboten
werden wird, für den zweiten Anlauf zu ſtarten. Auf der Suche
nach dem beſten Mittel, zu zeigen, was mein Luftſchiff auch über
dem Meere zu leiſten vermag, bin ich auf die Arktitk verfallen
denn es iſt mir geſagt worden, daß dort in den Sommermongten.
zur Zeit der Mitternachtsſonne, die Wärmeunterſchiede'
die bei der Luftſchiffahrt eine ſo große Rolle ſpielen, ſich mit
wenigen Graden um den Gefrierpunkt bewegen und daß heftige
Stürme in dieſer Jahreszeit ſehr ſelten und, wenn ſie ſind, mer
urge Dauer Wegen nächſt einzt W

m nun dieſen zunächſt einzig gangbaren Weg eiu können, iſt die erſte Bedingung, daß S in der Nahe z J

ie notwendige Unterkunft, die Hallen für das oder die Luft
ſchiffe finde. Jch habe nun den feſten Glauben daran, daß Sie
mir zu dieſem Stapelplatze verhelfen werden. Allerdings ſind
die Mittel, die erforderlich ſind, nicht unerhebliche, und ſie be
wegen ſich in einem ziemlich weiten Rahmen. Ich darf da ſagen:
es handele ſich um 500 000 Mk. und etwas darüber hinaus, ſo n

man damit zur Not die Sache ins Leben rufen. Nehmen wir nun
an, es ſeien ein, zwei, drei Millionen aufgewendet, um die Sachevollkommener zu machen dann nehme i ſagen wir rund eine

Million für die Stapelplatzeinrichtung und eine Million für
Schiffserwerbungen, zur Paſſagierbeförderung, die ich hier im
Auge habe, und nun eine Million für den Betrieb, ſo wird das
weit über das Erwartete hinausgehen. Aber ſehen wir uns die
Sache näher an. Wenn Sie im erſten Falle nur geringe Ein-
nahmen haben können etwa durch Erhebung von Eintritts-
geldern zur r r der Luftſchiffe und dergleichen ſo
haben Sie ein eigenes Luftſchiff oder gar deren zwei, beſitzen die
Einnahmen aus denſelben. Nehmen wir die kleine Zahl an, daß
etwa 300 Fahrten im Jahre zu machen wären, bei zwei Luft
ſchiffen brauchten es ja nur 150 Tage des Jahres zu ſein. Wenn
etwa nur mehrſtündige Rundfahrten ganz in der Nähe vor-
genommen werden, oder Fahrten nicht weiter als bis Helogland
oder Sylt. Wenn Sie da bei 300 Fahrten etwa 15 Fahrgäſte im
Durchſchnitt haben die Luftſchiffe, die wir nächſtens zu bauen
beabſichtigen, können 20 Fahrgäſte bequem aufnehmen. Nehmen
wir aber einen Durchſchnitt von 15 Perſonen an, und ſollen dieſe
für dieſe größeren Fahrten auch nur 100 Mk. bezahlen, ſohaben Sie ſchon eine Einnahme von 450 000 Mk., zu welchen dann

noch jene Einnahme der Erhebung von Eintrittsgeldern uſw.
hinzukommt. Sie ſehen, daß auch bei den beſcheidenen Einnahmen
der Betrieb die Amortiſation und eine noch nicht ſehr große, aber
immerhin ganz genügende Rente ergibt.“

Zu dieſen Erklärungen des Grafen Zeppelin erfährt
die „Köln. Ztg.“, daß die Hamburger PaketfahrtAktien-
geſellſchaft das größte Jntereſſe an der Einrichtung des
Hamburger Luftſchiffhafens nimmt und davon eine er
hebliche Anziehung für reiche Amerikaner erwartet; es
n zweifelhaft ſein, daß dieſer Plan zur Wirklich
eit wird.

ParſevalBallonfahrten. Jn dem Terrain der Aus
ſtellung München 1910 iſt am Montag mit dem Be
tonieren des Fundamentes für die Halle begonnen worden,
in welcher während der Ausſtellungsdauer der Parſeval-
Ballon untergebracht werden ſoll. Die Halle wird beſtimmt
bis zum Mai fertiggeſtellt ſein und wird München die erſte
Stadt in Deutſchland ſein, die einen geregelten Luft-
ſchiffverkehr mit beſtimmtem Reiſeziel (Ober-
ammergau) unterhält. Es unterliegt wohl keinem
Zweifel, daß dieſes Unternehmen eine große Anziehungs
kraft auf das reiſende Publikum ausüben wird.

Ein Aufſtieg des „Parſeval IV“. Aus Bitterfeld
wird gemeldet: Der Lenkballon „P IV“ unternahm am
Montag nachmittag 64 Uhr mit ſechs Perſonen
einen Aufſtieg. Führer war Oberingenieur Kiefer.
Der Ballon war mit mehreren Hundert elektriſcher Glüh-
birnen erleuchtet. Nach einer Reihe wohlgelungener Ver
ſuche mit elektriſchen Lichtbildern erfolgte um 6 Uhr
55 Min. die glatte Landung.

Die Luftfahrt nach Dänemark. Aus Kopenhagen meldet der
Draht: Die Jnſaſſen des bei Loenborg gelandeten deutſchen
Ballons ſind: Führer Georg Müller aus Greiz, Hauptmann
Dimmering und die Leutnants Eulitz und Bode. Der
Ballon war am Sonnabend abend 6 Uhr von Weißig aufgeſtiegen.
Er paſſierte nachts 2 Uhr Hamburg und morgens 5 Uhr Flens-
burg. Es handelt ſich um den in Sachſen wohlbekannten Ballon
„Hehden“. Der e des Ballons machte noch folgende
Mitteilungen: Die Fahrt ging bei gutem Wetter und günſtigem
Wind von ſtatten. Die Geſchwindigkeit betrug bis zu 65 Kilo-
meter in der Stunde. Nach dem in den erſten Stunden der Har z
überflogen war, ging die Fahrt über die Lüneburger
Heide direkt auf Hamburg zu. Da der Ballon Licht hatte,
wurde er von Hamburg aus geſehen und die Schiffe ließen Hupen-
ſignale ertönen. An ein Landen dachten die Luftſchiffer nicht, da
ſie der Fahrtrichtung ſicher waren. Der Ballon überflog den
Kaiſer Wilhelm-Kanal und ſpäter Rendsburg.
Dann wurde Flensburg e und in der Morgenfrühe
ging die Fahrt über die däniſche Grenze. Das Meer
war ſchneller in Sicht als man glaubte und ſo gelang es dem
Ja prer- indem er die Reißleine zog, 20 Meter von dem

eeresſtrande die Landung e h Sieerfolgte in der Nähe von Loenborg am Ringjoetingfjord.
Jm Aeroplan über dem Meere, Der franzöſiſche Aviatiker

Rougier wiederholte ſeinen grandioſen Flug von Monaco
zum Kap Martin und zurück. Er kreuzte etwa 12 Mi-
nuten lang über dem bewegten Meere ſowie über Monaco undMonte Carlo und erreichte Söhen bis zu 300 Meter. Schließlich

landete er im Gleitfluge auf dem Hafenquai. Später erfahren
wir noch aus Paris, 8. März: Der Aviatiker Rougier hat geſtern
abend vor einer rieſigen Zuſchauermenge abermals einen Flug
von 15 Minuten in 40 Meter Höhe über dem Meere vor Monaco
ausgeführt.

Unfall des Aviatikers White. Auf der Ebene von Pau wurde
geſtern nachmittag der engliſche Aviatiker White von einem Un
fall betroffen. White, der jüngſt das Pilotendiplom erworben hat,
flog mit einem Blérioteindecker gegen einen Baum. Der Apparat
kippte um und ging in Trümmer. White erlitt ziemlich
arge Verletzungen im Geſicht.

Flugdrachen in Frankreich. Wir erfahren aus Paris.
8. März: Wie „France Militaire“ hört, hat der Kriegswriniſter
beſchloſſen, im Laufe des Monats März im Lager von
bei Verſailles Verſuche mit einer Anzahl von Flug brachen
vorzunehmen, die imſtande ſind, Perſonen zu Die Wenr

m alio Auftichet v sliga eKriegsminiſter die Anregung unterbreitet, eiernennen dem der Oberbefehl über alle Militärl ffe und alle
Aeroplane zu übertragen wäre.
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Vermiſchtes.
e Aus Mannheim. Wie die Neue Vadiſche Landeszeitung“
cht meldet, wurde am Montag das in der Mitte der Stadt Mannheim
m elegene, aus kurpfälgiſcher Zeit ſtammende Kaufhaus, welches
en mit erheblichen Koſten für ſtädtiſche Zwecke umgebaut war, zum
t., Rathaus eingeweiht. Aus Anlaß der h iſt Fraut. Geh. Kommerzienrat Julia Lanz, deren Familie kürzlich eine
n- Million Mark für die Mannheimer Handelshochſchule geſtiftet
tie hatte, zur Ehrenbürgerin der Stadt Mannheim ernannt worden.

Prof. BüttnerPfänner zu Tal und der Maler Ferenzi. Aus
es München wird gemeldet: Der im Prozeß Büttner-Pfänner oft ge
en nannte Kunſtmaler Joſé Ferenzi richtete an das Landgericht
he München ein Schreiben aus Bukareſt, worin er mitteilt, daß
er er mit der Lilly Schumm, die Büttner beſchuldigt hatte, von
n, ihm unter dem Namen Ferenzi ins Atelier gelockt und dort verführt
n, worden zu ſein, ein intimes Verhältnis gehabt zu haben.

Der wirkliche e rg hat ſich nun gefunden undit fand te 400 Mark, um die Prozeßkoſten Büttners zu

ge ahlen.ir es n Fall Hofrichter. Aus Agram wird dem „N. W. J.“
gemeidet: Jm Laufe des mehrere Stunden andauernden Verhöres

n der als ſerbiſche Spionin und Hochſtaplerin berüchtigten Anna
te Marianovie gewann die Polizei den Eindruck, daß ſie es mit einer
t hyſteriſchen Frauensperſon zu tun habe, die um jeden Preis von ſich
e reden machen wollte. Der vermutete Zuſammenhang mit der Giſt
id zuſendung an Generalſtabsoffiziere ſcheint ſich als ungerechtfertigt zue erweiſen. Die Spionin erzählt freilich des langen und breiten, daß ſe

ſich öfters Zyankali zu beſchaffen Gelegenheit hatte, bewahrt aber über
n die Verwendung des eingekauften Giftes Stillſchweigen. Den Ober
n leutnant Hofrichter kennt die Verhaſtete nicht, ſie will nur gelegentlich
je ihres Aufenthaltes in Linz öfter in der Geſellſchaft eines Kameraden
e Hofrichters geweilt haben.
r Ein gemeingefährlicher Geiſteskranker auf einem Vertrauens
m poſten. Jn Zürndorf bei Nürnberg hat ſich bei dem Elektriſchen Werke
s der Firma Körting (Berlin) herausgeſtellt, daß einer der früheren Be
te triebsleiter, der 9000 Mk. unterſchlagen hatte und ſeitdem geſucht wurde,
i vor fünf Jahren aus der Jrrenanſtalt Bayreuth als gemeingefährlicher

Geiſtesgeſtörter entſprungen war. Man hat ihn nicht wieder ergreifen
ſo xkönnen, und Hartig hat, wie ſich jetzt herausſtellt, in Mailand und
e Mannheim bereits ähnliche Stellungen bekleidet.
ß Juwelendiebſtahl. Man meldet uns aus Berlin, 8. März:

Für 5000 Mk. Juwelen ſind der Gattin des Kommerzienrats Albrecht
n R Schlachtenſee abhanden gekommen. Bei ihrer Abreiſe nach Italien
7 packte Frau Albrecht ihre Schmuckſachen ſelbſt in einen Koffer. Bei
d der Ankunft in San Remo fehlten ſie. Der Koffer war unverſehrt.
n Ein ruſſiſcher Baron verunglückt. Am Montag abend lief auf
n dem Holzmarkt in Dresden ein etwa 65 Jahre alter Mann in ein
n Fuhrwerk hinein. Er erlag wenige Stunden ſpäter im Krankenhauſe
e ſeinen Verletzungen. Es ſoll ſich um einen ruſſiſchen Baron handeln.
o Raubmord in Poſen. Am Sonntag früh fanden Paſſanten bei
4 Kilometer 2,5 der Chauſſee Poſen Obornik kurz vor dem Dorfe Winiary

die Leiche des etwa 50 Jahre alten Hauesbeſitzers Michael Pokryweka
n aus Winiary. Die Leiche wies auf dem Kopfe zahlreiche, von Schlägen
r mit einem ſtumpfen Jnſtrument und von Meſſerſtichen herrührende

Verletzungen auf, die Kleider waren vom Körper heruntergeriſſen, Hoſe
t und Stiefeln fehlten. Unweit der Leiche wurden zahlreiche Splitter

und der Griff eines Spazierſtockes gefunden. Als Täter kommen eine
Dirne und ihr Zuhälter in Betracht, mit denen der Erſchlagene am
Sonnabend abend gegen 10 Uhr in einer Schankwirtſchaft in der
St. -Adalbertſtraße zuſammengeweſen iſt. Mehrere Perſonen wurden
unter dem Verdacht der Mittäterſchaft verhaſtet.

Die trunkſüchtige Mutter erſchoſſen. Jn Zuffenhauſen bei
Stuttgart erſchoß der Zimmermann Mößner ſeine 72 jährige, dem
Trunk ergebene Mutter. Als Mößner am Sonntag abend nach
Hauſe kam, war ſie wieder betrunken, und eine größere Geldſumme,
die ihr der Sohn zur Aufbewahrung übergab, war verſchwunden. Jn
ſeiner Erregung gab der Sohn zwei Schüſſe auf die Mutter ab. Er

t ſtellte ſich dann ſelbſt der Polizei und wurde in das Gefängnis nach
Ludwigsburg übergeführt.

Ein Arzt unter Giftmordverdacht. Der plötzliche Tod des Oberſten
Swope in Canſas City hat zu einer Anklage wegen Giftmordes
gegen den Neffen und Hausarzt des Toten, Dr. Hyde, geführt. Er
ſoll den alten Oberſt durch Beimiſchung von Typhus-
bazillen in einem Tranke getötet haben. Auch acht andere Mit-
glieder der Familie ſoll er gleichfalls verſucht haben, aus der Welt zu
ſchaffen, um der alleinige Erbe des millionenreichen Swope zu ſein.
Wie der „New York Herald“ aus Chicago meldet, hat das Gericht von

t Canſas City nunmehr die Anklageſchrift gegen Dr. Hyde fertig-
t geſtellt. Die Schrift bezeichnet Dr. Hyde auch als den Mörder des

Oberſten Hunton, eines Couſins des Millionärs Swope.
Ein neuer Frauenmord beſchäftigt die Pariſer Polizeibehörden.

Jm Walde von Vincennes wurde am Montag morgen eine Straßen
ſängerin und Liederverkäuferin im Alter von 50 Jahren er
mordet aufgefunden Die Leiche zeigte eine tieſe Kopfwunde,
die, wie man annimmt, von einer Hacke oder einem Säbel herrührt.
Die obdachloſe Sängerin pflegte im Walde zu übernachten und iſt, wie
der Tatbeſtand ſchließen läßt, im Schlafe ermordet worden.

Benzinexploſion in Genf. Eine heftige Feuersbrunſt iſt am
Montag in Genf in einem Benzindepot aus gebrochen. Das Feuer
nahm mit großer Geſchwindigkeit eine enorme Ausdehnung an. Fort
während vernahm man Exploſionen von Benzinfäſſern. Die ganze
Stadt iſt in eine Rauchwolke gehüllt. Brennendes Oel ergießt ſich in
einem Umkreis von 300 Metern um das Depot und bedroht einen Teil
der anſtoßenden Gebäude. Die geſamte Feuerwehr iſt an Ort und
Stelle. Wahrſcheinlich werden Truppen zur Hilfeleiſtung herangezogen
werden, um das Schlimmſte zu verhindern. Weiter wird gemeldet
Der Brand hat in der Umgebung des ſtädtiſchen Benzindepots großen
Schaden angerichtet. Etwa hundert Tonnen Benzin explodierten.
Unter der Bevölkerung entſtand eine große Panik. Die umliegenden
Wege in der Nähe des Schauplatzes der Kataſtrophe ſind durch die
Benzinexploſion ſtark beſchädigt worden. Bis jetzt ſind zehn Schwer-

verletzte gemeldet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Drei neue Privatdozenten haben ſich an

der Univerſität Freiburg i. Br. habilitiert: der erſte Aſſiſtent an
der Kinderklinik Dr. med. Hans Schelble (aus Weinheim) für das
Fach der Kinderheilkunde, Dr. Hans Schul z (aus Bunzlau) für deutſche
Philologie und der Aſſiſtent am zoologiſchen Jnſtitut Dr. Alfred Kühn
(aus Baden-Baden) ſür Zoologie. Der Privatdozent und erſte
Aſſiſtenzarzt an der chirurgiſchen Klinik und Poliklinik der Univerſität
Leipzig Dr. Hermann Heinecke wurde zum außeretatsmäßigen
a. o. Profeſſor ernannt. Der Königl. ſächſ. Geheime Rat Proſeſſor
Dr. Wilhelm Pfeffer, Direktor des botaniſchen Jnſtituts und Gartens
in Leipzig, vollendet am 9. ds. das 65., Lebensjahr. Der hervor
ragende Botaniker, dem erſt kürzlich von der Kaiſerl. Leopoldiniſch
Caroliniſchen Deutſchen Akademie der Naturforſcher in Halle die Cothenius
Medaille verliehen wurde, iſt Mitglied der Akademien der Wiſſenſchaften
in Berlin, München, Wien, Paris, London ſowie Ritter des preuß.

Ordens pour le merite und Dr. med. honoris causa in Halle.
he. Preiszuerkennnng. Es wird uns gemeldet: Bei dem Wett

bewerb für den Entwurf des Jnnenausbaues der Michaeliskirche in
Hamburg erhielt der a. o. Profeſſor für das Zeichnen, Entwerfen und
Modellieren von Ornamenten an der Techniſchen Hochſchule in Darm
ſtadt Auguſto Varneſi den erſtHaupialtats, f ſten Preis und die Ausführung des

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Magiſtratsſekretär Guſiav Wiechert

zu Erfurt, dem Gerichtsvollzieher a. D. Wilheim Heuſinger zu

Gardelegen der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem penſionierten
Gefangenenoberaufſeher Nikolaus Greifelt zu Naumburg a. S. das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens. Den nachbenannten Perſonen
iſt die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen
Orden erteilt, und zwar des Ritterkreuzes zweiter Abteilung des
Großherzoglich Sächſiſchen Hausordens der Wachſamkeit oder vom weißen

Falken: dem Bezirksdirektor Dr. jur. Heydenreich in Apolda
des Ehrengroßkreuzes des Oldenburgiſchen Haus und Verdienſtordens
des Herzogs Peter Friedrich Ludwig und der erſten Klaſſe des Braun
ſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen dem Oberkammerherrn
von Veltheim in Groß-Bartensleben des Ritterzeichens erſter
Klaſſe des Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären dem Landes
rat Hennicke in Merſeburg. Dem Muſiklehrer und Organiſten
Gottfried Grunewald in Magdeburg iſt der Titel Königlicher
Muſikdirektor verliehen worden. Der in die Oberpfarrſtelle in
Held rungen berufene Oberpfarrer und Superintendent Behrens
in Kalbe a. S. iſt zum Superintendenten der Diözeſe Heldrungen,
Regierungsbezirk Merſeburg, ernannt werden.

Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung.
Halle a. S., 7. März.

Vorſitzender: Geh. Kommerzienrat Steckner. Eine Reihe
von Eingängen ſoll im Laufe der Sitzung vorgetragen werden.
Zunächſt wird über Mittel bewilligung zur Drai-
nierung von Ackerplänen des Stadtgutes am
Böllberger Wege verhandelt. Hierüber berichten die Stadt
verordneten Ahrenholz und Probſt. Rund 210 Morgen
ſollen mit einem Koſtenaufwande von 22000 Mk. drainiert
werden. Auf eine bezügliche Anfrage des Stadtv. Döhler er-
widert Stadtv. Ahrenholz, daß der neue Pächter allen ſeinen
Verbindlichkeiten nachgekommen ſei. Daß er noch nicht auf dem
Gute wohne, habe ſeinen Grund darin, daß die Wohnung noch
nicht fertig wäre. Nach weiterer kurzer Ausſprache wird der Vor
lage zugeſtimmt.

Vermietung der Turnhalle auf dem Roß-platze zu Schankzwecken zum Mietzinſe von 2220 Mk. an
Frau Meta Thurm. Jm Vorjahre wurden 2700 Mk. gezahlt. Doch
wird dieſes Jahr der Schankbetrieb ſchon um 11 Uhr geſchloſſen,
der früher bis 12 Uhr geſtattet war. Der Antrag findet die Ge
nehmigung der Verſammlung.

Es wird nunmehr eine Anzahl Kapitel aus dem
Haushaltsplan für 1910 genehmigt. Beim Grundeigen-
tum fordert der Magiſtrat zur Deckung der für auswärtigen
Grundbeſitz zu zahlenden Einkommenſteuer einen neuen Ausgabe-
poſten von 700 Mk. Es werde außer für Nietleben auch für
anderen auswärtigen Grundbeſitz ſolche Steuern zu zahlen ſein.
Bemerkenswert iſt, daß der Magiſtrat einen Plan wegen Um
geſtaltung des Roten Turmes eingereicht und dafür
38 000 Mk. angeſetzt hat. Zunächſt ſollen hierfür 10 000 Mk.
dem Dispoſitionsfonds entnommen werden. Es ſind Sachver-
ſtändige darüber gehört worden, ob die Anbauten am Roten Turm
beſſer verſchwinden. Dieſe Sachverſtändigen haben ſich hierfür
ausgeſprochen. Da aber die Beſeitigung erhebliche Koſten ver
urſachen würde, da weiter der Stadt eine Einnahme von 6000
Mark aus der Benutzung der Anbauten dann entgehen und der
Turm vielleicht auch etwas dürftig ausſehen würde, ſo haben ſich
der Magiſtrat und mit ihm auch der Etat- und Bauausſchuß für
Beſtehenlaſſen der Anbauten ausgeſprochen. Es ſoll aber eine
durchgreifende innerliche und äußerliche Umgeſtaltung dieſer
Anbauten erfolgen, die eben 38 000 Mk. koſten würde. Es iſt
dann aber eine Mehreinnahme von 3000 Mk., ſtatt 6000 Mk.
9000 Mk., zu erwarten, ſo daß eine gute Verzinſung der 38 000
Mark ſich ergeben würde. Der Etatausſchuß hat einen Beſchluß
über dieſe Angelegenheit nicht gefaßt, dagegen hat der Bauaus-
ſchuß einen entſprechenden Antrag geſtellt, der aber in der Ver-
ſammlung eine Mehrheit nicht findet.

Beim Kapitel über das Schul und Bildungsweſen,
worüber die Stadtvv. Meyer, Probſt und Dehne berichten,
regt Stadtv. Knabe eine Erhöhung des Schulgeldes für die
höheren Schulen um durchgängig 20 Mk. an, denn durch die
Gehältererhöhung entſtünden für jeden Schüler durchſchnittlich
50 Mk. Mehrausgaben. Es ſei nicht zutreffend, daß durch die
Erhöhung nur der Mittelſtand getroffen würde, ſondern es werde
die Geſamtheit davon betroffen. Stadtſchulrat Brendel und
Bürgermeiſter v. Holy warnen vor Annahme des Knabeſchen
Antrages, es würden allerdings dadurch die mittleren Stände ge-
troffen, es wäre auch zu befürchten, daß der Beſuch darunter
leiden würde, da die Staats und anderen dergleichen Bildungs
anſtalten niedrigere Schulgelder erheben. Der Berichterſtatter
Stadtv. Meyer weiſt darauf hin, daß man es den geiſtigen
Kräften, die aus dem Mittel und unteren Stande fortwährend
emporſteigen, nicht erſchweren, ſondern ihren Aufſtieg vielmehr
erleichtern ſolle. Stadtb. Knabe, der beſonders die finanzielle
Seite betont, ändert ſeinen Antrag dahin ab, daß der Magiſtrat
erſucht werden ſoll, eine angemeſſene Erhöhung des Schulgeldes
für das Etatsjahr 1911 für die höheren Schulen zu erwägen.
Dieſer Antrag wird angenommen, dagegen ein gleicher für die
Mittelſchulen abgelehnt.

Inzwiſchen gibt der Vorſteher die eingelaufenen Eingänge
bekannt. Die Ortsgruppe Halle des deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes bittet um Erhebungen
über die Zahl der im Handelsgewerbe beſchäftigten weiblichen
Angeſtellten, über die Art ihrer Beſchäftigung uſw. mit Rückſicht
darauf, daß der Zentralverband der Handlungsgehilfinnen
Deutſchlands um Einführung des pflichtmäßigen Fortbildungs-
ſchulunterrichts für weibliche Handelsangeſtellte eingekommen iſt.
Die Handelskammer zu Magdeburg habe vorläufig die Notwendig-
keit des zwangsweiſen Fortbildungsunterrichts für weibliche An
geſtellte im Handelsgewerbe verneint. Die Eingabe des deutſch
nationalen Handlungsgehilfenverbandes wird dem Petitions
ausſchuß überwieſen. Ebenſo eine Eingabe des Brauerei-
beſitzers Freyberg, der ſich dadurch geſchädigt glaubt, daß die
Stadtverordneten dem Abkommen zwiſchen der Stadt und dem
Afterpächter Müller nicht beigetreten ſei. Ebenſo werden einige
weitere Eingaben dem Petitionsausſchuß überwieſen. Eingaben
ſtädtiſcher Beamten um Ausgleichung von Unebenheiten bei der
Gehaltsregelung werden auf acht Wochen zurückgeſtellt.

Der Vorſitzende teilt mit, daß um die erledigte Stadt-
ratsſtelle 91 Bewerbungen eingegangen ſind. Um das
Material zu ſichten, wird der zuletzt aus dem Bureau der Stadt-
verordneten und den Stadtverordneten Juſtizrat Dr. Keil, Neſſe
und Schmidt beſtehende Wahlausſchuß wiedergewählt bis auf den
verſtorbenen Schmidt, an deſſen Stelle im Wege der Stichwahl
Stadtv. Knabe gewählt wird.

Beim Etat des Stadttheaters richtete Herr Stadtrat
Puſch an die Fabriksleitungen, die für die Volksvorſtellungen
Eintrittskarten zur Abgabe an ihre Angeſtellten erhalten, die
Bitte, daß ſie die Karten nicht an ſolche gelangen laſſen, die in
der Lage ſind, ſich zu den gewöhnlichen Vorſtellungen Eintritts-
karten zu kaufen. Beim Etat des Muſeums teilt der Bericht-
erſtatter Stadtv. v. Blume mit, daß dem Muſeum aus der
Bürgerſchaft durch Zuwendungen große Teilnahme entgegen
ebracht wurde, und er hoffe, daß das auch in Zukunft der all
ein werde. Auch der Beſuch des Muſeums, das jetzt unter vor

trefflicher Leitung ſteht, war ein erfreulicher: über 17 000 Per
ſonen haben es im vergangenen Jahre beſucht. Beide Etats
wurden angenommen.

Nach Abbrechung der Haushaltsberatung wird eine Vorlage
erledigt: Teilung der I., 2. und 3. Oſterklaſſe der Vor
ſchule des Stadtghinnaſiums, die genehmigt wird, dagegen wird

die Anſtellung von 8 Hilfslehrern nicht bewilligt. Weiter wird
genehmigt, daß der Anſchluß der ſtädtiſchen Mittel
ſchulen an die Alterszulagekaſſe und an die Ruhe-

des Regierungsbezirks Merſeburg vom 1. April 1909
ab bewirkt wird.

Hierauf geheime Sitzung.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. März 1910,
Aufgeboten: Der Kaufmann Otto Franke und Martha Groſſer,

Graſeweg 16.
Geboren: Dem Böttcher Hermann Keil, Saalberg 18, T. Margarete.

Dem Arbeiter Emanuel Pohla, Landwehrſtr. 14, S. Erich. Dem
Maſchinenſetzer Jakob Hermann, Zwingerſir. 27, T. Martha. Tem
Drahtzieher Anton Fries aus Hettſtedt T. Edith, Klinik. Dem Handels
mann Max Hauczick, Schmiedſtr. 34, T. Erna. Dem Gaſtwirt Ernſt
Both, Kl. Brauhausſtr. 15, S. Ernſt. Dem Schloſſer Otto Stahl,
Raffinerieſtr. 19, T. Gertrud. Dem Landbriefträger Karl Helm,
Dieskauerſtr. 17, T. Luiſe. Dem Handarbeiter Johann Padrok, Schützen
ſtraße 20, S. Alfred. Dem Lokomotivhilfsheizer Otto Thomas, Pfänner
höhe 30, T. Hildegard. Dem Bahnarbeiter Guſtav Büchner, Pfänner
höhe 51, S. Hans.

Geſtorben: Der Privatſekretär Eduard Crain, 76 J., Martinſtr. 9.
Die geſchiedene Helene Wolf geb. Lange, 45 J., Meckelſtr. 21. Des
Buchdruckers Albert Rackwitz S. Arno, 2 Mon., Ludwigſtr. 44. Der
Gepäckträger Hermann Stollberg, 49 J., Thomaſiusſtr. 16. Der
Kürſchner Otto Fiedler aus Weißenfels, 33 J., Eliſabeth-Krankenhaus.
Die Witwe Karoline Schäfer geb. Lohmann, 69 J., Merſeburgerſtr. 101.
Des Maurers Johann König Ehefrau Minna geb. Schmidt, 46 J.,
An der Univerſität 7. Der Fabrikarbeiter Jgnatz Kazmierzak aus
Staßfurt, 45 J., Klivik.

Auswärtige Aufgebote: Der Schloſſer F.“ F. Franke, Paſſendorf
und M. M. Roſenfeld, Nietleben. Der Telegraphenarbeiter Friedrich
Goldſchmidt, Halle und Luiſe Thieme, Lieskanu. Der Bahnarbeiter
Hermann Daniel, Sangerhauſen und Anna Lutze, Berga. Der Schriſt-
ſetzer W. F. K. Geilert, Halle und K. F. M. Braunß, Zſcherben. Der
Poſtbote Hermann Schmidt, Halle und Selma Heuke, Froſe i. A. Der
Oberbahnaſſiſtent F. W. Litke, Halle und F. K. Worlitz, Cottbus. Der
Bäcker K. O. Schöne, Löberitz und E. Anna Ertel, Morl. Der Hand
arbeiter G. K. Koch, Braſchwitz und M. M. Bornack, Rabatz. Der
Bahnarbeiter K. F. Neubert, Halle und E. M. Hain, Hohenthurm.
Der Werkmeiſter Paul Kabiſius, Halle und Roſa Siegfried, Elgersburg.
Der Straßenbahnſchaffner K. L. Priedöl, Halle und A. Th. Beinert,
Schochwitz.

Halle (Nord), Brunnenſtr 2a. Meldungen vom 7. März 1910.
Aufgeboten: Der Tapezierer Kurt Anſinn, Gr. Goſenſtr. 14 und

Anna Winkler, Feldſtr. 6. Der Schloſſer Willy Miethling, Dryander-
ſtraße 2 und Eliſabeth Weiſe, Gr. Brunnenſtr. 48. Der Maurer Alwin
Voigt, Merſeburg und Minna Brumme, Fritz-Reuterſtr. 9. Der
Fleiſcher Erich Emſe, Reilſtr. 25 und Emma Ködderitz, Ober-Teutſchen-
thal. Der Bäcker Kurt Rückwardt, Martinſtr. 16 und Frieda Stolberg,
Laurentiusſtr. 3.

Geboren: Dem Kutſcher Otto Henze, Mühlweg 31, T. Johanna,
Dem Arbeiter Guſtav Stockhauſen, Gabelsbergerſtr. 13, S. Willy. Dem
Verſicherungsbeamten Hugo Senf, Göbenſtr. 7, S. Kurt.

Waſſerſtände am 8. März
Saale: Halle Untp. 2,14, Obp. Trotha Untp. 2,72-

Grochliz 1,88, Bernburg Unto. 2,02, Kalbe Obp. 1,90, Kalbe
Untp. 1,95. El be: Leitmeritz 0,64, Außig 0,94, Dresden

0,46, Torgau 1,92, Wittenberg 2,82, Roßlau 2,35,
Barby 2,70, Magdeburg 2 31. Tangermünde 3,41 Witten
berge 3,29, Hohnſtorf 268 Mulde: Düben 087

Preisnotierungen für Kuxe
vom 8. März 1910.

Mitgeteilt von der Filiale der Mitteldeutſchen Privatbank, Halle a. S-

Mach An Nach Anfrage gebot frage gebotAdler-Stamm-Aktien. 6990 HattorfVorz.Aktien 11726 11890
Adler-Vorz.-Aktien 1102 1110 Heiligenroda 6500 5700
Adolfsglück-Aktien 619639 8590 869Alexaudershall 10500 10900 Heldrungen I 2776 2825Beienrode 6650 6800 Heldrungen II 2776 2825Bismarckshall-Aktien 1160 11690 I Hermann II. 3800 30900Bruckdorf Nietleben 4700 5009 Hub Kohlen. 1350 1450
Burbach 14400 14850 Jmmenrode 5750 5900Carlsfund 7550 7700 J Johannashall 4330 4525Tenirum 425 Mrügershall 1222 1239Desdemong 8600 69100 J Ludwigshall 11091119Deutſche Kali 14152 1422 Moltkeshall 650Deutſchland 651v0 Neubleicherode
Einigteit Nordhäuſer KaliAktien 125 1279FriedrichshallAktien. 10459 Negiſer Kohlen. 2550 2625
Glückauf-Sondershauſen 16000 Rothenburg 2825 2850Großherzog von Sachſen 7700 7800 Sachſen- Weimar. 5750 5800

r 150 9250 Salzmünde. 4750 4900alleſche Kali- Aktien 8690 8790 Siegfried I 5800 65900ger Silberberg. 4360 4450 Teutonia 124912890
Tendenz: ruhig.

a

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: r. Walther Gebensöleben;
für Provinz, Allgemetnes, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Sehlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. G. Klle die
Nedaktion berreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Rodaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unrerlangt eingehende Manuferipte und Veinäge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen,
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Frühlings-Mittelmeerreiſen von ſelten ſchöner Zuſammen

ſtellung und in herrlichſter Reiſezeit führt die Freie Deutſche
Reiſevereinigung vom 15. April bis 1. Mai und vom 4. bis
21. Mai auf großer Salonhacht aus. Sie berühren: Marſeille,
Barcelona, Palma, Algier, Blida, Tunis, Carthago, Palermo,
Meſſina, Malta, Taormina, Piräus, Athen, Korfu, Cattaro,
Venedig, Capri, Neapel, Rom und Montecarlo. Geſamtpreis der
Reiſe in bequemſter ein-, zwei- oder dreibettiger Außenkabine,
ohne übereinanderſtehende Betten, mit voller Verpflegung und
Wein, allen Koſten der Landausflüge bei erſtklaſſiger Ausführung
von 550 Mk. an. Ausführlichen Proſpekt verſendet koſtenlos
Redakteur Baumm in Duisburg.

Ein Appell an alle Hausfrauen. Man kann beim Eintritt der
ſchlechten Jahreszeit allen Müttern nicht ernſt genug ans Herz
legen, ihre Kinder vor Erkältungen zu ſchützen. Da muß recht-
zeitig der Arzt gerufen werden. Derſelbe wird in ſehr vielen
Fällen das „Sirolin Roche“ verordnen, welches bereits ein
allgemein beliebtes Präparat der modernen Medizin bildet. Es
iſt von angenehmem Geſchmack und wird gerne genommen.

Möbelfabrik C. Hauptmann HALILE a. S., Wohnungseinrichtungen
Poststrasse 3 und

Kl. Ulxiechstp, 364 u. d. u. Brautausstattungen.

S

w



120 em breit. Reichlich Stoff zur Robe 30--40 Mk.

S

S

S

e
S

S

S
S

S
S

E

W.e

r 3 e
2 5S

II

Orepe de Chine-Eolſienne
Grösste Nenheit für Gesellschaſts- und Promenaden Kostüme.

Grösste Auswahl in bester Braut-Seide. Garantiestoffe.
Hochaparte Neuheiten in Blusen Seide,

Sonder-Angebot:
Schwarzer u. farbiger Velvet Mtr. von I. 20 M. an.
Schwarzer Taet Meter T. 30, I. 60, I. 80 M. etc.
Schwarzer u. Weisser Japon AMtr. von I. 25 MK. an.
Schwarze u. farbige 4 Mtr. Blusen-Reste, reine Seide, von 5. 00 Mk. an.

Selbsthinder-Resete, Schürzen-Reste, Pompadours-Reste.

Seidenhaus Georg Sohwarzzenberger,
Grosse Steinstrasse 88. [1256

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 590 Kassa-Skonto.

r 7

Vorrat ca. 40 Farben. Reisetaschen, Schultaschen,Hut Korrer, Schülermavpen,
Reise Necessaires, Schreibmappen,Reiserolien, Joten- u. A4AKteumappen

hochfeine Brier h D Eituis,senträgerDamentäschehen, wirklich ſode
III

Roisekoffoer,

reizende, ſolide Neuheiten.

Schultornister,

eder Portemonnaies,
Wirklich praktiſche, ſolide Geſchenke.

Reparaturen ſchnellſtens, alle Erſatzteile auf Lager.

p 6 n d Albert Herrmann3 u 0 n Nachfigr.,iale J. s, 67 Leipzigerſtr. 67. Grssste m ialeesehärt

ſtützung wird höfl. gebeten.

a Blaue Eil boten
S nen eröffnet

hält ſich dem geehrten Publikum von Halle a. S. und Umgegend bei Aufträgen aller Art beſtens
empfohlen. Prompte, gewiſſenhafte und diskrete Erledigung wird zugeſichert. Um rege Unter

Telephon 3463. Paradeplatz 2.

ürosse Iuswan in schwer versiſherfen Alfemidewaren I. Besterſs

der Württembergischen Metallwarenfabrik empfiehlt
Paul Masehberg, Ubrmacher u. J uwelier, Gr. Ulrichstr. 48.

Telephon 3463.

Garcinen- Wäsoherei und -Appretur

nach eigenem System in tadelloser
Ausführung, am Platze Konkurrenzlos.

kälheref Mauersberger

Chemische Reinigungs-Ansgtalt.

W 6 eigene Läden: W
Leipzigerstr. 33, Fernspr. 1248 Noritzkirchhotf 5
Geiststrasse 15, 1252 Steinweg 27

(Adler-Apotheke) (am Rannischen Plat2)
Gr. Steinstrasse 1--2 Gr. Steinstrasse 39

(am Kleinschmieden) (nahe Walhballa).

Ditsksrt PRörüns R SonHAEFER,
FDir GtsTku G u

Das GEsrERESbur

Reisegünsflinge
des besten und erfahrensten Publikums o sind wiederum
die Programme der Frühlingsreisen V. u. V. o der
„Freien Deutschen Reisevereinigung“ 0 vom 15. April bis
1. Mai o und 4. bis 21. Mai. o In bequemster Weise 0
und angenehmster Gesellschaft e erfasst man mit ihnen 0
zur schönsten Zeit o die südliche Frühlingspracht o die
herrlichen Reize e einer Fahrt o auf dem schönen blauen
Mittelmeere o u. sieht die landschaftlich o völkerkundlich
und historisch o hervorragendsten Stätten o von Frankreich
o Spanien e Hord- Afrika o Griechenland o und ſtalien o
wie:, Marseille o Barcelona o Palma 6 Algier o Blida o
Tunis o Carthago o Palermo o Messina o Taormina,
Malta o Piräus o Athen 86 Corfu, Cattaro, Venedig o
Rom, Neapel o Capri und Montecarlo. Preis der ganzen
17- oder 18-tägigen Reise o auf grosser erstklassiger
Salonyacht o in bequemster I-, 2- oder 3-bettiger Aussen-
Kabine e Betten nicht übereinander o Konkurrenzlos und
nie wiederkehrend billig o von 550 Mk. an 0 einschliess-
lich voller Verpflegung mit Wein 6 aller Ausgaben der
Landausflüge o Führung, Wagenfahrten o Sonderzäüge,
Hotels e Trinkgelder usw. o Nur teilweise Belegung
des Dampfers o keine Ueberfüllung o Für alleinreisende
Damen PFamilien- und Gesellschaftsanschluss. o Prospekt
Kostenlos durch Redakteur Baumm in Duisburg 127.

Auumnat der berechtigten Realschule
Zlankenburg a.

Aufnahme neuer Zöglinge jederzeit. Von 22 in die Osterprüfung ein-
getretenen Schülern bestanden 21, darunter alle 18 Alumnatszöglinge.
Beginn des neuen Schuljahres Dienstag, den 5. April. Prospekt
kostenfrei. Rhotert, Realschuldirektor.
Flügel Blüthner Tianinos

B. Döll. Gr. Ulrichstrasse 33/34.
Telephon 635.

WratzkKe 6&5 Steiger
Juwelen Halle a, S.
S Künstliche zähne,W Plomhen, Stiftzähne, Reparaturen eto.

Spezialität: 1173Schmerzloses Zahnziehen,
Jetztu er- am Leipziger Turm

Neue Promenade 16I, FcKe Leipzigerstrasse.
Zahlreiche Anerkennungen. Teilzahlung. Telephon 3433.

v

DFTiKEK
Gr. SrENSTR. o.

a

Ilerren-Dü-Iüte,

(Jlinder-

Mlapp-

neueste aparte Formen.

Mützen.
Phristlan Voigt

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 16.

Tel. 2066.

Für vornehme junge Herr J
ſchaften, die heiraten wollen,
aparte Salons, gediegene

Alpakka-Unterlagse.
Garantierte Silberauflagse.

Verstärkung der Versllberung
an den Spitzen und

Aufliegestelien.
Beste Stahlklingen.

Bewährte Befestigung.

Begter Ersutz für echte SiIher.

Schlaf-, Herren-, Speiſe-
u. WohnzimmerMöbel,
praktiſche Küchen, weit unter
Preis zu kulant. Zahlungs
bedingungen zu verkaufen Prich Heine,Kl. Ulrichſtr. 183, I.

waren der W. M. F. (Württemb. Metaltlvarenfabriſe)
stets in grosser Auswahl am Lager bei

Grosse Ulrichstrasse 35
(Eckhaus Alte Promenade).Goldschmied,

h

2 e

Probieren
Sie Pilo und Sie

werden finden, dass es die
beste Schuhbcreme ist, die existiert.

Verlangen Sie nur Pilo.
Schreiharbeiten Jeder Art

wissenschaftl. u. geschäftl,., Hand und Maschine, Vervielfältigungen,
Rundschrift, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreibstube.
Gemeinnütz. Vnternehmen, Beschäftigung Stellenloser.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach auswärts
Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

wäscht schnell, mäühelos und billig bei
grösster Schonung der Wäsche

Alleinige Fabrlkanten:
Henkel Co., Düsseldort,

auch der selt 34 Jahren weltbekannten

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

lHerrengarderobe
jeder Art wird tadellos und sehnell

chemiüsch gereinigt.
Färberei Mauershberyer,

Chemische Reinigungs-Anstalt.
Grosse Steinstrasse 1--2. Moritzkirchhof 5.
Geiststrasse 15., Steinweg 27.
Leipzigerstrasse 33. Grosse Steinstrasse 39.,

Fabrik Ammendorf, Fernruf Nr. 20.
Stadt- Telephon Nr. 1248 und 1252.

d. h. es ist entschleden, daß dio
X BOobILLOoN-WVORFEL der Comp. LiIEBIG
es ihnen ermöglichen, für 5 Pfennig eine grobe
Tasse Rindfleischbrühe duroh einfachen Aufgub

heißen Wassers herzustellen,

Mit 2 Beilagen.
I
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Mittwoch I. Beilage zu Nr. 113 der Halleſchen Zeitung 9. März 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

Gedenktage.
9. März.

1152. Krönung Friedrich I. Barbaroſſa zum deutſchen Kaiſer.
1451. Der italieniſche Seefahrer Amerigo Veſpucci von dem

Amerika ſeinen Namen trägt geboren.
1758. Der Begründer der Schädellehre, Franz Joſef Gall,

eboren.
1811. Der Bildhauer Ernſt Julius Hähnel geboren,
1888. Kaiſer Wilhelm I. geſtorben. Friedrich III. beſteigt den

Thron.
1902. Der Dichter Hermann Allmers geſtorben.

Tagesſpruch: Lache gern ob guten Scherzen,
Lache, wo du lachen kannſt;
Frohſinn ſcheuchet alle Schmerzen.
Frag' dich, ob du nicht gewannſt,
Als du manche Schickſalsſchläge
Lachend räumteſt aus dem Wege!

Schenk.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 8. März.

Durchfahrt des Kronprinzenpaares. Geſtern, Montag,
gbs Uhr abends traf Se. Kaiſerl. Hoheit der deutſche Kronprinz nebſt
Gemahlin, mit dem fahrplanmäßigen Zuge von Frankſurt a. M.
kommend, auf dem hieſigen Perſonenbahnhofe ein. Nach einem
Aufenthalte von 4 Minuten erfolgte die Weiterfahrt nach Berlin um
o3 Uhr.r In der geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung am Montag

wurden Herr BVöttchermeiſter Horlebeck, Dachritzur. 5, zum ſtiell
vertretenden Bezirksvorſteher, die Herren Konditor Richard Lange,
Robert Franzſtr, 1a, und Fabrikant Kob ert, Gr. Ulrichſtraße, zu
Pflegern für den 6. Armenbezirk gewählt.

Die Gemeindebetriebe der Stadt Halle a. S. behandelt eine
Schrift, die im Auftrag des Vereins für Sozialpolitik von Carl
Johannes Fuchs herausgegeben iſt. Das für jeden Hallenſer inter
tereſſante Buch gibt außer einem geſchichtlichen Ueberblick an Hand
zahlreicher ſtatiſtiſcher Tabellen eine Ueberſicht über die Gemeinde
betriebe unſerer Stadt. Die einzelnen Betriebe ſind von Dr. Goldſtein
Berlin, Gewerbereferendar Wasmuht-Halle und Gerichtsreferendar Paul
Ochſe Nordhauſen bearbeitet worden. Der Preis beträgt 2,20 Mk.

Ordensverleihung. Wie der Staatsanzeiger amtlich beſtätigt,
wurde dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität Halle a. S. Geheimen Regierungsrat Dr. Ernſt Dorn
der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe verliehen.

Fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Dieſes ſeltene Feſt be
ging am 5. März, wie wir bereits kurz berichteten, der Königliche
Eiſenbahnbetriebsſekretär Herr Pimps. Dem Jubilar wurden
beſondere Ehrungen zuteil. Eine Abordnung von Beamten holte
den 68jährigen, noch immer Rüſtigen am Morgen des Jubeltages
im Wagen aus ſeiner Wohnung ab und geleitete ihn an ſeinen
Arbeitsplatz, der reich mit Tannengewinden und Blumen ge
ſchmückt war. Um 10 Uhr verſammelten ſich die Beamten des
Betriebsbureaus im großen Sitzungsſaale der Königlichen Eiſen
bahndirektion. Als Vertreter des Herrn Präſidenten überreichte
Herr Ober und Geheimer Baurat Klopſch dem Jubilar im Auf
trage des Herrn Miniſters den Königlichen Kronenorden vierter
Klaſſe mit anerkennenden Worten für die fünfgzigjährigen, treu
geleiſteten Dienſte. Herr Regierungsrat Brunner überbrachte
die Glückwünſche der Königlichen Eiſenbahndirektion. Der
Jubilar dankte tiefbewegt. Dann ergriff Herr Rechnungsrat
Höhne für die Beamten das Wort, feierte den Jubilar als Mit-
arbeiter und Kollegen und überreichte ihm als beſonderes Zeichen
der Hochachtung und Liebe, die er ſich erworben, ein prachtvolles
Bild, Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. in der Uniform der
Garde du Korps. Daran ſchloß ſich die Beglückwünſchung der
Kollegen. Am Mittwoch, den 9. März, abends 8 Uhr, findet zu
Ehren des Herrn Pimps in der „Tulpe“ ein Feſtkommers ſtatt.

Verſetzung. Der Bibliotheksaſſiſtent Herr Dr. Fich er aus
Göttingen iſt an die hieſige Univerſitätsbibliothek verſetzt worden.

Der bekannte Polarforſcher Profeſſor Dr. Otto Nordenſtkjöld,
der heute Dienstag abend in den „Kaiſerſälen“ von ſeinen For
ſchungen unter den Eskimos in Grönland berichten wird,
gab einem unſerer Mitarbeiter in einer Unterredung allerhand
intereſſante Mitteilungen über den Stand der Polarforſchung und
über einzelne Polarforſcher. Selbſtverſtändlich wurde das Ge
ſpräch auch auf Pearh, den Nordpolentdecker, und auf Cook,
der wohl nun endgültig zu den Toten geworfen iſt, gebracht. Pro
feſſor Nordenſkjöld zweifelt nicht daran, daß Pearh tatſächlich den
Nordpol erreicht hat, denn nichts berechtigt dazu, ſeine Gewiſſen-
haftigkeit zu beanſtanden. Wenn er ſich jetzt geweigert hat, ſeine
Beweiſe dem Unterausſchuß der Marinekommiſſion des Kon
greſſes der Vereinigten Staaten vorzulegen, ſo iſt dabei zu be
rückſichtigen, daß er ſein geſamtes Material bereits den beſten
Männern, die Amerika auf dieſem Gebiete hat, vorgelegt hat.
Von Cook bemerkte Profeſſor Nordenſkjöld, daß er dieſen perſön
lich gekannt habe. Nach Cooks ganzer Vergangenheit habe er
nicht an deſſen Gewiſſenhaftigkeit zweifeln können. Merkwürdig

ſei es, daß man nichts wieder von Cook gehört hat. Er glaube
nicht, daß Cook ſich bloß an der Küſte aufgehalten habe, dieſer
werde ſo weit r z ſein, als es ihm möglich geweſen ſei;
allerdings ſtünde es wohl feſt, daß Cook den Nordpol nicht erreicht
hat. Er war nicht fähig, aſtronomiſche Berechnungen zu machen.
Man kann wohl auch noch auf andere Weiſe Berechnungen an
ſtellen, aber nicht auf ſo weite Entfernungen, und ſo kann man
auch nicht wiſſen, wohin er kam. Somit müſſe man Peary als
den Entdecker des Nordpols bezeichnen.

Die deutſche Südpolarexpedition intereſſiert
Profeſſor Nordenſkjöld ganz beſonders, da ſie ähnliche Ziele ver-
folgt wie die ſchwediſche Expedition. Man müſſe jener Expedition,
die jedenfalls im Herbſt auslaufen werde, beſten Erfolg wünſchen.
Es handele ſich hierbei nicht ſo ſehr um die Auffindung des Süd
pols, die das Ziel der engliſchen Expedition und der amerika
niſchen ſei, als um die Nachweiſung der Verbindung zwiſchen den
beiden großen Landmaſſen am Südpol im weſtlichen und öſtlichen
Atlantik. Die engliſche und amerikaniſche Expedition werden
wohl auch noch in dieſem Jahre hinausgehen, Genaueres iſt aber
noch nicht bekannt. Jn ſeinem Vortrage wird Profeſſor
Nordenſkjöld, der beſonders die Randgebiete des Jnlandeiſes von
Grönland durchforſcht hat, die Natur dort wie die Eingeborenen
und die Beziehungen beider ſchildern. Die Eskimos ſind ein
ſehr intereſſanter Menſchenſchlag. Ohne ſie wäre Pearh nicht an
den Pol gekommen. Die erſte Reiſe, die Profeſſor Nordenſkjöld
unternahm, hatte die Durchforſchung Feuerlands zur Vor-
bereitung einer Südpolreiſe zum Ziel. Der Forſcher plaudert
angenehm und feſſelnd und ſo werden ſeine Hörer heute abend
ſicher auf ihre Rechnung kommen.

Ueber die moderne deutſche Malerei ſprach am Sonnabend
Herr Privatdozent Dr. Wackernagel. Es ſind zwei Pole,
um die ſich die moderne Malerei dreht, Rom iſt der eine, Paris
der andere. Paris, das den Jmpreſſionismus und Naturalismus
gezeitigt hat, bedeutet auch für uns ein außerordentlich wich
tiges Moment. Der Jdealismus dagegen iſt in Rom heimiſch,
wo Böcklin, Feuerbach und Marée gelernt haben. Jn Lichtbildern
zeigte der Vortragende Werke von Mareée, der namentlich in der
Freskomalerei ſeine höchſte Kunſt entfalten konnte. Jm Gegen
ſatz zu den Werken der Jmpreſſioniſten iſt hier eine herrliche
Abgeklärtheit in der Ausprägung der Bewegungsformen zum
Ausdruck gebracht. Es iſt tragiſch, daß der Künſtler nicht zu
einem rechten Abſchluß ſeiner Kunſt gelangt iſt. Erſt 50 Jahre
alt, iſt er geſtorben. Von ſeinen zahlreichen Schülern ſeien
Hildebrandt und von Volkmann genannt. Ferner zeigte Herr
Dr. Wackernagel einige Radierungen von Klinger, der etwas an
Marée erinnert. Seine überaus große Beliebtheit in breiten
Schichten hielt der Redner für kein gutes Zeichen für ſein künſt-
leriſches Können, da die große Menge ein ſo gut ausgebildetes
Kunſturteil nicht habe. Außerdem wurden noch die Werke zweier
ſächſiſcher Meiſter, Otto Greiner und Saſcha Schneider, die zum
Teil eine Entartung Mareéeſcher Kunſt darſtellten, gezeigt. Den
Schluß bildete der Schweizer Hodler, deſſen Werke dem Laien zu
nächſt Entſetzen und Abſcheu einflößen wegen der ſcheinbaren
Häßlichkeit. Doch erblickt hier das künſtleriſch gebildete Auge
eine überaus lebendige Plaſtik der Geſtalten und weiß die Schön
heit der Gemälde zu würdigen.

„Aus dem Kampf um die Weltanſchauung“ war das Thema,
über das Herr Direktor Paſtor Stuhrmann- Barmen am
Sonntag im chriſtlichen Verein junger Männer ſprach. „An
etwas glaubt jeder Menſch“, e ine Weltanſchauung hat jeder
Menſch, muß jeder Menſch haben, es fragt ſich nur, welche. Die
Weltanſchauung muß nach ihrem ſittlichen Wert bemeſſen werden,
ſie iſt die innerlich gewonnene Ueberzeugung des Menſchen, ſein
Verhältnis zu Gott. Als perſönlicher Lebensbeſitz kann ſie nicht
durch die Wiſſenſchaft begründet werden, wie es jetzt ſo modern
iſt, ſondern durch die ſittliche Willensentwickelung. Nicht der
menſchliche Verſtand iſt ihr Vater, ſondern der menſchliche Wille.
Die LosvonGottbewegung wird von der modernen Weltan
ſchauung propagiert. Es iſt eine Anmaßung der Wiſſenſchaft, daß
ſie das Problem der Weltanſchauung durch Forſchung löſen will.
Die naturphiloſophiſchen Probleme wechſeln, aber der Glaube
bleibt ewig. Auch Goethe hat den Wert der Bibel anerkannt in
den Worten: „An der Bibel wird ſich jedes Geſchlecht verjüngen.“

Eine Ausſtellung von Gegenſtänden württembergiſchen
Kunſtgewerbes hat der Kunſtgewerbe-Verein veranſtaltet. Sie kann
bis einſchließlich 19. März in der Aula der ſtaatlich ſtädtiſchen
Handwerkerſchule an der Gutjahrſtraße beſichtigt werden. Die Aus
ſtellung enthält Stickereien, Kunſtwebereien, Battikarbeiten, Bücher und
Buchätzungen, Metallarbeiten, Schmuckſachen uſw. Sie iſt täglich von
10--1 und 3--5 Uhr geöffnet. Eintritt für Mitglieder frei, für Nicht
mitglieder 30 Pfg.

Jm Kunſtgewerbeverein ſprach am Freitag der Direktor
des Kgl. Landesgewerbemuſeums in Stuttgart, Herr Profeſſor
G. E. Pazaurek, über „Guten und ſchlechten Ge
ſch m ack“. Es war ein Kapitel praktiſcher Aeſthetik, das der Vor-
tragende, durch zahlreiche Lichtbilder unterſtützt, erläuterte und
unterhaltſam vortrug. Die Bilder entſtammten einer Samm-
lung von Geſchmackloſigkeiten, die im Stuttgarter Muſeum unter
gebracht iſt. Dieſe bildet eine wahre Schreckenskammer des guten
Geſchmacks, nur mit dem Unterſchiede, daß ſie mehr beluſtigendes

Lachen und weniger Gruſeln hervorruft. Die Fehler in Sachen
des guten Geſchmacks laſſen ſich einteilen in Verſündigungen gegen
das Material, die Konſtruktion und die Dekoration. Ein Kron
leuchter z. B. aus Menſchengebein gehört zu den erſteren. Ferner
all die zahlloſen Gegenſtände, die durch Spitzfindigkeit und vir
tuoſe Technik die Grenzen der Materialbehandlung überſchreiten,
s. B. Porzellan in Korbflechtarbeit. Attrappe und Surrogat be
zeichnen zwei weitere Sünden gegen das Material. Attrappe iſt
s. B., wenn man ein Metallkörbchen mit Metallſerviette als kunſt
gewerblichen Gegenſtand anpreiſt. Das Surrogat iſt faſt ſo alt,
wie die kunſtgewerbliche Tätigkeit überhaupt. Hier kann man
beobachten, wie ein neues Material immer in der Geſtalt des
jenigen Stoffes auftritt, den es verdrängen will. So ahmt die
Fahence das Porzellan nach, das Zelluloid das Elfenbein und
Linoleum kopiert Parkettboden, Teppiche uſw. Demgegenüber er
hebt das Kunſtgewerbe die Forderung der Materialaufrichtigkeit.

Sünden gegen die Konſtruktion ſind z. B. der gußeiſerne Ofen
in Geſtalt einer Ritterrüſtung und all die vielen groben Verviel-
fältigungen urſprünglich künſtleriſcher Entwürfe, die auf die
Kritikloſigkeit des kaufenden Publikums ſpekulieren. Bei der
Dekoration fällt der Geſchmack aus einem Extrem ins andere,
von der Ueberladung zur puritaniſchen Einfachheit. Zeit- und
landfremder Schmuck ſpielt hier eine unheilvolle Rolle. Der
ſtarke Beſuch des Vortrags zeigte das rege Jntereſſe an dieſen
Fragen. Wie man eine anſteckende Krankheit am beſten bekämpft,
wenn man die Krankheitserreger kennt, ſo iſt es auch mit dem
ſchlechten Geſchmack. Darum entferne man die Bazillen des
ſchlechten Geſchmacks, die Geſchmackloſigkeiten, aus den Woh-
nungen und kaufe nur Erzeugniſſe einer guten Werkkunſt.

Die 2. Winterverſammlung des Zweigvereins Halle-Altſtadt
des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der deutſchproteſtantiſchen
Jatereſſen am Sonntag, 13. d. M., abends 8 Uhr im Saal des
Ev. Vereinshauſes will die Blicke auf die evangeliſchen Deutſchen im
Ausland richten. Herr Pfarrer Koch Radefeld, früher Geiſtlicher in
Eſperanza de Santa Fé, Südamerika, wird über deutſchevangeliſches
Leben in Argentinien ſprechen. Für den muſikaliſchen Teil des Abends
hat Frl. Gottſchick Sologeſänge freundlichſt zugeſagt. Zum Schluß
wird Herr Liz. Mulert, Privatdozent an hieſiger Unlverſität, die
Frage erörtern Worin wir Evangeliſchen einig ſind. Mitgliedern ſo
wie Freunden der Sache ſteht der Eintritt frei.

Die Hauptverſammlung des evangeliſchen Arbeitervereins
wurde eröffnet mit einer Anſprache des Herrn Paſtors Meinhof,
in welcher dieſer den Jrrtum widerlegte, als habe Chriſtus einer ein
ſeitig-proletariſchen Richtung gehuldigt. Wohl habe er hauptſächlich
den Schwachen geholfen, aber ſein Hauptziel ſei bei allem doch immer
die Ehre Gottes geweſen. Herr Lehrer Stephan hielt ſodann
einen Vortrag über das Thema „Wie können wir das praktiſche Leben
mehr religiös geſtalten Er führte aus, alles ſei religiös, was uns
über das Alltägliche erhebt, deshalb komme es darauf an, alle Teile
unſeres zeitlichen Lebens mit pietätvollen Gedanken zu erfüllen. Weder
Freude noch Schmerz, weder Arbeit noch Ruhe ſeien für den Menſchen
an ſich ſegensreich, ſie könnten es aber werden, wenn ſie mit Dank
ſagung, d. h. im Aufblick zu Gott genoſſen, beziehungsweiſe getragen
würden. Dies ſei der Prüfſtein dafür, ob unſere Lebensauffaſſung die
richtige wäre. Der Vortrag, welcher von einer feinen und idealen
Geſinnung des Redners zeugte und mit tiefempfundenen Zitaten
unſerer Poeſie geſchmückt war, erntete reichen Dank und Beifall.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Am
Mittwoch 8 Uhr findet ein Diskuſſionsabend ſtatt. Herr Stadtv.
Kühme wird ſprechen über: „Urſachen und Folgen des
Streiks.“ Jeder junge Mann iſt eingeladen. Zutritt frei.

Aus der Domgemeinde. Mittwoch, den 9. März, abends
82 Uhr im „Kronprinz“ Verſammlung des Calvinvereins.
Vortrag von Herrn Domprediger Lic. Baumann über „Die
Kenntnis des heiligen Landes und das Verſtändnis der heiligen
Schrift“. Die männlichen Mitglieder der Domgemeinde werden zu
regem Beſuch herzlich eingeladen.

Jm gew. org. Verein erwerb. Frauen und Mädchen ſoll
Donnerstag, den 10. März, abends 8 Uhr, eine Feier zum Ge-
dächtnis der Königin Luiſe gehalten werden. Es
werden Geſänge und Theaterſtücke aufgeführt, die Feſtrede wird
Herr Paſtor Nauke halten. Gäſte ſind willkommen und zahlen
zur Deckung der Unkoſten 15 Pfg. Eintritt.

Lehrerinnenverein. Jn der nächſten Sitzung, die in Gemein-
ſchaft mit dem Frauenbildungsverein Freitag, den 11. März, 8 Uhr
im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 abgehalten werden ſoll, wird
Fräulein Dr. Goſche über „Unſere Pflichten im Kampfe gegen die
Schundliteratur“ ſprechen. Angeſichts der ſchweren ſittlichen Gefahren,
mit der dieſe Literatur die heranwachſende Jugend aller Kreiſe bedroht,
wird manchen Eltern und Erziehern eine Behandlung dieſes Themas
und eine ſich daran anſchließende Beſprechung erwünſcht ſein. Gäſte
ſind willkommen.

Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs zu Halle a. S.
Die Generalverſammlung findet Donnerstag, den 17. März, abends
8 Uhr im Hotel „Preußiſcher Hof“, Delitzſcherſtr. 3, ſtatt. Die
Tagesordnung enthält u. a. Beitritt zum Verbande Mitteldeutſcher
Verkehrsvereine, Angelegenheit betr. den Reichsverband für Auskunft
ſtellen im Auslande. Propaganda für 1910, Uebernahme der Agentur
für eine Reiſe Unfallverſicherung. Jm Anſchluß hieran Sitzung des
Geſamtausſchuſſes: Neuwahl des Vorſitzenden.

HABbbE a. S
ür, Ulrichstr. 12
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Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.Jn der letzten Sißung teilte zunächſt Herr Prof. Dr. S c Fryp

neue einfache Formel zur Berechnung der Schichtenträchtigkeit im ge
birgigen Gelände mit. Sodann hielt Herr Dr. Meinecke einen
ausführlichen Vortrag über das Liegende des Kupferſchiefers. Dieſer
Vortrag diente gleichzeitig als Einführung zu dem am Sonnabend
nachmittag veranſtalteten Ausflug in das Mansſelder Kupferſchieſer
ebiet. Die nächſte Sitzung findet am Donnerstag abends pünkt

lich v Uhr, in den oberen Räumen des Reichöhofes (Eingaug
Kaulenberg) ſtatt. Herr Dr. O. Lutz wird ſprechen über den bota
niſchen Garten in Brüſſel und die Royal Gardens in Kew (mit Licht
bildern). Herr Privatdozent Dr. Löning wird ſeinen urſprünglich
r Vortrag über „innere Sekretion“ bis nach Oſtern ver
ſchieben, e g

Der wirteverein hielt ſeine Monatsverſammlung imKohlſchen Reſtaurant, Völlbergerweg, ab. Aufgenommen Wir

ein Mitglied, zwei neue ſind angemeldet. Der Punkt: Koſtenloſer
paritätiſcher Arbeitsnachweis entfeſſelte eine lebhafte Beſprechung.
Alle Redner ſprachen ſich ſehr günſtig für dieſen aus, jedoch wäre
die Sache verfrüht. Was W es, wenn mehrere Vereinsbureaus
geſchloſſen und die privaten Vermittler freie Hand behielten. Mit
den Vereinsbureaus ſei man ſehr r ſie würden ſach
gemäß geleitet zu einem von den Gaſtwirteverein ſelbſt feſtge

Gebührentarif. bezug auf Mitteilungen in hieſigen
Blättern wurde hervorgehoben, daß es nicht die Vereinsbureaus
waren, welche ein hieſiges größeres Lokal mit Kellnern verſorgten,
ſondern es war ein Privatvermittler. Es könne nur durch ein
Verbot der Vermittlung gegen Entgelt Wandel geſchaffen werden.
Schließlich wurde folgende Entſchließung angenommen: „Die heute
verſammelten Mitglieder des Halleſchen Gaſtwirtevereins ſtehen
dem koſtenloſen paritätiſchen Arbeitsnachweiſe ſympathiſch gegen
über, halten aber den Zeitpunkt noch nicht für gekommen, denſelben einzuführen. Durch die Schließung mehrerer Vereins
bureaus würde nur die gewerbsmäßige Vermittlung einen Vor
teil haben. Die Verſammlung erwartet nur durch ein Verbot der
Vermittlung gegen Entgelt eine definitive Beſſerung der gegen
wärtigen Lage. Selbſt der Herr Miniſter erklärte in ſeiner Ein
führungsrede zum Stellenvermittlergeſetz, daß er noch nicht in der
Lage ſei, überall die Einführung der paritätiſchen Arbeitsnach-
weiſe zu empfehlen. Aus obigen Gründen lehnt der Gaſtwirte-
verein vorläufig ſeine Beteiligung ab.“ dem in Kürze ſtatt
findenden Zonentage in Mühlhauſen wurden entſprechende An
träge geſtellt und drei Vertreter gewählt. Die nächſte Verſamm
lung findet im „Hotel zum goldenen Schiffchen“ ſtatt.

Der Verein ehemaliger ſtädtiſcher Oberrealſchüler ver
anſtaltet laut peige am Sonnabend, den 12. März, abends
814 Uhr, im Saale des „Hotels zur Tulpe“, Alte Prome-
nade 5, eine Feſtſitzung, zu welcher auch das Lehrerkollegium
ſein Erſcheinen zugeſagt hat. Der Abend ſoll durch verſchiedene
Darbietungen anregend geſtaltet werden, namentlich wird ein
Lehrer der Schule einen intereſſanten Vortrag über „Detlev
von Löliencron“ halten. Auch ſoll der 28jährigen re
tätigkeit zweier Herren vom Lehrerkollegium gedacht werden.
dieſer Veranſtaltung werden die ehemaligen Angehörigen der An
ſtalt freundlichſt eingeladen und gebeten, recht zahlreich zu er-
ſcheinen. Anmeldungen zur Mitgliedſchaft (Jahresbeitrag 8 Mk.)
werden an dem Abend gern entgegengenommen. Schriftliche
Beitrittserklärungen erbittet man zu Händen des Schriftführers,
Herrn Zivilingenieur Genſchow, Taubenſtraße 24.

Der kaufmänniſche Turnverein veranſtaltete am Sonnabend
in den „ThaliaFeſtſälen“ eine Feſtlichkeit, die den Charakter eines
italieniſchen Volksſeſtes trug.

Die Männer-Liedertafel veranſtaltet morgen Mittwoch 8l Uhr
in den „Kaiſerſälen“ ihr zweites Winterkonzert. Das Programm bietet
viel Abwechſelung durch Orcheſter, Chor- und SoloVorträge und ver
ſpricht einen genußreichen Abend. Nach dem Konzert Ball.

Die Neumarkt-Schützen Geſellſchaft wird nächſten Sonntag
vormittag 11 Uhr die Grundſteinlegung zu ihrem neuen Geſellſchafts
hauſe, Harz 41, vornehmen.

Herr BechlyHamburg, der dieſer Tage wegen ſeiner
Haltung in der reichsgeſetzlichen Regelung der Penſionsverſiche-
rungsfrage für Private ſcharf angegriffen worden war, wird
morgen Mittwoch in einer vom deutſchnationalen Handlungs-
gehilfenverbande nach den „Thaliaſälen“ einberufenen öffentlichen
Verſammlung über „Sonderkaſſe oder Ausbau der Jnvaliden-
verſicherung“ ſprechen. Näheres im Anzeigenteil.

Fritz Reuter Abend. Herr Rezitator Max Schwartz
erheiterte geſtern Montag im Reſtaurant „Mars-la-Tour“ ſeine Zu
hörer mit allerlei luſtigen Geſchichten von Fritz Reuter und von Quitzow.
Den Anfang bildete die humoriſtiſche Epiſode aus „Ut mine Stromtid“,
wie der „Reformverein“ die hochwichtige Frage, wie die Armut auf
die Welt gekommen iſt und warum ſie ſich noch darauf herumtreibt,
zrörtert, die von Onkel Bräſig ſchließlich dahin beantwortet wird, daß
die Armut von der großen Powertee komme, Dann trug Herr Schwartz
„Hanne Nütes“ Abſchied vor und ergötzte die Zuhörer durch eine Epiſode
aus „De Reiſ' nach Konſtantinopel“. Den Schluß bildete eine drollige
Erzählung von Quitzow die eine Jnſtruktionsſtunde zum Gegen
ſtande hatte.

Der kameradſchaftliche Kriegerverein von 1870/71 nahm in
ſeiner Montag abend in Vorcks Gaſtwirtſchaft gehaltenen Monats
verſammlung zunächſt einen Vortrag des Herrn Kaufmanns E. Roesner
über „Alt-Halle“ unter Vorlegung von Abbildungen entgegen. Zur
Belebung der Kameradſchaft und der Geſelligkeit ſollen im Sommer-
halbjahr ſonntägliche Familien-Ausflüge ſtattfinden. Dae Nähere wird
in den Monatsverſammlungen bekannt gegeben.

Der Verein ehemaliger Angehöriger des zweiten Königl.
Sächſiſchen Huſaren Regiments Nr. 19 (früher 2. Reiter) hält am
Donnerstag abends S Uhr im Vereinslokal, Petzolds Reſtaurant,
Charlottenſtraße 19, ſeine Mitgliederver ſammlung ab. Ehemalige
Regimentskameraden, auch auswärts wohnende, und ſolche, welche beim
Regimeut zur Uebung einberufen waren und dem Verein beitreten
wollen, ſind willkommen.

Bruno Heydrichs Konſervatorinm für Muſik und Theater.
Der Meiſterkurſus im Klavierſpiel des Profeſſors Telemaque Lambrino
erſtreckt ſich auf die Monate April, Mai, Juni. Den weniger bemit-telten Halleſchen Pianiſten und Muſiklehrern ſoll auch für dieſen Kurſus

das Honorar erheblich ermäßigt werden, damit ſie als Hörer an dem
Meiſterkurſus teilnehmen können. Anmeldungen werden im Sekretariat,
r ne de Bedingungen zu erfahren ſind, egigegengenommen. (Siehe
lnzeige.

Walhallatheater. Heute Dienstag beginnt Otto Reutter ſein
achttägiges Gaſtſpiel. Zu der morgen nachmittag 4 Uhr ſtattfindenden
Familien- Vorſtellung ſei noch erwähnt, daß u. a. auch Gautiers allerliebſie Neuheit: S u einem Spielwarenladen“ vorgeführt
wird. Schon dieſe Nummer allein dürfte getan ſein, eine große
Menge Familien mit ihren Kindern herbeizulocken. Auch der Jllu
ſioniſt Renk führt feine geſamten verblüffenden Zaubereien vor,

Fußballſport: Die Leipziger Spielvereinigung in Halle
Das Treffen zwiſchen unſeren 96ern und der Leipziger Spiel-
vereinigung, das bereits für den 27. Februar feſt abgeſchloſſen,
dann aber infolge Terminänderungen in Leipzig abeeſent werden
mußte, findet nunmehr beſtimmt am kommenden Sonntag in
Halle auf dem Platze der 96er ſtatt. Das Spiel der Leipziger
Elf wird hier mit W gntereße erwartet.

Kaiſer-Pauorama, Große Ulrichſtraße 6 T. Das Oetztal im
maleriſchen Tirol bringt in dieſer Woche wieder eine Fülle von Natur
ſchönheiten. Es ſind einige Hochtouren zum Nöderkogel, Ramoljoch,
Schwarzenkamm, zu den Fernern, zum Hochjoch und zur Schwemſerſpitze
abwechſelnd mit lieblichen Tälern wie das Oetztal, Gurglertal, Rofen
tal und das obere und untere Schnalstal gebracht. Nächſte Woche:
Die Yachtrennen der Kieler Woche.

Zwangesverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
folgende Grundſtücke im Wege der Zwangevollſtreckung öffentlich meiſt
bietend verſteigert Eichendorffſtr. 36, auf den Namen des Kupfer-
ſchmiedemeiſters Robert Wöldecke eingetragen, mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 1353 Mk. Erſteher iſt Herr Bankier Dr. Louis
Schönlicht hier mit 29 550 Mk. Beeſenerſtr. 13 e, auf den Namen
des Handelsmannes Albert Sack und deſſen Ehefrau eingetragen, mit

einem jährlichen Nutzungswerte von 1515 Mk. Erſteher war HerrKaufmann Karl Cohn hier mit 24 000 Mk. Jn beiden z. iſt

der Zuſchlag erteilt worden. Die angeſetzte Verſteigerung der Grund
ſtücke Harz 49 und Gr. Brauhausſtr. 7 nebſt Neue Promenade 10 iſt
aufgehoben worden.

Die Butter nicht mit bloßen Händen angreifen! Es wird
uns geſchrieben: Auf den Wochenmärkten wird von hierzu beauftragten
Polizeibeamten die zum Verkauf geſtellte Stückenbutter nachgewogen,
um ſich zu überzeugen, daß die Käufer auch das richtige Gewicht
erhalten. Das iſt ſelbſtverſtändlich nur zu loben. Aber dabei wird die
Butter vom Papier befreit, wandert durch die bloßen de der
Beamten, wird gewogen und dann wieder mit der vorgeſchriebenen
Umhüllung verſehen. Dieſer Gebrauch iſt nicht nur Ungppetitlich,
ſondern kann auch geſundheitsſchädlich wirken. Man könnte dem ab
helfen, wenn man ein ebenſolches Stück Papier auf die Gewichtsſchale
legt und läßt die Butter in ihrer Umhüllung.

Ein Hallenſer Flugtechniker veranſtaltet Schauflüge, Aber
leider nicht in Halle, ſondern in Leipzig. Herr Wilhelm Münſter
iſt kürzlich nach einem ſechswöchigen Aufenthalt m dem Flugfelde
IſylesMoulineana bei Paris, wo er von dem bekannten Luft
ſchiffer Santos Dumont in der r z prir unterrichtet wurde,
nach ſeiner Vaterſtadt Halle zurückgekehrt. Er hat von Santos
Dumont einen „Demoiſelle“ Apparat käuflich erworben und wird
mit dieſen in den nächſten Tagen in Leipzig erſcheinen, wo er
ihn jedenfalls erſt in einem Laden am Thomasring ausſtellen und,
wenn er einen geeigneten Flugplatz gefunden hat, auch Schauflüge
unernehmen wird. Der „Demoiſelle“ Apparat iſt heute die
kleinſte und ſchnellſte Flugmaſchine. Die Flügel haben eine Spann
weite von 6 Metern, ſowie eine Breite von 2,10 Metern. Die
Länge des Tragkörpers beträgt 5,50 Meter und die des ganzen
Apparates bis zur Propellerwelle 1,40 Meter. Die Oberfläche
der Tragflächen iſt 12 Meter lang, die des Höhenſteuers 2 Meter
und die des Seitenſteuers 1 Meter. Der chmeſſer des Pro
pellers beträgt 2 Meter, die Ganghöhe desſelben 1,25 Meter. Der
Apparat wiegt ohne Motor 70 Kilogramm. Die Flugmaſchine iſt
mit einem 25——830 PS. Anzanimotor, 3 Zylinder, 1002 120, aus
geſtattet, und macht 1200--1600 Umdrehungen in der Minute.
Die Tragflächen haben paraboliſche Form und ſind innen mit

verſehen, wodurch eine beſondere Feſtigkeit und
Elaſtizität erreicht wird.

Zechprellerei und Diebſtahl. Jn einer Gaſtwirtſchaft in
der Kleinen Brauhausſtraße zechten am Sonntag abend vier junge
Leute und hatten ſo nach und nach 9 Mk. Schulden gemacht. Sie
bezahlten nicht, ſondern verſchwanden. Einer der Zechpreller, der
Arbeiter Otto H., ſchlich ſich überdies in eine Kammer und ſtahl
3 Speckſeiten, 1 Schinken, 1 Boa, 1 Ziehharmonika und vier

ne Bis auf eine zie 2 4 Boa wurden dem
pitzbuben die Sachen am Montag wieder 2nommen.Kleiner Brand. Die Fenervehe wurde geſtern, Montag, zur

Beſeitigung eines kleinen Brandes in einer Räucherkammer nach dem
Grundſtück Leipzigerſtr. 15 gerufen.

Betriebsſtörung. Jnfolge Scheuens der Pferde beim Heraus-
fahren einer Lokomobile aus dem Grundſtück Merſeburgerſtr. 36 brach
die Deichſel, ſodaß die Lokomobile auf die Schienen der Stadtbahn
geriet. Es fand eine Betriebsſtörung von etwa 7 Minuten Dauer
ſtatt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Seldſtmord. Der Arbeiter Bruno St., Feldſtraße 3, hat ſich
geſtern Montag nachmittag in ſeiner burg erhängt. Er ſoll
arbeitslos geweſen ſein und den Selbſtmord in Not begangen haben.

Dummejungenſtreiche. Jn der Sonntagnacht hatte eine Droſchke
vier Studenten nach der „Kriſtallhalle“, Harz, gebracht. Der Kutſcher
hielt dann vor dem Reſtaurant „Zur Moritzburg“, um ſich in dieſem
Lokale an einem Glas Bier gütlich zu tun. Jnzwiſchen verließen zwei
Arbeiter die „Moritzburg“, ſetzten ſich auf das Gefährt und fuhren
davon. Am Montag früh wurden Droſchke und Pferde herrenlos auf
der Burgſtraße aufgefunden,

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 7. März 1910 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 2742 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Blaue Eilboten. Wir werden erſucht, mitzuteilen, daß
Paradeplatz 2 eine neue Anſtalt „Blaue Eilboten“ eröffnet worden iſt.
Näheres im Anzeigenteil.

Halleſches Kunſtleben.
Liederabend Lola Mysz-Gmeiner. Dem Liederabend der

Frau Lola Mysz-Gmeiner lag wieder ein vornehmes Progromm
zu Grunde, das ſchon im Voraus wahrhaft erleſene Geyüſſe gewähr-
leiſtete. Ueber die gereifte Kunſt der Konzertgeberin iſt an dieſer
Stelle ſchon ſo oft ausführlich geſchrieben worden, daß es ſchwer wird,
neues Material zu ihrer Würdigung herbeizuſchaffen. Jn den Vorträgen
der Frau Lola MyszGmeiner vereinigten ſich höchſter techniſcher Schliff
und tieſe, durch Se lenadel ausgezeichnete Auffaſſung. So blieb ſie der
Schumannſchen Lyrik nicht die geringſte Kleinigkeit ſchuldig und ſörderte
die zarte Poeſie der einzelnen Lieder ungemein lebensvoll zu Tage.
Auch Brahms wußte ſie wieder am Kern ſeiner muſikaliſchen Weſenheit
zu packen. Das wundervolle „Das Mädchen ſpricht“ mußte ſie ſogar
auf ſtürmiſches Verlangen der Hörer wiederholen. Ein Meiſterſrück
charakiervoller Vortragskunſt war der „Erlkönig“, den diesmal
Frau MyszGmeiner ſehr dankenswert in der Löweſchen Kompoſition
ſang. Edle Perlen im Kranze ihrer Geſänge bedeuteten die fünf Lieder
Hugo Wolfs, die die Künſtlerin in wunderbarer geſanglicher Vollendung
und unnachahmlicher geiſtiger Durcharbeitung darbot. Am Klavier ſaß
wie früher der meiſterhaft begleitende Herr Ed. Behm,

Die Konzeitgeberin hatte ihren Halleſchen Freunden inſofern eine
Ueberraſchung zugedacht, als ſie Frl. Luiſe Gmeiner, eine Klavier
virtuoſin, ſür ihr Konzert mitbrachte. Frl. Gmeiner fügte ſich mit
ihren pianiſtiſchen Beiträgen geſchmackvoll in den Rahmen des Lieder
abends ein, vermochte aber leider mit ihrem Spiel nur mäßiges
Jutereſſe zu erwecken. Frl. Gmeiner trägt denſelben Namen wie die
gefeierte Konzertgeberin aufs künſtleriſche Gebiet erſtreckt ſich jedoch
dieſe Verwandtſchaft keineswegs. Es iſt nicht zu leugnen, daß
Fil. Gmeiners Können für die Chopinſche Etüde und für Liſzt
Rhapsſodie nur ebenhin und ſür die Sonate f-moll von Brahms über
haupt nicht ausreichte. Fingerfertigkeit, Anſchlag, Pedalgebrauch ſind
ſehr der Verbeſſerung bedürftig und die geiſtige Bewältigung der
einzelnen Kompoſitionen ſteckte noch vollſtändig in Anfängen. So
blieb mehr der Wille als das Vollbringen zu loben. Die Zuhörer
ſahen über dieſe Mängel hinweg und feierten deshalb beide Künſtlerinnen
mit faſt derſelben Begeiſterung. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Karl William Büller, der berühmte Charakter-Komiker, kommt
auf zwei Abende zu uns zu Gaſt. Er ſpielt am erſten Abend ſeinen
unverwüſtlichen ſächſiſchen Schmierendirektor Emanuel Strieſe im
„Raub der Sabinerinnen“, eine Rolle, durch deren Darſtellung
er ſich einen Weltruf geſchaffen. Büller und Strieſe ſind zwei Namen,
die unzertrennlich zuſammengehören. Am zweiten Abend (Freitag)
bringt er eine Novität von Leo Walther Stein „Die Scheidungs
re iſe“, Donnerstag zum letzten Male: „Madame Butterfly“,
hierauf: Ballettdivertiſſement. Sonnabend: „Die luſtigen
Weiber von Windſor“. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung
(in Ausſicht genommen Undine). Abends 7 Uhr zum erſten Male
Operettennovpität bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement: „Ein
Herbſtmanöver“, Operette in drei Akten von Kälmän. Morgen,
Mittwoch, den 9, März fährt das ganze Opern-Enſemble des
Stadttheaters (zirka 150 Perſonen) nach Halberſtadt, um dort
in Anweſenheit des Komponiſten Herrn Siegfried Wagner
und unter Leitung von Kapellmeiſter Mörike auf Einladung der
Herren Direktor Meißner und Geheimrat Kehr in Halberſtadt die Oper
„Herzog Wildfang“ zur Aufführung zu bringen. Die Be
förderung geſchieht mittels Sonderzuges, der um 3 Uhr vom Haupt-
bahnhof abfährt. Beginn der Vorſtellung 5 Uhr. Etwaige Jntereſſenten
können ſich vormittags zwiſchen 10--12 Uhr im Stadttheaterbureau
melden. Der Preis für Hin und Rückfahrt zweiter Klaſſe beträgt 5 Mark.
Telephoniſche Billettbeſtellungen für die Aufführnng in Halberſiadt
werden dann noch vermittelt.

Spieſgeit honieKonzerte. Das letzte Konzert in der diesjährigen
ndet unter Mörikes Leitung am kommenden Freitag ſtatt

Die Direktion hat ihrem Verſprechen getren nur Soliſten erſten Ranges
gebracht und für das letzte Konzert ſoll davon keine Ausnahme gemacht
werden. Während aber nach dem Modus der Vorjahre in den erſten
fünf Konzerten nur Künſtler mit bereits allerſeits bekannten inter
nationalen Namen zu Gehör kamen, ſollen im letzten Konzert ſtets
Künſtler zu Wort kommen, die bereits Aufſehen gemacht haben, in Halle
aber noch nicht aufgetreten ſind. Jm vergangenen Frühjahr hatte
Ephraim Zimbaliſt, der heute berühmte ruſſiſche Geiger, die Zuhörer
entzückt und begeiſiert, und die, welche ungläubig zu Hauſe blieben
mußten mit Bedauern hören, daß ſie einen außerordentlichen Kunſt-
geryt verſäumt hatten. Diesmal iſt ein kaum 20jähriger Pianiſt

l a Hoehn aus Frankfurt a. M., gewonnen, der für eines der
rößten Talente unſerer Zeit gilt und der einen Triumphzug über die
odien der großen deutſchen Konzertſäle angetreten hat. Die Schumann

feier (1810 1910), in deren Rahmen der junge Künſtler auftritt
u ihm Gelegenheit, ſein Können in hellſtem Lichte zu zeigen

rogramm in der heutigen Nummer (ſ. Jnſeratenteil),. Kartenvor.
verkauf in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.,

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Heute Dienstag Gaſtſpiel von Hedwig Reinau in der Titel
rolle der Novität „Gretchen“. Mittwoch zum Benefiz der Frau
Margarethe Deutſchmann einzige Aufführung von Scribes
„Damenkrieg“ und Blumenthals „Wann wir altern“, An
dieſem Abend findet das einzige Doppel Gaſtſpiel der Köni gl.
Preuß Hofſchauſpieler vom r r Schauſpielhaus in Berlin
Frl. Vilma v. Mayburg und des Oberregiſſeurs Herrn
Oskar Keßler ſiatt. Der Vorverkauf zu dieſem Benefiz
Abend iſt wiederum ein äußerſt großer. Am Donnerstag gaſtiert aus
Anlaß des Provinzial-Landtages das Mauthnerſche Enſemble
vom Neuen Theater in Merſeburg.

Liederabend von Roſe Gärtner und Archibald Ch. Douglas.
Die Künſtler haben für ihren am 10. März in den „Kaiſerſälen“ ſtatt-
findenden Liederabend ein intere ſſantes und geſchmackvolles Programm
aufgeſtellt. Es enthält Lieder von Beethoven, Schubert, Mende 8ſohn
Schumann, Brahms, Strauß, Wolf uſw. Frau Gärtners Kunſt iſt in
Halle ja ſchon ſeit Jahren bekannt, und mancher Kunſtfreund wird ihren
Sopran gern einmal wieder hören. Kartenverkauf bei Heinrich
Hothan,

Börſen- und Handelsteil.
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Kaufmann Franz Reuter in Halle a. S. Kaufmann Wilhelm
Simon in Schafſtedt. Kaufmann Karl Krauſe in Weißenfels.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 8 März. Preis pro 100 Kilo 12,00 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 8 März. Soſori: Hamburg 9,00 A.

Magdeburg 9,20 März 1910: Hamburg2,00 A. Magdeburg 9,20 A. Februar März 1911
Hamburg 9,05 Magdeburg 9,25 Tenden z:, feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 8. März. (Eigener Drahtbericht.)
Kornznucker 88 ohne Sack Tendenz ruhiNachprodukte 75 9/0 ohne Sack 11,90-12,10. z ruhig.

Brotraffinade I. ohne Faß 24,25--24,37x.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 24,00 --24,12.
Gem. Melis mit Sack 28,50 23,62x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
März 14,40 14,47 B. Auguſt 14,606G, 14,72 B.
April 14,456 14,50. Okt. Dez. 11,725 w 1t,77 B,
Mai 14,506G, 14,52 B. Jan. -März 11,80G. 11,85B.

Tendenz: ſchwächer.

Hamburg, 8. März. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 0 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 14,474 Auguſt 14,659.
April 14,476. Okt.-Dez. 11,77 G.
Mai 14,52 G. Jan. März 11,856G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 8. März. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

865 September 37
37 Dezember 37

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig 8. März. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg. wo nichts anderes
bemerkt) Witterung: ſchön. Weizen; inländ. 212,90 bis
217,00 nordruſſ. 232 -238 ſüdruſſ. 236 241 bz. u. Br.
Tendenz: flau. oggem: inländ. 151-157 preuß, 155 bis
161 Poſener ruſſ. 184-189 bz. u. Br. Tendenz:
flau. Gerſte: Braugerſte 165--175 Saale-Gerſte 171--184
Mahl- und Futterware 134--162 bz. u Br. Hafer: inländ.
164-- 171 ausländ. bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Mais:
amerik. runder 161--167 A Cinquantin 180--190 bz.
u. Br. Naps: bis 4 bz. u. Br. Rapskuchen:per 100 Kg 14,75 bis 15,25 bz. u. Br. Rüböl: rohes per
100 kg ohne Faß, flüſſiges 55,50 Bf., gefrorenes A bz.,
Tendenz: flau.

Mehlpreiſe in Leipzig am 8. März. Mitteilung der Müller
uud Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
31,00 Roggenmehl 01 22,75 C per 100 Kg netto exkl. Sack.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 8. Pärz. (Eigener Drahtbericht.)

Am Weizenmarkte war die Haltung auf Maideckungen gut be
hauptet. Jm weiteren Verlaufe griff aber eine Ermattung Platz,
da die argentiniſchen und die ruſſiſchen Offerten wieder herab-
geſetzt waren. Roggen behauptete infolge von Deckungen für
vordere Sichten ungefähr den geſtrigen Stand, während Herbſt
ware angeboten wurde. Jn Hafer wurden einige Abgaben vor
genommen. Mais blieb behauptet Rüböl war bis zum Abgang
des Berichts noch nicht gehandelt. Wetter: bewölkt.

Weizen, ruhig. Man 218 75 Juli 217,250 Septbr.
208 00 A. Roggen, ruhig. Mai 165 00 Juli 169,25 Ab,
Sept. M Hafer, ruhig. Mai 159 00 Juli 162 00
Mais, ruhig. Mai 150,00 Juli 150,00 A. Rüböl, geſchäftslos.

Mai Oktober A.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 8. März. Eigener Drahtbericht.)Die geſtrige Feſtigkeit New Horks und insbeſondere die ſtarke
Aufwärtsbewegung der Stahltruſtaktien hat im Verein mit Nach
richten über die gute Beſchäftigung der rheiniſch weſtfäliſchen
Induſtrie in Stabeiſen und Walzdraht ſowie mit der Meldung
über bedeutende Kohlenabladungen in Oberſchleſien umfang
reichen Käufen auf dem Monkanaktienmarkte bei Beginn des
heutigen Verkehrs Anlaß gegeben. Zum Teil erfuhren Hütten
und Kohlenaktien recht anſehnliche Beſſerungen, namentlich
Laurahütte. Aber auch Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie gewannen
über 1 Proz. Jm Gegenſatz zum Montanaktienmarkt ließ die
Haltung ſonſt Einheitlichkeit vermiſſen. Von Banken ſtellten ſich
deutſche mit geringen Ausnahmen niedriger, insbeſondere e
geſtern bevorzugten Aktien des Schaaffhauſenſchen Bankvereins.
Dagegen ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien und Petersburger

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig

März

Mai Tendenz: ruhig.

Internationale Handelsbank auf Wien und Petersburg höher ein.Von Elektrizitätswerten begegneten wiederum Deut ſe leberſee
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ien regerer Nachfrage. Der Bahnenmarkt ſtand meiſt unkerDen v de ſierungen; nur Pennſhlvania ſtellten ſich auf

KewHork um 1 Proz. höher. Das Geſchäft erfuhr r
wieder eine weſentliche Einſchränkung. Die Kurſe blieben aber
faſt durchweg r namentlich oberſchleſiſche Hütten
gktien auf Gerüchte von n für Erze,onds ließen wieder Regſamkeit vermiſſen. gl. Geld war zu
4 Proz. angeboten. Handelsgeſellſchaft, die ſchon etwas beſſer
eingeſetzt hatten, ſtellten ſich im Verlaufe 1 Proz. höher. Privat
diskont 896 Proz.

WochenMarktberichte.
Kartoffelmarkt Bericht vom 7. März von der Preisbericht

ſtelle des D. LeR. Tendenzz Für Eßkartoffeln iſt bezahlt
worden in Mk. für 50 kg in Berlin, rote Daberſche 1,70-1,85
andere rote Sorten 1,0--1,60 Magnum bonum 1,85--1,90 weiße
runde 1,50-—1,60 gelbfleiſchtge weiße 0,00--0,00. Magdeburg:
rote Daber 1,90; andere rote Sorten 1,65; Magnum bonum 1,80 bis
2,00; weiße runde 1,75; gelbfleiſchige weiße 1,75. Futter und Brenn
ware: Berliu, rote Daber 0,95-1,40 andere rote Sorten 0,95
dis 1,40 weiße Sorten 0,95 1,40. Magdeburg, rote Daber
1,35: andere rote Sorten 1.35: weiße Sorten 1,35.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käuſerz Säcken,
ſrei Ztation, in Mk. für 50 kg. Die Fabriken ſind alphabetiſch geordnet.

locken: Aken a. Elbe 8,30 (bez. prompt), Beſow b. Wendiſch
Tychow Stat. Zitzewitz 7,29 (bez.), Bolkenhain Stat. Bolkenhain 7,87 (bez.),
Buſelwitz b. Oels Stat. Zeſſel 7,80 (MärzLief, ber! Clieſtow b. Frank
furt a, O. Stat. Grube- Vaterland 8,00 Gbeß, ettmannsdorſ-Kölzow
Stat. Kölzow 8,25 (bez Gawronitz b. Roſchanno Stat. Polednow
8,00 (Verk,), Grünberg b. Falkenburg Pom. 7,75 (Mai/ Juli bez.), Haeſen
b. Guten Germendorf Stat. Guten Germendorf 8,00--8,20 (bez.),
Hankensbüttel Kr. Jſenhagen Stat. Hankensbüttel 8,00 (Verk.), Heineré
dorf Stat. Trebnitz 8,00 (Verk.), 7,75 (Käuf.), Hohenwalde N. M.
Stat. Dühringehof Oſtbahn 7,40 (bez.), Hundisburg Stat. Hundisburg
„50 (bez.), Kambs b. Röbel Stat. Röbel 8,25 (bez.), Karſtädt 8,25

(kom. Lief. bez.), Klein-Nakel b. Dtſch.Krone Stat. Stranz 7,50 (bez.),
Königsberg i. Pr. 8,50 (bez.), Kroſſen b. Drahnsdorf Stat. Drahnsdorf
8,00 (bez.), Labiſchinek Stat. Gneſen 8,00 (Verk.), Lindchen Station
Petershain 8,50 (AprilLief. bez.), Maldeuten Stat. Maldeuten 8,00
(bez.), Mendenau b. Schwekatowo W.P, Stat. Mendenau 7,60 (bez.),
Mondſchütz Schleſ. Stat. Wohlau 7,75 (bez.), Möſtchen Stat, Wutſch

dorf 8,00 (bez.), Neidenburg Stat. Neidenburg 7,50 (Jan. April bez.),
Neumark Weſipr. Stat. Neumark 8,25 (bez.), Neuſtodt b. Pinne Stat.
Neuſtadt 7,50 (Verk.), Oſtrowine b. Schollendorf Stat. Gimmel 7,50
L Patſchkau 7,80 (Verk.), 7,63 Ha Plau i. Mecklenburg

tat. Plau 8,25——8,50 (bez.), Polwitz b. Würben Stat. Ohlau 8,00 (bez.),
Pozarowo Stat. Wronke 8,10 (bez,), Saliſch Stat, Driebitz 7,75 (Verk.),
Sembten Stat. Koſchen 8,15 (Verk.), Tzſchetznow Stat. Frankf. a. O.
7,50 (bez.), WendiſchCarſtnitz bei Lupow Stat. Pottangow 8,00 (Verk.),

irkwitz Stat. Gr.-Totſchen 7,50 (Käuf.), Zalachowo b. Labiſchin Stat.
nin 7,60 (bez.), Züllichau 7,50 (Verk.). Schnigtzelz Calbe a. S.
uckerfabrik 8,00 (bez.), Gr. Gräditz b. Gramſchütz 7,00 (Verk.),
einrichshof b. Borckenfriede Stat. Vorckenfriede 7,50 (Frühjrelfg. Verk.),

Klon u b. Marwalde Station Steffenswalde 7,50 (Verk.), Podel b.
Stojentin Stat. Dargeröſe 6,90 (März/ Mai bez.), 7,25 (Verk.), Reh
dorf b. w. N.-M. 7,50 (Verk.), Schlabendorf b. Zinnitz Stat.
Luckau 7,75 (Verk.), Schmagorei 6,80 (bez.), 7,20 (Verk. Frühjahrs
lieferung), Soldin Stat. Soldin 7,50 (bez.), Teuchern i. Sa. Stat.
Teuchern 8,00 (bez.), Ventſchow i. Meckl. 7,75 (bez.), Wolgaſt in
Pommern 8,00-—8,50 (Verk.). (D. L.R.)
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Stroh vom 3. bis 9. März 1910 in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln zu g ang KurzKreis Speiſe techniſchen Heuzwecken Zwecken ſtroh ſtroh
Oſterburg 4,50 8,50 4,20 7ESalzwedel 4,00 4,50 S 8,20 S olStendal, Stadt 4,00 5,20 7 8,00--9,60 4,40 -5,20 3,80 4.,40Wolmirſtedt r 3,00 2,50Uſchersleben, St. 4,00--7,00 8,50 10,00 6,50- 6,00 8,50 4,50alberſtadt, Stadt 6,50 10,50 600--7,00 5,00- 6,60
alberſtadt, Land 6,00 S 10, so 2 4,00— 6,002ernigerode 4,00--7,00 S 10,00 12,00 6,60--7,00 6,00-6, 60alle, Stadt 5,00-—6,00 9,00 10,00 7,00 8,00 6,00 50ckartsber e 4,00.—6,00 7 7,50 11,20 6,650--7,50 3,80 6,005

Grfſch. Hohenſtein 4,00-—6, 00 10,00--11,00 5,00 6,00 6,00 --6,50
Erfurt, Stadt 4,50 7,20 9,20--11,50 6,00- 8,00 7
Bemerkungen: feine Eßkartoffeln, Magnum bonum 3,80, Futter

kartoffeln 3,00-3,20 frei Vahn, 2 Luzerne, 9 Hafer bezw. Weizen
ſtroh ab Scheune, rote Daberſche 8,90, Magnum bonum 3,80,

Weizenſtroh 4,80, Bindſadenpreſſung.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 8. März, 2 Uhr nachmittags
per ausfuhrliche Kurszettel erscheint Eisenvahu-Aktien-

in der Fruh-Ausgabe. Halberztadt-Blankenburg e 9e98e2e3e9* 107,50

mm alle gttstedt h e 75,10Wecohsel-Kurse.

III III x an un annr III Allgem. eulsche kleinbahn 113,25
Brüssel do. ee9ees es 89,825 Allgem. Lokal U. Stradeohbahn 157.,75
ltalien Co. h 80,69 Elektrischt Hochbahn 2 99 120.40
Kopenhagen do. IIIIIIIIIIIIII 112,25 Gr. Borliner Stradenbabn e 184,20
Chbecks auf London e u jratendahs 190,00
5 h 19,76 zosen ult. e eedeeese220 7an un III 81,226 Lombaréen alt. IIIIIIIIIIIII

Schweir ſur 1,05 Varschau- Wiener 125, 90
peterzbarg kourr III s 925 e Je Ohio III z

ien Kurt h „9 -Poacitic e3 r Vneir auf London 155 Itallenische Meridionalbahn [141.90

Rio de Ia a3Geidsorien l meeg vremb. rin ein a IIISouvereigns h 20,45 West-Sſzilianische 81,7020 francz- Küche 1772 Halle-Hettstedter 0bl. S
e
dinleche uz23 Pro Hordhausen-Wemigerode Obl.
k ſische O. eha e a 35 r Eisenbahn-Prloritäten-
Holländische O. 9Helene o. P Soss 4 ööhn, ordh. Gold Obl. 99,50
Oesterreichischa do. 85,00 3 Dux-Prager da. 78,90Rostische do. I IIIIIIIIIII 216,45 4 Oesterr, Gold Pr. 2229888 99,30
weiter do. e e ee e e r u h e Pr, e e 37en tseneo Anleihen g. Dembrowo Pr. I42 oskeu Rjäsan Pr. 76,10

Proz.ben Schatzanweisungen 190, 80 e r so
Reſchsanlelhe 102,30 14 mr h ido ins aſer4 wen M äu 0. P. I3 do. do. e 23.90 2.40 itanenischo kigenb. Pr. 74 40

8 do. do. e 12 4 do. Mittelmeer Pr. 21 Preußische r r 197 3 Paort. kisenb. Obl. 1886 81,40
m z der

u i. rW 8 U. t.3 ca. o. 84,80232 Bad Staats-An. 1904 ant. 12 Sohlwahrts-AkKtien.
nen. Saats Anl. e. 06. o mr mr r S3 Brewer 45 1902 Norddeutsche Uloyd- Akt. o 106.75

33 hanbarg h 6 420 Verein. Elbe- u. Saale-Schiff. 103,60
37 do. emort, 1887.91 93.30 BankK- Aktien8 do. Staats-Anl. v. 1886 88.30
4 r. Hess. Staats-Anl. 99 ank. 09

3 do 1896 1905 81,69
Berg. Möirk. Elderfeld e eeesese ges 163 75

Berl. Handels-Ges. III 186.80
Zeche äizatz-fente 8450 er. Hyp. B. Ilt. ſ12725
Rheinprovinz 4& conv. 92,90 Bresl. Diskon'eb. abg. 110,10

z vetine 1882. 96 e Commerz- u. Bisk. k. h 117,10
e ne n Darmstä ter Bk. Markt. e 137.90Ww e Du e e Dessa er landes-bk. 115,00

netem35 e bohe em. T Diskonto-Kommandit-Ant. e 196 39

eiltee u r e 133 Essener Kredit [168,59332 Nanu 180719 d w. 050 Gothaer Grunäkreditbk. 161, 90372 Haumburg 1897/1900 v. 92,90 Leip/iger Rrecſtamtaif 172,00
Prandvriere. Magdevaurger Baniverein 113,40

rn Rinne r. d r n r u 37m 3 u D an e e a4 Nafionalbank für Deutschland 128,90
0. 0

4 lanöschattl. Zentr

332 do. o. 91,503 do. do. 82 76Sächsische alte e eese re

Oesterr. Kreditonstaſt alt. 213,90
Petersburger Diskonfodank 196, 00
Preuß, Bodenkredit-Bank eeee e 164,00

Consolldation Schalkg 393,50
Cottvuser Masch.
Cröllwiteer Paplerfabrik III 326,00
Dessauer 64 h 179,00Deufsch. Allant. r 122.25

Dwemit- fragt III 181,90

hildebrant Mählen IIIIIIIIIIIIII 171,00

Kronprinz Ohligs 344,00Kyfthäuserhütte IIIIIIIIIIIIIIIII 172,60 Baltimore an d Ohlo IIIIIIIIIII 113,60
laumeyer à Co. 108,75Lapp Tlefbohr.

Maschinenfab i Buchau

Saline Salzuvgen e 2eee e 2229 117,10 Olarj

Sangerh,. Hasch. 1656,00Scheriog Chem. Fabrik 223. o0
Schles. Zinkh. III IIIIIIIIIIII 408,80
Schles. Portl, Zement 138,50
Schneider Nu 0 GEGEIIIIIAIIIIIIIIIIIIII 153,00Schuckert, u h 135,40

III 92.60
do. -laxemb. V.- eeeeeeesseee 218,30

do. Elektr.-Ges. 167,0 Schulz-Rnauut 137.,10do. Gazglühlicht 595,0 S mens Glaslad. 253,00éo, Rabelwerke 109,50 Fiemens à als 238,10do. Waffen U. Maun, III 336.80 Stadf. Chem Fabrik 222292 138,50
Donnerzma e-Hü fe conv. 305. 50 tettin-Bredower Portl, Dem ut [117,60
Dertwund Union Ut C. 94,40 Fteitin, Chamoſie 29110

do lit D. LIIIIIIIIIIIIII 98,90 Stett. Vulkan 899 LIIIIIIIIIIIIII 282,00
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Viehmärkte. zBericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
7. März 1910: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 60 niedrigſter Preis 56 häuſigſter Preis 59
Vullen: höchſter Preis 58 niedrigſter Preis 54 häufigſter
Preis 56 Kühe: höchſter Preis 57 niedrigſter Preis 45
häufigſter Preis C Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 80 niedrigſter Preis 74
häufigſter Preis 76 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 70
2. Schafe: höchſter Preis 66 niedrigſter Preis 60 AC, häufigſter
Preis 62 II. Für 50 Kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 71 niedrigſter
Preis 67 häufigſter Preis 69 C

Tagesmarkktberichte,.
Chteago, 7. März. 6 Uhr abends. Warenberichi.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. März). Weizen
Mai 114 (1128 per Juli 1086 (10327,). dais per
Mai 62 (63). Schmalz Mai 13,32x (13,32), per Juli 13,25
(18,22x). Speck ſhort clear 18,25 13,50 (18,87 13.50). Pork per
Mai 2480 (24,80).
Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

ſetzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Der Kaiſer in Wilhelmshaven.
Wilhelmshaven, 8. März. Der Kaiſer unternahm

von 10 Uhr an Beſichtigungen auf der Kaiſerlichen Werft
unter Führung des Oberwerftdirektors Kontreadmirals
Dick und in Begleitung des Prinzen Heinrich und des
Großherzogs von Oldenburg, der gegen 10 Uhr hier einge-
troffen war. Es wurden beſichtigt die neuen Schiffsbauten,
einige neue techniſche Einrichtungen ſowie die Fortſchritte
in den neuen Hafenanlagen.

Aufbeſſerung der öſterreich- ungariſchen Finanzen.
Wien, 8. März. Dem „Fremdenblatt“ zufolge unter-

breitete der Finanzminiſter geſtern dem Abeordnetenhauſe
eine Vorlage, wodurch er zur Beſchaffung eines Kapitals
von 181 740 000 Kronen im Wege einer Kreditoperation
ermächtigt wird. Das Kapital ſoll hauptſächlich dazu be-
ſtimmt ſein, den ſtark geſchwächten Kaſſenbeſtand die Be-
träge wieder zuzuführen, die anläßlich der Annexion Bos-
niens und der damit zuſammenhängenden Vorbereitungen
vorſchußweiſe bezahlt wurden.

Panik im Theater.
Prag, 8. März. Jm lſchechiſchen Theater in Jung-

bunzlau ſtürzte geſtern abend die Sängerin Fräulein
Kurz in eine ſich öffnende Verſenkung, was eine große
Panik hervorrief. Die Vorſtellung wurde abgebrochen.
Die Sängerin hat ſchwere Verletzungen erlitten.

Zum Anſchlag auf den Gouverneur von Guadelonpe.
Paris, 8. März. Ueber den gegen den Generalſekretär

von Guadeloupe Henry in Baſſe Terre verübten
Anſchlag wird berichtet, daß er zweifellos auf politi-
ſche Beweggründe zurückzuführen ſei. Henry war
mit der Unlerſuchung der gegen den Negerdeputierten
Legitimus erhobenen Beſchuldigungen betraut und hatte
ſich hierbei die Feindſchaft der Anhänger desſelben zu-
gezogen. Der zweite Deputierte von Guadeloupe, Gerault-
Richard, deutet heute in ſeinem Blatte, dem „Paris
Journal“, an, daß das Attentat mit einer kürzlich von
dem Senator von Guadeloupe Ciceron gehaltenen heftigen
Rede in Zuſammenhang ſtehe. Wie verlautet, wird
Ciceron den Kolonialminiſter über die Urſache des gegen
Henry gerichteten Mordanſchlags interpellieren.

Berlin, 8. März. Die Subſkription auf die
neue Aprozentige rumäniſche Anleihe von 1910
iſt wegen ſtarker Ueberzeichnung geſchloſſen worden.

Berlin, 8. März. Geſtern erlagen beim Reinigen
einer Abwäſſergrube in den Kuhnheimſchen Werken in
Niederſchöneweide die Arbeiter Schmidt und
Schneider den Wirkungen giftiger Gaſe.

Bremen, 8. März. Der Altphilologe Pro-
feſſor Rüte iſt geſtern im Alter von 51 Jahren ge
ſtorben.

Dresden, 8. März. Das Landgericht verurteilte heute
den ehemaligen Gemeindevorſtand Müller aus
Klotſche, der in amtlicher Eigenſchaft 7000 Mark unter
ſchlagen hatte, zu fünf Monaten Gefängnis.,

Prag, 8. März. Jm Weinkeller Eldorado tötete der
22jährige Kontoriſt Veith die Kaſſiererin Kur z durch
einen Schuß in den Kopf und hierauf ſich ſelbſt durch einen
Schuß in die Schläfe.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 8. März, morgens 7 Uhr.

Luft Tempe TemperaturOrt druck ratur Wind Wetter vöchſter niedrig
Stand Stand 2

Halle 776,4 -1 01 bedeckt 12 2
Torgau 770,8 --1 80 1 8 -2 sNordhauſen 7609,7 2 N 1 wolkem. 12 1 S
Magdeburg 770,2 -1 80 1 bedectt 11 --1 J
Gardelegen 769,9 --0 80 1 10 1 sBrocken

Bei nahezu unveränderter Druckverteilung dauert im Dienſt-
bezirk bei ſchwachen ſüdöſtlichen Winden das heitere, zeitweiſe
neblige, trockene, tagsüber milde Wetter fort. Während die Tages-
temperaturen faſt allgemein 10 Grad überſchritten, traten nachts
meiſt wieder Fröſte auf. Eine Aenderung des Witterungs-
charakters iſt für morgen noch nicht zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 9. März: Keine Witterungsänderung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 8. März, morgens 5 Uhr: Das Hoch liegt

fortgeſetzt mit nahezu gleicher Stärke im Oſten, es beherrſcht fortgeſeht
die Witterung in Deutſchland, wo bei unverändertem Barometerſtande
trockenes Wetter mit Nachtfröſten, aber milden Tagestemperaturen
herrſcht ſonſt iſt es teils heiter, teils neblig-bedeckt. Jm Nordweſten
Europas befindet ſich eine Depreſſion, die aber abzieht, ohne Bedeutung
für uns zu erlangen, weshalb eine Wetteränderung noch nicht zu
erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 9. März: Trocken, ſtellenweiſe
nebligbedeckt, vorwiegend heiter, Nachtfroſt und Reif, am Tage mild.

Vorausſichtliches Wetter am 10. März Trocken, teils neblig
bedeckt, teils heiter, Nachtfroſt und Reif, am Tage mild.Bankhaus Paul Fengos

sil Co., Halle a. 8.,, Bitterkold, Dolltzsen, Lllondarg, An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
rins ung von Geoldeinlagen, Conto-Corrent- n. Wechsol- Verkehr ote.



Bekanntmachung
betreffend die Aushändigung von neuen und die Einziehung

der alten Kriegsbeorderungen und Paßnotizen.
Die Aushändigung der Kriegsbeorderungen (auf rotem Papier)

und der Paßnotizen, gültig für die Zeit vom 1. April 1910 bis
31. n 1911, an die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes geſchieht
wie folgt:

an diejenigen, die in Halle a. S. wohnhaft ſind
vom 12. bis Ende dieſes Monats durch Ordonnanzen des
Bezirkskommandos,

an diejenigen, die in den übrigen Städten und Ge
meinden wohnen

vom 16. bis Ende dieſes Monats durch die betreffenden
Polizei oder Ortsbehörden.

Die Einziehung der alten Kriegsbeorderungen (auf gelbem
Papier) und der Paßnotizen erfolgt

von den Reſerviſten, den Mannſchaften der Landwehr
J. Aufgebots und den Erſatzreſerviſten

bei den Kontrollverſammlungen,
von den Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots, die in
Halle a. S. wohnen

durch Ordonnanzen des Bezirkskommandos vom 31. d. Mts. ab,
von den Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots in
den übrigen Ortſchaften

durch die Polizei oder Ortsbehörden.
Ferner wird angeordnet:

1. Von den Kontrollverſammlungen befreite Leute oder ſolche,
denen die alte Kriegsbeorderung oder Paßnotiz bis 13. April
dieſes Jahres nicht abgenommen werden konnte, haben dieſelbe
dem Bezirkskommando einzuſenden.

2. Die noch nicht zur dienſtlichen Kenntnis gebrachten Wohnungs
veränderungen ſind ſofort zu melden.

3. Alle Mannſchaften haben, falls ſie zu den oben angegebenenTagen nicht ſelbſt zu Hauſe ſein können, eine andere Perſon des

Hausſtandes mit Empfangnahme der neuen bezw. Rückgabe der
veralteten Kriegsbeorderung oder Paßnotiz zu beauftragen.
Etwaigen Aufforderungen der Gemeindevorſteher die Kriegs
beorderungen pp. bei dieſen in Empfang zu nehmen bezw. abzu
geben iſt unbedingt Folge zu leiſten.

4. Mit dem Jnhalte der Kriegsbeorderung oder Pafßnotiz
hat ſich jeder vertraut zu machen und dieſe zur Ver
meidung von Beſtrafungen zu jeder Kontrollverſammlung
mitzubringen.

5. Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen ſind in dem hinter der
letzten Seite des Militär oder Erſatzreſerve-Paſſes befindlichen
Täſchchen aufzubewahren.

6. Wer bis zum 31. März keine oder zwei neue Krieg
beorderungen oder Paßnotizen erhalten hat, hat hiervon
dem Bezirkskommando ſchriftlich oder mündlich unter
Vorlage ſeines Paſſes ſofort Meldung zu erſtatten.
Hierzu wird bemerkt, daß auch diejenigen Perſonen, die vom

Waffendienſt zurückgeſtellt oder von ihrer Zivilbehörde als unab
kömmlich bezeichnet ſind, eine Paßnotiz erhalten.

Es muß alſo jeder Mann, der beim diesſeitigen Kommando in
Kontrolle ſteht, entweder im Beſitze einer Kriegsbeorderung auf
rotem Papier oder einer Paßnotiz ſein.

Halle a. S. im März 1910.
Königliches Bezirkskommando.

Bekanntmachung.
Die am 1. April 1910 fälligen Zinſen der bei unſerer Stadt

hauptkaſſe hinterlegten Wertpapiere werden vom 21. d. Mts. ab
vormittags von 8--1 Uhr in der Stadthauptkaſſe Rathaus
Zimmer Nr. 7) den Empfangsberechtigten bar ausgezahlt. Die
Hinterlegungsbeſcheinigung iſt als Ausweis vorzulegen.

Halle a. S., den 7. März 1910. Der Magiſtrat.
Die Dienſtſtunden d ſahen eung, R

ie Dienſtſtunden der ſtädtiſchen gemeinnützigen Rechtsauskunftsſtelle, Schmeerſtraße 1 III, ſind auf die Zeit von 9-1 a 3-7
Sonnabends von 8-3 Uhr, verlegt worden.

Halle a. S., den 2. März 1910. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung

betreffend die Sektion Stadtkreis Hallesa. S. der Landwirtſchaft
lichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen.

Gemäß S 20 des Genoſſenſchaftsſtatuts vom 24. September
1901 bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, daß wir
zum Vertrauensmann der Sektion Herrn Amtmann Julius
Wolter hier, Kellnerſtraße 1——3, und als deſſen Stellvertreter
den Kunſt und Handelsgärtner Herrn Otto Schröter hier, Jäger
platz 18, für die Zeit vom 1. April 1910 bis dahin 1914 wieder
gewählt haben.

Halle a. S., den 3. März 1910.
Der Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Desinfektionsmittel uſw. für die ſtädtiſche

Desinfektionsanſtalt und andere ſtädtiſche Dienſtſtellen für das
Rechnungsjahr 1910 ſoll im Wege des Wettbewerbs vergeben
werden. Erforderlich ſind etwa:
40proz. Formalin, 1200 Kilogramm Ammoniak, 0,910 ſpez. Ge
wicht, 900 Kilogramm Brennſpiritus, 40 Kilogramm Watteſtreifen,
40 000 Stück Angerer-Sublimatpaſtillen à 1 Gramm.

Angebote ſind bis zum 15. d. Mts. abends 6 Uhr an das
Zentralbureau, Marktplatz 24 I, Zimmer 30, mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Lieferung von Desinfektionsmitteln“ abzugeben.
Hier liegen auch die Lieferungsbedingungen, welche vor Abgabe
der Angebote ſchriftlich anzuerkennen ſind, während der Dienſt-
ſtunden zur Einſicht aus.

Halle a. S., den 4. März 1910. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung

betreffend die Ausſtellung der Dienſt- und Arbeitsbücher.
Den Anträgen auf Ausſtellung von Dienſt- und Arbeits

büchern, welche bei den zuſtändigen Polizeirevieren anzubringen
ſind, muß 1. die ſchriftlich, vom Polizeirevier beglaubigte oder
mündliche Einwilligung des geſetzlichen Vertreters, 2. der Kon
firmations- oder Schulentlaſſungsſchein beigegeben werden.

Eltern und Vormünder werden darauf hingewieſen, daß,
falls die ſchriftliche Einwillgung des geſetzlichen Vertreters vor
handen iſt, es bei der Ausſtellung nur der Anweſenheit des Buch
inhabers bedarf, welcher ſich mit den unter 1 und 2 bezeichneten
Papieren zu legitimieren hat behufs Aufnahme der Perſonalien
bezw. Vollziehung der Unterſchrift.

Die Ausfertigung von Duplikat- Arbeits und Dienſtbüchern er
folgt im Bureau für Paß- und Transportweſen, Dreyhauptſtraße
Nr. 6, part., Zimmer 4. Formulare zu obigen Büchern werden
bei den Polizeirevieren und im Bureau für Paß- und Transport-
weſen vorrätig gehalten und erfolgt die Ausſtellung der erſten
Arbeitsbücher koſtenlos, die der Dienſtbücher gegen Erſtattung der
Druckkoſten.

Halle a. S., den 2. März 1910.
Die PolizeiVerwaltung.

1600 Kilogramm flüſſiges,

Verkauf
von 1704 700 Kilogramm Oelgasteer, 176 700 Kilogramm
Kohlenwaſſerſtoff in fünf Loſen von der Königlichen Eiſenbahn
direktion Berlin. Angebote ſind portofrei, verſiegelt und mit ent
ſprechender Aufſchrift bis zum 19. März 1910 vormittags 10 Uhr
an die Königliche Eiſenbahndirektion, Zimmer 257, in Berlin
W. 35, Schöneberger Ufer 1/4, einzuſenden oder abzugeben. An
gebotbogen und Bedingungen können in unſerem Zentralbureau,
Zimmer 257, eingeſehen, auch von dort gegen poſt und beſtell
geldfreie Einſendung von 50 Pfg. bar (nicht in Briefmarken), be
zogen werden. Zuſchlagsfriſt bis 31, März 1910.

Berlin, den 8. März 1910.
Königliche Eiſenbahndirektion.

5 Rab. Marken Stets

Martin Jacoby,
e untere Leipzigerstr. 14.

Hochanarte Neuheiten
in den Preislagen

2. 2.50, Z. 50, 4.
7.50, 8.50, 10. 30.
Eingang von Neuheiten.

Margarine.
Eine bedeutende Margarine-Fabrik, welche unübertroffene

Erzeugniſſe liefert und auch in der Herſtellung hochfeiner
Pflanzenmargarine beſonders leiſtungsfähig iſt, hat die

Vertretung
für Halle und Umgebung unter günſtigen Bedingungen zu ver
geben. Bewerber, welche die Geſchäfte der Nahrungsmittel-
branche regelmäßig und mit Erfolg beſuchen, werden gebeten,
ihre Angebote unter Z. 9. 83 an die Exp. d. Ztg. einzureichen.

basler ſergicherungs-Resellchoff hegen Feuerschaden.

Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß wir die
Verwaltung der Hauptagentur obiger Geſellſchaft für Halle a. S.
und Umgegend an Stelle des Herrn Carl Planer, dem Herrn
General- Agenten J. JoKa in Halle a. S., Moritzzwinger Nr. 17
übertragen haben und bitten die betreffenden Verſicherten, ſich fortan
nur an Letzteren gefälligſt wenden zu wollen.

Magdeburg, d. 1. März 1910. Die General-Agentur.
Wilh. Hercdt.

Die Krönung meiner
Mocdell-Hut-Ausctellung

sowie den Eingang sämtlicher

Saison
beebro wiebh, um Ihren

euheiten
wertgeschätzten Besuch

bittend, ergebenst anzuzeigen.

Grosses hager garnierter Damen-
und Kinder-Hüte.

Reparaturen und VUmarbeitungen
orbitto recht bald.

Hochachtungsvoll

Dlara beissner,
Linmdenstr. 53.,

Eeke der Moerseburger- und Königsetrasse.

F eldar beiter t
Galizier, Ruthenen, Ruſſen, Ungarn beſchaffe jede Anzahl in
beliebiger Zuſammenſtellung (Männer, Burſchen, Mädchen). Prompte
und exakte Ausführung der Aufträge wird zugeſichert. Auf Verlangen
werden umgehend und koſtenlos ausführliche Bezuasbedinangeg
überſandt.

Joseph Korach- Breslan, Teichſtraße 13.
Gegr. 1903.

aket 25
50 Pakete 12,00 Mk.

Ernst Weinhold,
Mitglied des Rab.-Spar-Vereins,
Rathausſtr. 6. i Fernruf 3479.

Perlaugte Perſonen.

Suche z. ſofortigen Antritt einen
empſahienen h ofmeiſter.
Lohnförderung und Zeugniſſe ſind
einzureichen an [1192

Mathe, Kgl. Amtsrat.
Domäne Wimmelburg b. Eisleben.

Suche Volontärverw. f. s
bei u. Kaſſel Oekon.Sohn
als Eleven f. Rittergut bei Kaſſel,
300 Mk. Lehrgeld Hofverwalter
f. gr. Begüterung i. Anhalt, Ausſ.
auf Avanc., 4-500 Mk. Gehalt.

Binneweiss,
Jnh. Friedrich Gareis,

Stellenvermittler, Sternſtr, 12.,

b t. für die Provinz Sachſen, Anhalt und diee chaſt Ja thüringiſchen Staaten

Arbeitsnachw. d. bandwirtschaftsh. un
Halle S., Rieherkplatz.

r r r c 7 reZündlhölzer,
P Pf

Perwalter-Geſuch.
Suche für ſofort oder 1. April

einen zuverläſſigen Verwalter.
Rittergut Agnesdorf

bei Roßla a. H. [[1246
koſtenlos Nebenver

8 dienſt, Exiſtenz od.
Verſandgeſchäftſich
verſch. will, ſchreibe

an die Rheiniſche Neuheiten-
Jnduſtrie G. m. b. H., Mehlem-
Rhein. Ehrbarer, hoher monatl.
Erwerb garantiert. [11

Lundwirtſchafterinnen!

Auswahl anGroße, große en el. en
mit höchſtem Lohn haben zu jeder
Zeit: Aeltere u. jüngere Land
wirtſchafterinnen ſowie herrſch.
Dienſtperſonal jeder Branche bei

ran Marie Wantzlöben,tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Empfehle Lernende Mamſells.

x b 9 t 9&Arbeiterinnen m.
David Söhne, A. G.,

X äußere Delitzſcherſtraße.

Iapdsehuhe

für Ball u. Gesellschaft

F. C. Siehert,
unt. Leipzigerstr. 9,
gegenüb, d. Ulrichs-

Guts Eleve
ohne gegenſeitige
geſucht. Bevorz. Jand in

eRichard Homann, an
Halle a. S., Kl. Klausſtr. 14.

Telephon 2111.
Junge Wirtſchafterin
für Rittergut geſucht.
Richard lloſſmann
Halle a. S., Kl. Klausſtr. 14p.

n r
Landwirtsſohn, 22 Jahre alt,

militärfrei, bisher in der väterlichen
r baſt tatsß ſucht p. 15. März
oder 1. ApriStellung als Verwalfer.
Off. u. Z. i. 490 an die Exp. d. Ztg. erb.

Landwirtsſohn, militärfrei,
welcher mit Pferden umzugehen
weiß und ſich vor keiner Arbeit
ſcheut, ſucht Stellung als Wirt
ſchaftsgehilfe. Offerten erbeten
Wettinerſtraſße 22 I. Et.

r Hofmeister,
mit allen landw. Maſchinen
vertraut, greift ſelbſt feſt zu,
verh. Echäfer, gute Zeugn.,
Knechte, Tagelöhn., Kutſcher,
Schweizer ſuchen Stell. durch

Büro National
Inhaber Richard Hoffmann,

Stellenvermittler,
Halle a. S., Tel. 2111.
Kleine Klausſtraße 14.

Junges, kräftiges Mädchen,
welches auf einer Domäne die
Landwirtſchaft erlernt hat, ſucht
zum 1.4. Stellung als Mamſell.
Zu erfr. FritzReuterſtr. S Ir.

Vermietnugen. ß

Frieſenſtraſe 30
X 53im. Küche, Speiſe-, Mädchenk.,

Bad, Jnnenkloſett, per 1. 4. zu
X vermieten. Zu erfragen
Böllbergerweg 84. Tel. 75.

Parterre-Wohnung,
X 2 Stuben, Kammer, Küche und
X Zubehör, Volkmannſtr. 13,
X per 1. 4. 1910 zu vermieten.
X Näheres Holzhandlung Haring
a Strache, Magdeburgerſtr. 49.

Prholungsheim Weidenplan 29.

Schöne Zimmer zu ſehr mäß.
Preiſen Balkon Garten
Volle Penſion von 28 Mk. monat-
lich an bis 75 Mk. Gute Ver
pflegung. Mittagstiſch für
35 u. 60 Pfg., im Abonn. billiger.
Näheres Bureau Weidenplan 20.

Jn meinem gut empfohlenen

PPensionat
X finden Oſtern einige Schüler
ſ liebevolle Aufnahme. Strenge

Beaufſſichtig. der Schularbeiten.
X Prima Verpfleg. Bad i. Hauſe.

Fran Armbreebt, Meckelſtr. 1 II.

Das Kleid für Ostern
wähle ich nur nach dem PFavorit-

NMNodenalbum Preis 60 Pf.). Tau-
sonde denken so, die von den
Favorit-Modellen entzückt sind.
Erhältlich ebenso wie die vorzügl.
Favorit-Schnitte bei
W. F. Wallmer, Gr. Ulrichstr. 4/5.

e eſiTüchtiger Landwirt, ter
ſchönen mittleren Gutes, 31 Jahre
alt, ſucht die Bekanntſchaft einer
jungen gebildeten Dame nicht über
30 Jahren m. mindeſtens 20000 Mk.

85 Vermögen zwecks baldiger Heirat.
Gefl. Offerten unter Z. K. 491
an die Exped. d. Ztg. [4442

Nandschuhe

für Konfirmanden.
F. C. Siehert,

unt, Leipzigerstr. 9,
gegenüb. d. Ulrichs-

kirche.

n Nöda (Sa ien e die c gekſge bei
Pfarrfſtelle

zu beſetzen. Gefl. Bewerbind an den Patron C. Rot
aſelbſt zu richten. [1249

Confirmation Cosehenbo

empfehle
Hercenuhren und Damenuhren

Goldene Damenuhren
mit Kette 16 Mk., 18 M.

20 MIK. bis 500 K.
Damenuhren in Silber, Tula ung

Stahl von 7,50 42, Mk.
Goldene Herrenuhren
25 Mk., 28 Mk. 82 K.86 A. bis 500 Mr.
Silberne und Tula Herrenuhren

von 7 A. bis 195 M.
Stahl und Nickeluhren

von 4 Mk. bis 40 Mk.
Nur bewäbrte Fabrikate mit
zuverlässigon Werken unter
2 jähriger schriftlicher Garantie.

Reizende Neuheiten
in Colliers mit mod.
Anhängern, Broschen,
Ohrringe, Ringe mit

echten Steinen,
Armbänder, Herzehen,
Medaillons, Uhrketten,
Knöpfe, Nadeln in ganz

nen eingetroffenen
Mustern in Gold, matt

und blank.
Entzückende Neuheiten in Uhr-
ketten für Damen und Herren
in Gold, Silber, Goldmagnet

und Union.
Nur bewährte Fabrikate. Pür
gutes Tragen sehriftl. Garantie,

Paul Maseherg,
Ubrmacher,

nur Grosse Ulrichstrasse 48.
Um Verwechslungen zu vVer-
meiden, bitte genau auf meine

Firma zu gaehbten:
gegenüber der Bölbergasse,

T
Naturheil- Anstalt

Halle a. S.
Telephon 2698.

Frauenkrankheiten
behandelt Frau b. Albreeht,

Schülerin Dr. ThureBrandts.
Langiähr. Erfahr. Gute Erfolge.
Sprechſtunden vorm. 1112,
nachm. 2—3 Gr, Ulrichſtr. 51,
n „Kaiſerſäle

Jn der eNaturheil- Anstalt
J Friedenſtr. 28 e

nur vorm. 9-10. 3

Konfirmations geschenke
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

ß Familieunachrichten.

Verlobt: Frl. Hedwig Nogack
mit Hrn. Kgl. Gerichtsaſſeſſor
Walther Stoll (Kaſſel). Frl.

Elfriede von Fiſcher-
Treuenfeld mit Hrn. Ober-
leutnant Rudolf Jürgenſen
(Hannover-Flensburg). Frl.

iſe Matthaei mit Hrn.
eutnant Cranz (Gotha-

Schneidemühl). Frl. Agathe
von Jasmund mit Hrn.
Oberlehrer Wilhelm iFraatz
(Fürſtenwalde, Spree

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Oberleutnant Wilhelm Freiherrn
von Hadeln (Berlin). Hrn.
Hauptmann Rudolf Weniger
(Graudenz). Hrn. Waſſerbau
inſpektor Lange (Fürſtenberg
a. Oder). Eine Tochter:
Hrn. Stabsarzt Dr. Wagner
(Berlin). Hrn. Pfarrer Adolf
Cram er (Warthe b. Templiy.
Hrn. Amtsrichter Roſenau
(Schlochau). Hrn. Paſtor Otto
Gründler Gerlin). Hrn.
Hauptmann Paul Freiherrn
v. Reibnitz (Ortelsburg).

Geſtorben: Herr Privatmann
Ewald Gumlich (Annaburg.
Hr. Rentier Louis Fahland
(Moſigkau). Herr Königlicher
Seminarlehrer Arthur Mohr
(Berlin). Herr Ernſt Bake
(Domäne Kreiſchau bei Torgau
Hr. Generalleutnant z. D. Otto
Freiherr v. LüdinghauſenVolff (Berlin).



2. Beilage zu Nr. 113 der Halleſchen Zeitung 9. März 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der Verband der Arbeitsnachweiſe in der
Provinz Sachſen,

der am 14. Januar d. J mit dem Sitz in Magdeburg ge
gründet worden iſt, hat ſich ſeitdem konſtituiert und ſoeben ſeine
erſte Vorſtan dsſitzung in Magdeburg abgehalten. Es ſind
dem Verbande bisher 19 Körperſchaften beigetreten, nämlich die
Provinz Sachſen, die Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen, die Handelskammern in Magdeburg, Halle, Halberſtadt
und Mühlhauſen (Thür.), die Handwerkskammer in Magdeburg,
der ſächſiſche Provinzial HerbergsVerband, der Kreis Jerichow II
und die Städte Magdeburg, Halle, Erfurt, Halberſtadt, Nord
hauſen, Weißenfels, Schönebeck, Wittenberg, Eilenburg und
Huedlinburg. Dieſe Mitglieder bringen Beiträge von rund 4700
Mark auf, davon die Provinz allein 3000 Mk., und die Landwirt
chaftskammer ſowie die Handels und Handwerkskammern ange
meſſene Beihilfen; aus Staatsmitteln ſind Zuſchüſſe von 7——8000
Mark in Ausſicht geſtellt. Anhalt wird ſich dem Verbande
vorausſichtlich anſchließen, während Thüringen demnächſt
darüber verhandeln wird, ob es den Anſchluß vollziehen oder einen
eigenen Arbeitsnachweis gründen will.

Der Vorſtand des Verbandes beſteht aus dem Oberpräſidial-
rat Breyer als Vorſitzenden und Oberbürgermeiſter Lentze
und Stadtrat Sahm, ſämtlich in Magdeburg, als 1. bezw. 2 ſtell
vertretenden Vorſitzenden, ſowie aus je einem Vertreter der Pro
vinz, der Landwirtſchaftskammer, der Handels und Handwerks
kammern, des Provinzialherbergsverbandes und Vertretern der
Städte Halle und Erfurt. Jn der Vorſtandsſitzung, der auch der
Oberpräſident Exzellenz von Hegel und als Vertreter des
Handelsminiſters Geh. Ober Regierungs Rat Neumann
Herlin ſowie der Geſchäftsleiter des deutſchen Arbeitsnachweis-
Verbandes von Berlin, Dr. Becker, beiwohnten, beſchloß man
zunächſt die Einrichtung eines e uregus und die An
ſtellung eines Geſchäftsführers, ſo daß die eigentliche Ver
bands arbeit zum 1. April d. Js. wird beginnen
können. Jn erſter Linie wird es darauf ankommen, die in der
Provinz vorhandenen öffentlichen Nachweiſe den Einrichtungen
des deutſchen Arbeitsnachweiſes in Berlin anzupaſſen, ſodann, daß
die gedachten Arbeitsnachweiſe eine regelrechte Verbindung mit
dem Verbande erhalten, der Angebot und Nachfrage auf dem
Arbeitsmarkt, ſoweit ſie ſich nicht am Orte decken, unter den
Einzelnachweiſen austauſcht, in der Handhabung der Geſchäfte
den einzelnen Arbeitsnachweiſen mit Rat und Tat zur Seite zu
ſtehen und, ſoweit nötig und die Mittel reichen, auch durch Ueber
nahme gewiſſer, den Arbeitsnachweiſen entſtehender Koſten Hilfe
zu leiſten. Weiter wird der Verband die gemeinſamen Intereſſen
der Verbandsmitglieder nach allen Seiten vertreten, den Verkehr
mit den andern Arbeitsnachweis-Verbänden vermitteln und die
für die Wiſſenſchaft ſehr wichtige Statiſtik über die Arbeitsver-
mittelung und Arbeitsloſigkeit im Verbandsgebiet führen.

Endlich iſt das Netz der Arbeitsnachweiſe in der Provinz nach
Möglichkeit zu verdichten. Denn nur dann, wenn auch die
kleineren Städte und das flache Land reſp. die Kreisverbände mit
Arbeitsnachweiſen verſehen ſind, wird es möglich ſein, das nächſte
große Ziel der Verbandstätigkeit zu erreichen, nämlich den
beſſeren Ausgleich auf dem Arbeitsmarkt zwiſchen Großſtadt einer
ſeits und Kleinſtadt und Land andererſeits herbeizuführen, ins-
beſondere das Ueberangebot von den großen Städten und Arbeits-
märkten nach dem unter Arbeitermangel leidenden Lande und den
kleinen Städten hinüberzuleiten. Die in Süddeutſchland, in
Heſſen und Weſtfalen mit den dort beſtehenden Verbänden ge
machten Erfahrungen ſind von Jahr zu Jahr günſtiger und er
mutigen zur Nachfolge.

Möchten alle Kreiſe, Städte und Orte, in denen ſich noch
keine öffentlichen Arbeitsnachweiſe befinden, bald dem Verbande
beitreten. Der übliche Mitgliederbeitrag beträgt 10 Mk. i.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ein neuer Zweigverein für die ärztliche Miſſion

iſt in unſerer Provin z jüngſt gegründet worden. Am 14. Fe
bruar verſammelten ſich in Magdeburg eine Anzahl Herren unter
dem Vorſitz des Profeſſors Dr. Ha b s Magdeburg, Direktors des
ſtädtiſchen Krankenhauſes. Nach einem Vortrage des Miſſions
inſpektors P. Knak Berlin über das Thema „Die Bedeutung
der ärztlichen Miſſion im gegenwärtigen Zeitpunkt“ traten ſofort
101 Mitglieder mit einem Jahresbeitrage von 433 Mk. dem neuen
Vereine bei. Zum Vorſitzenden wurde Profeſſor Dr. Habs ge
wählt; in den geſchäftsführenden Ausſchuß Geh. Konſ.Rat
Siegmund-Schultze, als ſtellvertretender Vorſitzender
Sanitätsrat Dr. Martin und P. Herſelmann als Schrift-
führer, Kaufmann und Stadtverordneter Biehle als Schatz
meiſter, Kaufmann und Stadtverordneter Paul Otto Gericke
als Beiſitzer. Da ein Magdeburger Herr in hochherziger Weiſe
ein Kapital von 5000 Mark geſtiftet hat, iſt gute Ausſicht
vorhanden, den nächſten Plan des Vereins auszuführen, im An-
ſchluß an den Berliner Hauptverein eine miſſionsärztliche Station
in einem unſerer Kolonialgebiete in abſehbarer Zeit zu errichten.
In der nächſten Zeit ſollen in einer Reihe von Städten der Pro-
vinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt Werbeverſamm-
lungen abgehalten werden. Bekanntlich hat ſich in Halle
bereits ein ſolcher Verein gebildet. Möchten ihm immer mehr
Mitglieder zugeführt werden und auch die Propaganda in der
Provinz von Erfolg gekrönt ſein!

x

An die Landwirte unſerer Provinz,
die katholiſche Sachſengänger nötig haben richtet die katholiſche
Kirche neuerdings die Bitte, zur ſeelſorgerlichen Verſorgung der
katholiſchen Arbeiter pro Kopf 50 Pfg. oder 1 Mk. zu entrichten
und verſucht damit die evangeliſchen Beſitzer im Jntereſſe

der Propaganda der katholiſchen Kirche in rein evangeliſchen
Landesteilen zu beſteuern. Da die Zahl ſolcher Arbeiter ſchon im
Jahre 1908 42 000 betrug, die inzwiſchen ſicherlich gewachſen iſt,
würde auf dieſe Weiſe der katholiſchen einMindeſtbetrag von 21000 Mk. meiſt aus den Taſchen evange
liſcher Beſitzer zufließen. Es wird der katholiſchen Kirche nie
mand verargen, wenn ſie ſich die kirchliche Verſorgung ihrer
Glieder angelegen ſein läßt, aber für die Koſten derſelben ſoll ſie
die evangeliſchen Beſitzer nicht regreßpflichtig machen. Sie hat
ſelbſt 572 rn die Mittel, daß ſie die Hülfe Andersgläubiger
nicht bedarf.

n

Könnern (Saale), 7. März. (Friedrich Hartmann
Stiftung.) Als alleinige Erbin des am 24. v. Mts. hierſelbſt ver
ſtorbenen Kaufmanns Friedrich Hartmann, des langjährigen Vertreters
der Herren Gebr. L iſt obige Stiftung ernannt. Die
Maſſe beträgt rund 250 000 Mk. An Verwandte, Angeſtellte u. ſ. w,
ſind ca, 20 000 Mk. als Legate und ca. 7000 Mk. als zeitliche Renten
zu zahlen. Es ſoll ein Feierabendhaus eingerichtet werden
für arme Könnernſche Bürger und Witwen ſtehen jährlich 250 1000 Mk.
zur Verfügung, einem armen, braven, in Könnern geborenen und
erzogenen Mädchen ſollen alljährlich bei ihrer Verheiratung 300 Mk.
als Heiratsgut zukommen, Jährlich ſind 500 Mk. für Waiſenkinder
zu verwenden, damit ſie das Elternhaus nicht vermiſſen. Die Schule
erhält neben der großen Bibliothek, Teleſkop und Mifroſkop jährlich
20--30 Mk. für Schulprämien, 50 Mk. für Schulbücher für arme
Kinder und 150--200 Mk. (ev. mehr) für ein Kinderſeſt. Die herr
lichen Schöpfungen des Erblaſſers im Teufelsgrunde (Saaletal) ſollen
zu einem Hartmanns-Bürgerpark ausgeſtaltet und es können dazu zehn
Mal 400 Mk. verbraucht werden, obald das Kapital der Stiftung
derartig angewachſen iſt, ſollen ein Krankenhaus und ev. noch andere
Wohltätigkeitsanſtalten errichtet werden. Der Bibliothekar der Stadt
Magdeburg kann aus den alten Büchern für die Magdeburger Stadt
bibliothek eine Auswahl treffen, das Handelsadreßbuch von Magdeburg
vom Jahre 1801 iſt der Bibliothek der Magdeburger Kaufmannſchaſt
zu überweiſen. Die Stiftung ſoll vom Magiſtrat unter Kontrolle der
Teſtamentsvollſtrecker, dem amtierenden Bürgermeiſter, Oberpfarrer und
Stadtverordnetenvorſteher verwaltet werden.

g. Lochau (Saalkreis), 7. März. (Gefährlicher Beil-
hieb.) Herr Gutsbeſitzer K. hier hatte das Unglück, daß beim
Abhacken eines Hollunderſtrauches das Beil ſeine linke Hand traf,
die Jnnenfläche von rechts unten nach links oben tief durchtrennte
und den Zeigefinger erheblich verletzte.

g. Döllnitz (Saalkreis), 7. März. (Neuer Schacht.) Seit
einigen Tagen weht vom Förderturm der Neuanlage der Grube
Hermine Henriette II, zu der Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik
gehörig, eine ſchwarz- weißrote Flagge, ein Zeichen, daß etwas
Beſonderes ſich ereignet hat. Jn der Tat iſt dies der Fall. Am
3. Pfingſtfeiertag vorigen Jahres wurde der Hauptſchacht in An-
griff genommen und es ſchien faſt, daß das Tieferbringen durch
ſchwimmendes Gebirge und eindringende Waſſermaſſen ein Ding
der Unmöglichkeit werden würde. Der fortſchreitenden Technik,
der Umſicht, Energie und Ausdauer der leitenden Beamten und
Bergleute iſt es aber gelungen, die Schwierigkeiten zu beſeitigen
und den Schacht durchzubringen. Seit Sonnabend wird Kohle
gefördert. Der Schacht wird nun bis zu einer Tiefe von etwa
70 m niedergebracht; ein Ausmauern, Einſetzung von Pumpen
uſw. bilden dann die Ergänzungen des erreichten Zieles.

g. Döllnitz (Saalkreis), 7. März. (Seltener Hechtfang.)
Jn einen Zuflußgraben zur Elſter hatte ein hieſiger Einwohner
einen Garnſack geſtellt; beim Heben desſelben fanden ſich zwei
Hechte darin, von denen der größere 6354 Pfund und der andere
3 Pfund wog. Der Fang iſt ein ſeltener, da die Hechte immer
rarer geworden ſind.

g. Dieskau (Saalkreis), 7. März. (GErſte Ausſaat.) Auf
leichteren Böden iſt auf den Rittergütern Dieskau und Lochau
mit der Ausſaat von Hafer begonnen worden, Sommerweizen,
Erbſen und Gerſte ſollen bald folgen.

g. Gröbers (Saalkreis), 7. März. (Ghrung.) Der Ge-
ſangverein „Männerchor Gröbers“ kann jetzt auf die Dauer ſeines
74jährigen Beſtehens zurückblicken. Von ſeinen bisherigen Diri-
genten hat der jetzige, Herr Lehrer Scharfe hier, den Verein am
längſten geleitet. Der Verein hat ihm ein Ehrendiplom geſtiftet
und ihm ſeine Photographie in Vergrößerung zum Geſchenk
gemacht.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 7. März. (Ermittelt.) Vor
einiger Zeit wurde während der Nacht bei Herrn Gutsbeſitzer F.
hier ein ſchwerer Diebſtahl verübt, indem Diebe gewaltſam die
ſtarke Drahtumzäunung des Gartens an einer Stelle beſeitigten,
dann eindrangen und aus zwei Mieten erhebliche Quantitäten
Kartoffeln entwendeten. Ein zurückgelaſſenes Taſchentuch und
eine Hacke wurden ſchließlich zum Verräter, denn Herrn Bezirks-
wachtmeiſter Schultz II iſt es jetzt gelungen, zwei Perſonen der
Tat zu überführen.

g. Ammendorf, 7. März. (Hausverſteigerung.) Das
kleinſte Ammendorfer Wohnhaus, welches in der Elſterſtraße
Nr. 11 belegen iſt, kam kürzlich zur Verſteigerung. Das Höchſt
gebot gab Herr Bäckermeiſter Julius Bauermann hierſelbſt mit
1270 Mk. ab.

g. Ammendorf, 7. März. (Turnverein.) Der Ammen-
dorfer Turnverein hielt am Freitag eine außexordentliche Hauptver-
ſammlung ab. Zunächſt wurde beſchloſſen, beim Halleſchen Amtsgericht
die Eintragung in das Ver insregiſter zu bewirken. Die von der
Kommiſſion vorgeſchlagenen neuen Satzungen wurden angenommen.
Ferner fanden fünf neue Mitglieder Aufnahme

RNietleben, 6. März. (Der Zweigverein Nietleben
des Evangel. Bundes hält Mittwoch, den 9. d. M., abends 8 Uhr
im Weikardtſchen Gaſthof eine Sitzung ab, wobei Herr Generalſekretär
Lehmann- Halle über „Gegenwärtige Aufgaben des deutſchen
Proteſtantismus“ ſprechen wird. Gäſte und Freunde des Bundes ſind
willkommen.

g. Aus dem Elſtertale, 7. März. (Bienenwirtſchaft-
lich e s.) Der 1. März und der geſtrige Tag waren für viele
unſerer Bienenväter wahre Freudentage. Das herrliche Früh-
lingswetter hatte die Jmmen aus ihren Winterquartieren heraus-

und munter ſummend hielten ſie ihren Reinigungsausflug.
Wenn es auch auf vielen Ständen lebendig war, ſo blieb es doch
in mancher Baute ſtumm. Die milde Winterwitterung und die
zu warme Einpackung hatten vielfach eine allzuſtarke Nahrungs-
aufnahme zur Folge. Der Wintervorrat war nicht ausreichend
geweſen, ſo daß verſchiedene Völker umgekommen ſind. Da die
Königin jetzt Brut anſetzt, iſt eine Warmhaltung der Stöcke not
wendig, um das Volk zahlreich zu geſtalten und ein Zugrunde
gehen der Brut zu verhindern; denn volkreiche Stöcke zur Früh-
jahrstracht ſind für hieſige Verhältniſſe namentlich von Wichtigkeit.

Mangsfeld, 8. März. (Als Nachfolger des Super-
intendenten e in Gröningen bei Halberſtadt, der
am 1. April in den Ruheſtand treten wird, iſt der Superintendent
Querner-Mangsfeld auserſehen.

T. Schafſtädt, 7. März. Kirchen viſitation. Goldene
Hoch zeit.) Geſtern fand im Vor und Nachmittagsgottesdienſte
Kirchenviſitation durch Herrn Superintendent Hilpert zu Nieder
Clobicau ſtatt. Abends fand im Schützenhauſe ein Familienabend
ſtatt, in dem Herr Superintendent Hilpert über „Chriſtentum und
Familienleben“, Herr Paſtor Voigt über „Heidentum und Gemeinde
leben“ ſprachen. Geſtern feierte das Hofmeiſter Heinrich Jakobſche
Ehepaar ſeine goldene Hochzeit. Das Jubelpaar, das 83 und 84 Jahre
alt iſt, erhielt die JubiläumsDenkmünze. Der Sohn des Paares
feierte die ſilberne Hochzeit an demſelben Tage.

Weißenfels, 7. März. (Jubiläum. Weltaus-
ſt el lung.) Der Weißenfelſer Lehrerverein beging am 65. März
die Feier ſeines 25jährigen Beſtehens in Schumanns Garten.
Der Vorſtand des ProvinzialLehrerverbandes und die Lehrer-
vereine Zeitz, Naumburg, Teuchern, Theißen, Merſeburg, Leipzig
u. a. hatten Deputationen entſandt, die dem Vereine herzliche
Glückwünſche übermittelten. Vom hieſigen Seminar werden
zur Weltausſtellung Lehrpläne, ſtatiſtiſche Ueberſichten über die
Lehrerbildung in der Provinz Sachſen, über ausgeübte Körper-
pflege, über Unterrichtserfolge, Abhandlungen über den Bau und
die Ausſtattung des Seminargebäudes, unterſtützt durch eine große
Anzahl künſtleriſch ausgeführter Photographien, ſchriftliche Ar
beiten, Zeichnungen, gefertigte Lehrmittel für den Phyſik- und
Naturgeſchichtsunterricht vom hieſigen Seminar und anderen
preußiſchen Lehrerbildungsanſtalten geſandt werden, um ſo ein
Bild der Lehrerausbildung in Preußen und der damit im Zu
ſammenhang ſtehenden Verhältniſſe zu geben.

M. Lützen, 7. März. (Kommunales.) Die Stadtver-
ordneten genehmigten den Etat der Kämmereikaſſe für das Etats-
jahr 1910 in Einnahmen und Ausgaben mit 100043 Mk.
Ferner wurde die Verlängerung des Leitungsnetzes des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes bis zum Parkreſtaurant beſchloſſen. Rechts
anwalt und Notar Baerecke wurde in die Schuldeputation gewählt.

O Naumburg a. S., 7. März. (Kommunales.) Die Um-
wandlung der katholiſchen Privatſchule in eine ſtädtiſche Schule be
ſchöftigte von neuem die Stadtverordnetenverſammlung, die jedoch bei
ihrem früheren Beſchluſſe verbleibt, die Schule nicht zu übernehmen,
ſondern mit 1500 Mk. zu unterſtützen bezw. die Kinder in die ſtädtiſchen
Schulen zu übernehmen. Die Stadtverordneten erklären ſich ferner für
die Annahme der Beſoldungsbeſtimmungen über die Neuordnung des
höheren Mädchenſchulweſens mit Rückwirkung auf den 1. April 1909,
wodurch eine Mehrausgabe von 8415 Mk. entſteht. Ebenſo wird der
Einführung des Normaletats für das Realgymnaſium mit rückwirkender
Kraft zugeſtimmt. Die Gehälter der ſtädtiſchen Beamten erfahren in-
ſofern eine Aufbeſſerung, als die Erreichbarkeit des Höchſtgehaltes auf
21 Jahre herabgeſetzt wird. Die Anſtellung eines Gemeindearztes mit
6000 Mk. Anfangsgehalt wurde abgelehnt.

O Freyburg (U.), 7. März. (Konkurs Richard Brohmer.)
Jn der erſten Gläubigerverſammlung erklärte der Konkursverwalter,
daß ſich die Unterbilanz wohl auf 160 000 Mk. belaufen werde es
ſei möglich, daß 5--10 Proz. herauskämen, doch ließe ſich jetzt noch
hege machen. B. ſei eigentlich ſchon ſeit drei Jahren zahlungs-
unfſähig.

Aſchersleben, 7. März. (Eine noch dunkle Affäre.)
Der 13 jährige Schulknabe Otto Pech mußte am Freitag mittag
ſeinem älteren Bruder das Mittageſſen nach dem Felde tragen und
dabei die Hecklinger Chauſſee paſſieren. Als er nach Hauſe kam, weinte
er, wollte aber ſeiner Mutter den Grund nicht angeben, ſondern ging
nach der Schule und nahm an einer Unterrichtsſtunde teil. Als er
wieder nach Hauſe gekommen war, erzählte er auf dringendes Fragen
ſeiner Mutter, daß er auf dem Rückwege auf der Hecklinger Chauſſee
einen Schuß in den Leib erhalten habe und aus Furcht
vor weiteren Schüſſen fortgelaufen ſei, ohne ſich nach dem Schützen
umzuſehen. Der herbeigerufene Arzt ordnete die Ueberführung nach
dem Krankenhauſe an, wo die Kugel, die den Darm durchbohrt
hat, entfernt wurde. Seitdem liegt der Knabe beſinnungslos
darnieder, ſodaß noch nichts weiter hat ermittelt werden können. Der
Verdacht, daß der Knabe ſich ſelbſt durch unvorſichtiges Umgehen mit
einem Revolver verletzt habe, erſcheint nach den angeſtellten Er
mittelungen ungerechtfertigt.

Halberſtadt, 7. März. (Verkehrskonferenz.) Unter
dem Vorſitz des Verkehrsamtsleiters Schultze Wernigerode fand am
Sonnabend im Hotel „Halberſtädter Hof“ hier eine Sitzung ſtatt, an
welcher auf Einladung des Harzer Verkehrsverbandes Vertreter der
ſämtlichen Harzeiſenbahnen, der Firma Büſing, Kraftwagenfabrik,
Braunſchweig, des Herzoglichen Badekommiſſariates von Bad Harzburg
und des Weltreiſebureaus Cook u. Son teilnahmen. Mit letzterem
wurde eingehend verhandelt, um den Ausländern den Beſuch des Harzes
zu erleichtern. Der Vertreter der Firma Büſing konnte mitteilen, daß
außer der jetzt bereits im Betriebe befindlichen Omnibuslinie Goslar--
Hahnenklee für dieſen Sommer noch folgende Linien vorgeſehen ſind:
Oker-Altenau (wochentags je 5, Sonntags je 7 Fahrten), Harzburg--
Braunlage Elend (je 6 bezw. 4 Fahrten täglich), Harzburg--Goslar

Gegr. 16882.
Bernhard H

Schmeerstr. 2.
Fingang von Neuheiten

in erstklaseigen deutschen sowie aueb Wiener, Brüsseler und Pariser Fagons
in vornehmer und gediegenster Ausführung

Pariser Gürtol von MK. an
Kinderleihohen von 75 Ptsg. an.

Directoir- und Rockkorsetts
Korsetts mit geteiter Rüokensohnürung von B. Mk. an.

Konfirmanden Korsetts von M. an.
Teufelsche Leihhbinden. Lelhhbinden in grösster Auswahl von 1. 50 M. an.

Dr. lägers Woll-Gesundheits-Korsetts, bestes Sport Korsett.
Orthopädische Geradehalter für heranwachsende Mädehen.

Umstandskorsetts von G. MK. an.
Reformkorsett „Magdalena“ u. „Diana“.

Untertailien, Korsettschoner, Strumpfhalter, Holzwollehbinden und Gürtol.
Hartmanns Gesundheits-Binden à Dtzd. von 60 Pfg. an.

l 4

Waschbare Monats-Binden à Dtzd. 40 Pfg., 50 Pfg., 75 Pfg.
Kelehhaltige 4uswahlsendungen soſort ſfranko-

Anfertigung nach Sass oder Probekorsett.

Halle a. S.

Bei Abnahme von 10 Dtzad.
10 Rabatt.

r m unc
Spezial-

I Kersettiahrik
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Walhalla
Direktor u. Besitrer: Paul Blüthgen,.

Heutfe, Dienstag, I. Dehut:

Anfang ganz präzise s Uhr.

Otto Reufter.
Hierzu der unübertreliehe Spielplan

Aer Rinhd. Erbiuerinuen. Bſlder Pyclus

Morgen, Mittwoch zlii v Familien Vorstellung
zu ausser gewöhnlich billigen Preisen.

Loge u. I. Rang: 0,50, Saal 0,30, II. Rang 0,20. Kinder die Hälfte
Vrtiran“ „ln einem Spielwaren-Laden“.

5 Sonnahend, den 12. März, abends 8 Uhr

h

28

veranstaltet von

Jlosef und Maria Pemhbaur.

Polonaise As-dur.

98 Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der

Saul der loge zu den 3 Degen, Paradeplatz.

Schumann -Chopin-Apene,

Schumann: Andante mit Variationen für zwei Klaviere,
op. 46; Pantasie, Op. 17. Chopin: Rondo C-dur fär
zwei Klaviere, Scherzo Cis-moll, Fantasie P-woll,

Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin B. Döll.

Hofmusſkalienhandlung Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr

Nach SchlußErfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen
Räumen des

Weinhaus Broskowslki.,
Kaisersäàäle: Freitag, 11. März, 8 Uhr abends

Veranstalter Hofrat M. Richards.
Musikal. Leiter Eduard Mör ike.

ProOFramm:

(1810--1910).
1. Symphonie Nr. 1 in B-dur für gr. Orchester.
2. Phantasie (op, 17) in O-dur für Pianoforte,
3. Ouverture zur Oper „Genoveva“ für Orchester.
4. Symphonische Etüden (op. 13) für Pianoforte.

Alte Promenade Ia. PFernspr. 1199.

VI. Symphonie- Konzert.
Hallesche Orchester-Vereinigung.

Solist: monat Alfr ec9 Hoehn.

Robert Schumann. Gedächtuiskeier

Der Konzertflügel et von der Firma Steinway Sons, New-Vork
Hamburg Vertreter in Halle a. S. Bafthasar Döll) gestellt.

Pintrittskarten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der
Hofmusikalienhandliung Reinhold Koeh,

Hall. Konservatorium für Nusih u. Theater

Direktor: Bruno Heydrich.

Klavier -Meisterkursus
des Professor Tolomaque Lambrino

W April Mai Juni. WAnmeldungen werden im Sekretariat, wo auch die Be-
h adingungen zu erfahren sind, entgegengenommen.

auf vielfachen Wunsch

Humoristische Schlager -Revue.
Die lustigsten Stücke aus allen Programmen.

Saol der Loge zu den fünf Türmen, Albrechtetr.
Dienstag, den 15. Märrx, abends Uhr

II. (Ietzter) Lustiger Abend
Marcell Salzer

I Karten zu M. 8.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der Hotmusikallenhandiung

i von Helnrieh Hofhan, Gr. Vlrichstr. 38. PFernspr. 2385.

Nittwoch, den 9. März, nachmittags 24 Uhr

Militär Konzert
Karten giltig.

S Saalschloss- Brauerei
9

der Kapelle des Feld Art. -Regts. Nr. 75.,
Eintritt 35 Pfg. F. WinK1

2

Das beste Künstler Ensemblo Kongertiert Dienstags u. Donnerstags

d
a

12 Vhr, vonsttagen von wir in Wintergarten. 7 Kunstler.

Flügel Kaps Planos
Albert Hoffmann nie

Einzelunterricht für
ebwächlieho Lider und Bebonralesponten.

Anmeläg. tägl. Harz 18 Direktor R. Mayer.

Konfirmanden-
Wäsche, Krawatten, e d 4 I

j ernburgerGust. Läobermann, ſtraße 30. Direktion: Gustav Poller.

D. großart. März-Spielplan!

Mittwoch, den 9. März 1910 als glänzend bezeichnet!
173. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Erſtes Gaſtſp. d. CharakterKomikers j jſtes Gaſtſh.e d. Chorgiter-komilers Hjstorischer

Paul von Schönthan. geſtellt nach Meiſterwerken
Spielleitung Walter Sieg. von Rioh. Sehultz, Direktor des

Perſonen:M. Gollwitz, Profeſſor W. Sieg. „Metropoltheaters“, Berlin
riederike, ſeine Frau E. Schlöſſer.e deren Tochter Th. Pricken. baptfain Rudolf

Hr. Neumeiſter G. Rudolph. m. ſ. großartigen Dreſſur von
Marianne, ſeine Frau M. Schlomkawen Elefanten,
E. Groß, gen. Sterneck,deſſen Sohn H. Pfund. Ponys u. Hunden
Emanuel Strieſe,Theaterdirektor 5 Lorr isons
Roſa, Dienſtmädchen i. i. reiz. Verwandlungsſzenen.

bei e M. BrandowAuguſte Dienſtmädch The Hartley-Wonders
bei Neumeiſter E. Seidel. hochkom. SpringAktMeißner, Schuldiener F. Amberg. hochkom. pring-Akt,

Ort der Handlung eine kleine u. d. übr. gr. Attraktionen.
deutſche Stadt. Zeit Gegenwart.

Theaterdir. Emanuel Strieſe:
C. W. Büller a. G.Nach dem 2. Akt längere Pauſe. Oster Geschenke

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 75 Uhr. in grosser Auswahl.
Ende 10 Uhr. 14408Donnerstag, d. 10. März 1910 „Lurt Ehrenberg,

174. Vorſt. im Äbonn. 2. Viertel. Sr. Steinstr. 11. Fernruf 1459.

Madame Butterſiy.
Hierauf:Ballettdivertissement. I c 3 z r et

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinemmbiß im (4887 Kaisersäis.

G
J Auftreten von 8 neu engagiertenCabaret-Typen.67. Alles Nähere an d. Plakatsäulen.

Zur Pensionsrersicherungsfrage.

ſorein ehemal. gtadſcbgeber O)erreabhellor,

Am Sonnabend, d. 12. März, abends 8 Uhr
fndet im Saale des Hotel zur Tulpe““, Alte Prowenade 5, eine

W Pestsitzung Wstatt, in welcher u. a. durch einen Iehbrer der Schule ein Vortrag über
Detlev von Liliencron gehalten wird. Hierzu werden aſle
ehemaligen Schüler der Anstalt mit der Bitto um zahlreic
Erscheinen eingeladen.

Neu eröffnet

Berlin
Hotel Europäischer Hof

m

Sonderkasse oder Aushau der
Invalidenversicherung?

Ueber dieſes Thema ſpricht am Mittwoch, den 9. Mäabends 9 Uhr in arz,öffentlicher Verſammlung
in den „Thaliaſälen“, Geiſtſtraße,er Vorzteher üez Deutschnattonalen andlungsgenllen Verbandes

verr Beoohl Hamburg.
Herr Bechly wird u. a. auf die Angriffe der Freien

Vereinigung für ſtaatl. Penſ.-Verſich. erwidern. [I250
Wir laden alle Handlungsgehilfen und Privatangeſtellten

Halles zu dieſer Verſammlung ein.

Eintritt frei! SDeutschnationaler Handlungsgehilfen-Verband,
Ortsgruppe Halle.

Freie Ausſprache

B

ehes

Der Vorstand.

Neu eröffnet

Bevrorzugteste zentrale Lage
Dorotheenstrasse 22, Haupteingang, direkt neben dem
Zentral Hotel, 2 Minuten von Vnter den Linden.

Neu! Amserigan-Bar Neu!
Direktion: M. Mauthner. bis 2 Uhr nachts geöffnet.

Mittwoch Benefiz
Margarethe Deutschmann.

Ginziggs Dove Gaſſpiet C fsgr-
V. V. Maybarg, 0O. Kessler,

Königl. preuß. Hofſchauſpieler.Wann Wir aſtern. Fanorama.
Hierauf: Ci r 9 herrliche

Oetztal.Damenkrieg.

Oste Eier
ff. Konfekte

empfiehlt

in allen Preislagen

Curt Rhrenberg
Konfitüren- Fabrik,

Gr. Steinstr. II. Fernruf 1459.
I

Auswärtige Theater. Privatunterricht
Mittwoch, den 9. März 1910. in Engliſch u. Franzöſiſch erteilt

Leipzig (Neues Theater): Die L. v. Roenne, Uleſtr. 14 I.
Puppenfee. Hierauf: Der Preiſe nach Uebereinkunft.
Troubadour.

Leipzig (Altes Theater): Diegeſchiedene Frau. Hugo Hache,
Weimar (Hof-Theater: Maurer Kapellmeister, Musiklehrer

und Schloſſer. für Klavier, Gesang, Theörie, AuchErfurt (Stadt-Theater): Des für Anfänger, Germarstr. II.
Pfarrers Tochter von Streladorf.“ Sprechst. an Wochent. 12--1,

S 1
Plattdütsche Pereenigung.

Jeden meden Mirwoch
Müllers Motel,Magdeburgerſtraße.

Frünn u. Gäſte hartlich willkamen.

Hals-, Brust- u.

Lungenleltlende
die andere Mittel und Methoden

zur radikalen ihrerLeiden erfolglos veresucht haben,
en in ihrem eigenen Inter-

esse gebeten, sich eine kostonfreie
Probe des echten Arabischen od.
Utu Balsams (des naturreinen
Harzsaftes eines an den Küsten
des Roten Meeres wachsenden
Balsambaumes) von uns kommen
zu lassen. Wir fügen dieserProbe,
die zu nichts verpflichtet, eine
hochinteressanteBroschdre aber
dieses ebenso h o wie
gang hervorragend. Mittel durch-
aus Kostenlos bel. Der
Beseita der Probe und
Brosoharekann invielen,
selbst verzweifelten Fal-
len noch unberechen-
baren Nutzen stiften.

Morgonländische

Drogen-lmport-Gesol-

echaft, Jaffa (Palästina)

and Berlin W. 15,

General Fortreter:

8ROCAKHAVUS 8 Co.

bleibt unerreicht.
I Nährmittel Fabrik Hansa

Hamburg.
Für 50 „Hansa“-Dütes erbalten
Sie eine Doso ff. Kakes gratis.

Engr.-Niederl. h. Düben a Herrmann
und Gufsehaw Barnlesks.

Eigene Passage nach dem Zentralbahnhot
Friedrichstrasse,

Zentralheizung. Elektrisches Licht. Aufzug. Bäder.
Mod. Komfort, Zimmer von 2 M. an. Keine Table d'hote,

Otto Kunze, Direktor.

Fehlt Ihnen etwas

an Briefumſchlägen

Briefbogen
Rechnungen

Poſtkarten
zirkularen
Proſpelten
Preisliſten

Auſſen uſw. uſw.?

beſtellen Sie das Fehlende gefl. ſofort

ſachen in beſter Ausführung und zu
billigſten Preiſen in kürzeſter Zeit.

Buchdrucerei der Halleſchen Zeitung

Otto Chiele, Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 30
Fernruf 158.

Vtte!

Druckvorlagen und Schriftmuſterbücher bereitwilligſt.

Wir liefern alle Druck

h

Prima 2sömmrige

ihn
krieärich Arahmer,

Fluss- und Soeeſisoh Handlung,
Halle a. 8., kiseherplan 3.

Tel. 205. —=J-

f. Bluſen, Röcke, Schürzen,
KnabenAnzüge, Hoſen bill.

u verk. A. Zimmer, 8 4

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. 1088

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

bipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 u. 250
Knape Würk, Leipzig.n Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.

teinſtr.Ecke A d. Herrmann
Vortrauliche Auskünfte

über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verbultnisse auf alle Plätze
der Wolt erteilen sehr gewissenbaft

Beyrich G Greve,
Halle N. S. 18,internationales Auskunftsbureas,

i. Gr. Viricbetr. 42. Fernepr. 2144.
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